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können nicht berückſichligt werden. 


Im engliſchen Uriegsamt. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Zwei Rechtsanwülte, wenigſtens inaktive, 
haben bisher an der Spitze der engliſchen Hee⸗ 
„resverwaltung geſtanden. Haldane, als 
Chef, war ein Eklektiker, der das Gute nahm, 
wo er es fand, dieweil er ſelber nichts eigenes 
beizutragen wußte. Geely, als fein Un- 
terſtaatsſekretär, hatte die Aufgabe, „aufgrund 
ſeiner Kriegserfahrung“ beizuſtimmen, denn er 
ift im Alter von 33 Jahren Oberſt eines Yeo⸗ 
manryregiments im Burenkriege geweſen, alſo 
Amateurſoldat und Schlachtenbummler. Hal⸗ 
dane hat Schopenhauers „Welt als Wille und 
Vorſtellung“ ins Engliſche überſetzt. Im 
Kriegsamt war er die Vorſtellung, Seely der 
Wille. And Seely gefiel Kitchener ſo gut, daß 
dieſer einzige große Soldat Englands (oder ijt 
er nur eine Kriegsmaſchine?) den Yeomanry- 
oberſten und Advokaten a. D. zum Nachfolger 
Haldanes vorſchlägt. Dann ſteht alſo wieder 
ein Rechtsanwalt an der Spitze. 

Aber er iſt doch immerhin, wenigſtens dem 
Namen nach, auch Oberſt, und ſchon das iſt in 
parlamentariſch regierten Ländern, die eine 
heilige Scheu vor Fachmännern haben, vom 
Übel. Einflußreiche Parlamentarier ſchlagen 
daher den Arbeiterführer John Burns als 
Kriegsminiſter vor. Der war nicht Juriſt von 
Hauſe, ſondern Heizer auf einem Kongo⸗ 
dampfer, beſitzt mithin den Vorzug, noch 
ahnungsloſer zu ſein. Dem alten Roberts, 
„our Bobs“, ſtünden die Haare dabei zu 
Berge. Te 
Dias alles hat für uns, die wir gewohnt 
find, in der Armee das techniſch vollendetſte zu 
ſehen, etwas recht komiſches. Trotzdem kann 
man nicht ſagen, daß die beiden Rechtsan⸗ 
wälte, die bisherigen Kriegsgötter Englands, 
nichts geleiſtet hätten, genau ſo, wie man dem 
ehemaligen Reporter Delcaſſs zugeben muß, 
daß er für die franzöſiſche Marine mindeſtens 
mehr getan hat, als der Volksſchullehrer Pelle⸗ 
tan, der einſt dasſelbe Portefeuille verwaltete. 
Haldane iſt 6½ Jahre Kriegsminiſter geweſen. 
„Wie man das macht“, ſuchte er in Deutſchland 
zu erfahren. Dort zeigte jedermann mit ſtrah⸗ 
lend ſtolzen Blicken auf die Herren mit den 
Carmoiſinſtreifen, die Generalſtäbler, und das 
leuchtete Haldane ein. Alſo ſchuf er auch einen 
Generalſtab nach deutſchem Muſter, während es 
bis dahin nur ein äußerſt mangelhaftes „In⸗ 
telligende⸗ Departement“ im Kriegsamt ge: 
geben hatte. And es war merkwürdig, wie 
dieſe von dem Deutſchenfreund Haldane ge⸗ 
ſchaffene neue Behörde ſofort ihre Aufgabe be⸗ 
griff: niemals während aller vergangenen 
Jahrzehnte hat das engliſche Spionieren in 


Deutſchland einen ſolchen Umfang gehabt und 


eine ſolche Intenſität gezeigt, wie in dieſen 
Haldane⸗Jahren. 

Die nächſte Sorge der beiden Advokaten, 
Haldanes wie Seelys, galt der Schaffung des 
Expeditionskorps, das die Franzoſen verlan⸗ 
gen, wenn ſie gemeinſame Sache mit den Eng⸗ 
ländern gegen uns machen ſollen. Mit Mühe 
und Not ſind die berühmten 165 000 Mann 
auch zuſammengekommen. Aber mit dem Er⸗ 
ſatz für den Schutz der Heimat ſelbſt, den Ter⸗ 
ritorials, ſieht es dafür umſo ſchlimmer aus. 
Aber wozu wäre Haldane Eklektiker, der gern 
in jeder Schule zur Schule geht? Nehmen wir 
die allgemeine Wehrpflicht, wenns nicht anders 
geht! ſagt er in ſeiner letzten Rede; er, der 
der heftigſte Gegner der „Konſkription“ bisher 
geweſen iſt und gerade durch die Einrichtung 
der Territorialarmee der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht entgehen wollte. Wenn ſchon, denn 
ſchon. Nun ſoll auch das ganze Volk gleich 
kriegeriſch erzogen werden, und heute hat be⸗ 
reits fajt jedes engliſche Gymnaſium (College) 
ſeinen „Rifle⸗Klub“, in dem die Herren Jun⸗ 
gens lernen ſollen, wie man auf deutſche 
Feinde ſchießt. | 

Die beiden Herren, von denen der eine, 
wie gejagt, ein ausgeſprochener Deutſchen⸗ 
freund iſt, haben ſich alſo redlich Mühe ge⸗ 
geben. Wird Geely jetzt Kriegsminiſter, jo 
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könnte der Eifer nur noch größer werden, denn 
dieſer „Oberſt“ iſt ſo jung wie unſere Kom⸗ 
pagniechefs. Die jetzige liberale Regierung 
wird ihm überdies viel bewilligen, denn Be⸗ 
kehrte werden immer verhätſchelt, und Seely 
war früher konſervativ, bis die Tarifreform⸗ 
Agitation ihn zu den Whigs hinübertrieb. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Präſidentſchaftsfrage im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Als Nachfolger des Freiherrn v. Erffa im 
Präſidium des Abgeordnetenhauſes werden 
in erſter Linie die Abgeordneten v. Arnim⸗ 
Züſedom und Freiherr v. Richthofen-Mertſchütz 
genannt. Erſterer ſoll die beſten Ausſichten 
haben, Präſident zu werden; er ftand f. Zt. 
ſchon in engerer Wahl mit Frhrn. v. Erffa 
und man entſchied für dieſen wegen ſeiner 
größeren Erfahrung als langjähriger Vorſitzer 
der Budgetkommiſſion. Von anderer Seite 
wurde auch der frühere Reichstagspräſident 
Graf Schwerin⸗Löwitz als Kandidat genannt. 


Die preußiſchen Landtagswahlen 1913. 

Aus Abgeordnetenkreiſen wird dem 
„Deutſchen Reichsarchiv“ geſchrieben: Die 
preußiſchen Landtagswahlen im Jahre 1913 
werden ſicherer Vorausſicht nach einige Wochen 
früher ſtattfinden als 1908. Damals fanden 
die Wahlmännerwahlen am 3. Juni ſtatt. 
Man nimmt vorläufig an, daß die Wahl⸗ 
männerwahlen etwa Ende April oder in der 
erſten Hälfte des Mai ſtattfinden. 

Programm des ſozialdemokratiſchen 

vu Parteitages. 

Für den diesjährigen Parteitag der 
Sozialdemokraten, der vom 15. September in 
Chemnitz ſtattfindet, hat der Parteivorſtand 
eine proviſoriſche Tagesordnung aufgeſtellt. 
Die Eröffnungsrede wird Abgeordneter Bebel 
halten. Über die Reichstagswahlen wird 
Abgeordneter Scheidemann referieren. Den 
Bericht der Reichstagsfraktion wird Abgeord⸗ 
neter Stadthagen erſtatten. Über den 
Imperialismus wird Abgeordneter Haaſe, 
über die Maifejern Abgeordneter Pfannkuch 
ſprechen. i 


Die Anterſuchung des Agramer 
Attentats 


auf den königlichen Kommiſſar Cuvaj ergab, 
daß der Täter Jukicz mehrere Mitſchuldige 
hat, welche verhaftet wurden. Unter ihnen 
befindet fih ein gewiſſer Piſacſies, welcher 
eingeſtand, daß er an dem Komplott, daß ſich 
gegen verſchiedene Politiker richtete, teilge⸗ 
nommen habe. 


Die Wehrreform in Oeſterreich⸗Angarn. 

Faſt ſämtliche große Parteien des öfter- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes 
haben ſich bereits für die von der Regierung 
in Vorſchlag gebrachte beſchleunigte Beratung 
der Wehrreform ausgeſprochen. — Der öſter⸗ 
reichiſche Wehrausſchuß nahm die 
Paragraphen 1 bis 7 der Wehrvorlage in der 
Faſſung, in der ſie von dem ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſen worden iſt, 
ar Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch 

att. 5 
Die Armeereform in Frankreich. 

In einer Rede, die Kriegsminiſter 
Millerand am Dienstag in Paris vor 
ſeinen Wählern hielt, gab er Erklärungen 
über ſeine Arbeit im Kriegsminiſterium ab. 
Er habe die Organiſation des Ober: 
kommandos geändert, deffen Ber- 
jüngung er fortſetze. Er arbeite daran, 
den Kadergeſetzentwurf für die 
Infanterie zu einem guten Ende zu bringen; 
der Entwurf erlaube, die Reſerveſtreitkräfte 
vollſtändig in die Kaders einzureihen, um 
einen Ausgleich zu ſchaffen gegen die Ab⸗ 
nahme der Geburten in Frankreich und die 
Vermehrung der Streitkräfte in Deutſchland. 
Was das Flugweſen betreffe, erklärte 
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Millerand, ſo dürfe Frankreich um keinen 
Preis ſeinen Platz an der Spitze des Flug⸗ 
weſens aufgeben. Er habe die Abſicht, die 
Befeſtigungen an der Oſtgrenze, nämlich 
Belfort, Verdun, Toul und Epinal mit den 
Errungenſchaften der Elektrizität auszuſtatten. 
In Zukunft würden nur die Korpskomman⸗ 
danten dem Miniſter gegenüber für die Hal⸗ 
tung ihrer Offiziere verantwortlich ſein. Die 
Frage des Avancements, die in dem 
Heere eine Kriſe verurſache, werde gelöſt 
werden. Was den von den vereinigten 
Sozialiſten und Revolutionären ſo heftig an⸗ 
gegriffenen Geſetzentwurf über die Apachen 
anlange, welchem zufolge vorbeſtrafte Re⸗ 
kruten in die afrikaniſchen Strafbataillone ge⸗ 
ſchickt werden ſollen, ſo ſei er der Anſicht, 
daß die Antimilitariſten und Antipatrioten 
in der von ihnen verleugneten und ange: 
griffenen Armee keinen Platz finden dürften. 
— Das Wahlkomitee beglückwünſchte ihn zu 


dem „republikaniſchen und nationalen 
Werke“, das er im Kriegsminiſterium voll⸗ 
bringe. 


Das engliſche Anterhaus 


nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf 
an, der die Beſtimmungen über die Verhinde⸗ 
rung des Mädchenhandels erheblich ver⸗ 
ſchärft. — In der Mittwochſitzung fragte 
Pole⸗Carew an, ob Miniſterpräſident 
Asquith im Stande ſei, über die zukünftige 
Verteilung und Stärke der britiſchen 
Mittelmeerflotte eine Erklärung abzu⸗ 
geben. Der Erſte Lord der Admiralität 
Churchill erwiderte: Es wird wahrſchein⸗ 
lich für zweckmäßig befunden werden, den 
Ergänzungsetat für die Flotte im Juli vor⸗ 
zulegen und dabei den Flottenbau zur Debatte 
zu bringen. Ich werde dann die günſtige 
Gelegenheit benutzen, über die Flotte weitere 
Erklärungen im Namen der Regierung abzu: 
geben. Der Konſervative Auſtin Chamber⸗ 
lain beantragte ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung, indem er 
erklärte, die Haltung Mefternas in der Frage 
des Schutzes der freien Arbeit 
wäre ungeſetzlich und nicht konſtitutionell. 
McKenna fagte in feiner Antwort, er hätte 
jeder freien Arbeit, für die es Beſchäftigung 
gab, gleichen Schutz gewährt, er lehne es 
aber ab, die Polizei von ihrer gegenwärtigen 
Pflicht, für den Schutz der Lebensmittel⸗ 
transporte zu ſorgen, abzuhalten und ſie zum 
Schutz der freien Arbeiter zu verwenden, für 
die es in den Docks wegen Mangel an 
Transportmitteln keine Arbeit gäbe. McKenna 
führte als Rechtfertigung für ſeine Haltung 
die Tatſache an, daß mitten in dem großen 
Streik London ruhig blieb und die Lebens⸗ 
mittelpreiſe nicht ſtiegen. Er bat das 
Haus, der Politik des Home office zuzu⸗ 
ſtimmen. ; 

Das neue portugieſiſche Kabinett 
wird folgende Zuſammenſetzung haben: Präſi⸗ 
dent und Außeres Auguſto Vasconcellos, 
Inneres Nunez Oliveira, Finanzen Sofe 
Benevides, Krieg Oberſt Pereira Eca, Marine 
Joao Menezes, Offentliche Arbeiten Viegas 
Santos, Kolonien Ecequil Campos, Juſtiz 
noch unbeſetzt. Die neuen Miniſter gehören 
keiner parlamentariſchen Gruppe an; die 
meiſten ſind überhaupt nicht Parlaments⸗ 
mitglieder. 


Der Finanzausſchuß der ſerbiſchen 
Skupſchtina \ 
hat die Regierungsvorlage über einen 
außerordentlichen Kredit von 2500000 Dinars 
genehmigt. 
Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Jungtürken und der Regierung 


betreffend die Verfaſſungsänderung ſind be⸗ 


ſeitigt. Die Regierung erklärte ſich bereit, 
Artikel 35 in derſelben Faſſung zu belaſſen, 
in der er der aufgelöſten Kammer unter- 
breitet worden war. In der Dienstagſitzung 


des türkiſchen Senats teilte Hilmi⸗ 
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Paſcha mit, daß er aus der Finanz⸗ 
kommiſſion austrete, da er mit den übrigen 
Kommiſſionsmitgliedern nicht übereinſtimme. 
Er ſehe ein, daß die Kommiſſion die finanzi⸗ 
ellen Geſetze in dieſer Seſſion nicht auf 
legalem Wege verhandeln könne. Es ſind 
noch zwei weitere Mitglieder aus der Kom⸗ 
miſſion ausgetreten. 


Die Kriſe in Perſien. 


Trotz der Abreiſe des Regenten iſt die 


Kabinettskriſe noch nicht beigelegt. Mornard 
iſt endgiltig zum Generalſchatzmeiſter ernannt 
und bleibt außerdem Generaldirektor des Zoll⸗ 
weſens. Seine Machlbefugniſſe werden 
weſentlich dieſelben ſein, wie die, die das 
Medſchlis Morgan Shuſter übertragen hatte. 
— Eine in Täbris im Haufe des General 
gouverneurs tagende Verſammlung der 
höchſten Geiſtlichkeit hat beſchloſſen, 
an die Muſelmanen einen Aufruf zu 
richten, die Religion zu unterſtützen ſowie die 
Sitten und die Ordnung des Landes aufrecht⸗ 
zuerhalten. 
Korea. 

Aus Tokio iſt in Söul ein General 
ſtabsoffizier eingetroffen, um mit dem Grafen 
Terauchi über die Bildung zweier 
neuer Diviſionen für Korea zu ver⸗ 
handeln. Die Bildung der Divifionen wird 
1913 beginnen und mit der Fertigſtellung des 
zweiten Geleiſes der Mandſchureibahn 1918 
zum Abſchluß gelangen. 


Das deutſche Geſchwader in Amerika. 

Der Bürgermeiſter von Neuyork gab 
am Dienstag dem Konteradmiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz und den Matroſen ein Gabel⸗ 
frühſtück. Am Nachmittag fand ein großer 
Empfang auf den Decks der „Moltke“ ſtatt. 
Am Abend gab Cornelius Vanderbilt dem 
Konteradmiral von Rebeur-Paſchwitz und den 
Offizieren ein Diner. — Am Mittwoch fuhr 
Konteradmiral von Rebeur-Paſchwitz und die 
Offiziere mit der Privatjacht „Diana“ nach 
Carborough am Hudſonfluß, wo ſie Gäſte 
James Speyers waren. Später folgten ſie 
einer Einladung Fräulein Helen Goulds. — 
Die Newyorker Zeitungen fahren 
fort, Artikel über den deutſchen Beſuch zu 
bringen. „World“ ſagt über die Mann⸗ 
ſchaften: In ihrem körperlichen Ausſehen, 
ihrer Intelligenz, ihrem Benehmen ehren ſie 
ſich ſelbſt, das deutſche Syſtem der Flotten⸗ 
ausbildung, den Kaiſer und das Vaterland. — 
Der Vorſitzer des deutſchen Vereins hat auf 
ein an den Kaiſer gerichtetes Begrüßungs⸗ 
telegramm folgende Antwort erhalten: 
Dem deutſchen Klub in Neuyork, der mit 
aufrichtigem Gefühl meinen Schiffen einen ſo 
gaſtlichen Empfang bereitet hat, meinen beſten 
Dank für ſeine freundlichen Grüße. 


Für die Aufhebung des Handelsgerichts 
hat der Senat der Vereinigten Staa⸗ 
ten geſtimmt. Das Repräſentantenhaus hat 
ebenfalls die Poſition geſtricheu. ; 


Aus Mexiko. 


Der deutſche Geſandte hat ſich nach 
Zacatecas begeben, um eine Unterſuchung 
der Ermordung des Deutſchen Hugo Beel 
einzuleiten. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 12. Juni 1912, 
— Geſtern Abend fand beim Kaifer im 
Neuen Palais ein Diner ſtatt, zu dem das 
Offizierkorps des Grenadier⸗Regiments König 


Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm) Nr. 2 ges 


laden war. 

— Der Kaiſer trifft am Sonntag den 16. 
d. Mis. früh, von Wildpark kommend, auf 
dem Dammtor⸗Bahnhof in Hamburg ein und 
nimmt auf der an den St. Pauli⸗Landungs⸗ 
brücken liegenden Jacht „Hohenzollern“ 
Wohnung. Nachmittags beſucht der Kaiſer 


die Rennen bei Horn und nimmt abends an 
einem Mahl bei dem preußiſchen Geſandten 
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d. Bülow teil. Montag den 17. nimmt der 
Kaifer das Frühſtück beim Generaldirektor 
Ballin. Am 18. Juni wohnt der Kaiſer an 
Bord der „Hohenzollern“ der Segelwettfahrt 
des Norddeutſchen Regatta⸗Vereins und ſo⸗ 
dann auf dem Dampfer „Viktoria Luiſe“ der 
eu sel dem Regatta⸗Feſt⸗ 
eſſen bei. 

— Dem Generalleutnant z. D. Maximilian 
Boehm, zuletzt Kommandeur der zweiten 
Kavalleriebrigade, wurde der erbliche Adel 
verliehen. 

— Für den Geſandtenpoſten in Liſſabon, 
der durch das Ausſcheiden des Freiherrn 
v. Bodemann ſeit einiger Zeit unbeſetzt iſt, 
iſt, wie halbamtlich gemeldet wird, der bis⸗ 
herige Geſandte in Bukareſt, Dr. Roſen, in 
Ausſicht genommen. An deſſen Stelle in 
Bukareſt wird der Wirkl. Geh. Rat Geſandter 
v. Waldhauſen treten, der in Kopenhagen 
durch den bisherigen Generalkonſul in Buda⸗ 
peſt, Grafen Brockdorff⸗Rantzau, erſetzt wird. 
Als Nachfolger des Wirkl. Geh. Rats Ge⸗ 
ſandten v. Bülow in Bern, der nach dem 
Beſuch des Kaiſers in der Schweiz den Poſten 
des preußiſchen Geſandten in Dresden über⸗ 
nehmen wird, iſt der vortragende Rat 
im Auswärtigen Amt Frhr. v. Romberg aus⸗ 
erſehen. 

— Auf der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. 
Oktober ſtehen 103 Petitionen und 6 An⸗ 
träge. Die Tagesordnung umfaßt 13 
Seiten. 

Breslau, 12. Juni. Der Magiftrat hat 
das Regierungsprojekt des Hochwaſſerſchutzes 
und des Großſchiffahrtsweges bei Breslau 
gutgeheißen und vier Millionen Beitrag dazu 
bei den Stadtverordneten beantragt. 

Metz, 12. Juni. Das frühere Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Re⸗ 
glerungsrat John von Haniel ift geſtern in 
Karlsbad geſtorben. 


Fum Tode des Frhr. v. Erffa. 


Keiner ſeiner Vorgänger im Präſidentenamt 
des e Mogon tenpanjes bt während 
noch ſo vieler Jahre jo viel widerwärtige Schwierig- 
keiten zu überwinden gehabt, wie 88 v. Erja 
in den wenigen Monaten feit ſeiner am 16. Januar 
dieſes Senes mit 347 Stimmen faſt einſtimmig et- 
folgten Wahl. Er hat den Kampf mit dieſen 
Schwierigkeiten mit höchſt würdiger Entſchloſſen⸗ 
heit geführt. Nach lange geübter Geduld hat er den 
großen moraliſchen Mut 
mit Anwendung des äußerſten Mittels das Anſehen 
des Parlaments gegen die ſyſtematiſchen Rüpeleien 
der Sozialdemokraten zu wahren, was ihm den 
giftigen Haß der Sozialdemokratie zuzog. Dieſem 

b entsprach die Dankbarkeit und das Anſehen, 
das Freiherr v. Erfſa durch ſeine Haltung fi bei 
allen anſtändig und national fühlenden Leuten ge⸗ 
wann. Ihm entſpricht das gelteigerte ſchmerzliche 
Bedauern, daß allerorten die achricht von ſeiner 
Erkrankung und jetzt die Todesmeldung aus Pößneck 
erweckte Dem liebenswürdigen Menſchen, dem 
nationalen Polititer, dem tapferen Mann und 
Streiter wird als einem der Beſten die Dankbarkeit 
De Kreiſe ein dauerndes Andenken bereiten. 

ie „Konſervative Korreſpondenz“ widmet dem 
verſtorbenen aea 925 Abgeordnelenhauſes 
folgenden Nachruf: „Denen, die dem Toten näher⸗ 
tanden, die wußten, daß ſeit Monaten ſchon ſein 
körperliches Befinden zu Bedenken und Sorgen 
Anlaß al. und daß Freiherr v. Erffa ſeit dem 
Schlaganfall, der ihn vor acht Tagen traf, andau⸗ 
ernd ohne kon 19 55 en hatte, kam die Todes⸗ 
berraſchend; fe tröſtet in ihrer Trauer 

löſer von ſchweren Leide 5 15 n . Mit $ 
n gekommen iſt. Mit der 

tiefgebeugten Familie vereint ſich der i Bor- 


ſtand der deutſchkonſervativen i 
teren Wie ber ede elk vielen 
„vereint ſich di N ; 
raktion des Hauſes der Aba een e 
ſich in tiefer Trauer alle die, denen Freiherr v. Erffa 
in einem langen und arbeitsreichen Leben jemals 
nahegetreten iſt, und die dabe legenheit hatten 
sie immer gleiche Güte und Freundlichkeit feines 
Weſens, ſeine Arbeitſamket und Pflichttreue in der 
LEN. vieler verantwortungsvoller Amter, die 
unerſchütterliche Lauterkeit ſeines Charakters und 
eine mannhafte patriotiſche Gefinnung kennen zu 
lernen. Die denen e Geſamtpartei aber 
wird das Andenken des hochverdienten und ho 
verehrten Mannes immerdar in treuen Ehren 
halten. Möge die Erde ihm leicht jem!“ 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe i 
Beileidstelegramm des een 955 Bene 
N ie Dr. Kaempf zugegangen: „Namens 
des deutſchen Reichs tags ſpreche ich dem preußiſchen 

rdnetenhauſe bei dem Dahinſcheiden ſeines 
ho verehrten Herrn Präſidenten Freiherrn von 

a das aufrichtigſte und herzlichſte Mitgefühl 

aus. 
Aus München iſt folgendes Telegramm einge⸗ 
laufen: „Namens der Kammer der ET 
beehre mich, den Ausdruck der innigſten Anteil- 
nahme an dem Heimgange des Herrn Präſidenten 
Dr. Ba von Erffa zu übermitteln. Der 
Präsident. J. V.: Frank.“ 

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten⸗ 

ur hat dem Sohne des Entſchlafenen folgendes 
eileidstelegramm überſandt: „Zu dem unerſetz⸗ 
lichen Verlüſt, den Sie durch das Ableben Ihres 
Herrn Vaters erlitten haben, erlaubt ſich die 
nationalliberale Fraktion des lichtes Veikeih ae 
Ihnen und den Ihrigen ihr herzlichſtes Beileid aus⸗ 
zudrücken Sein lauterer Charakter, ſeine ſtets be⸗ 
währte Pflichttreue und Unparteilichkeit ſichern ihm 
auch in unſeren Reihen ein bleibendes Andenken. 
Friedberg. Ne — Geheimrat Dr. Krauſe, 
der als Pitali des Ta ung des Hauſes an der 
Beiſetzungsfeier teilnimmt, wird auch die national- 
liberale Hue bei derſelben vertreten und in 
ihrem amen einen Kranz an dem Sarge des 
ntſchlafenen niederlegen. 

Zur Beisetzung wird am Donnerstag auf Anord- 
nung des Eiſenbahnminiſters ein Sonderzug von 
Berlin nach Pößneck abgelaſſen werden. 


ewieſen, der dazu gehörte, E 


Mächtige und prachtvolle Trauerkränze, die für 
ſeinen verſtorbenen Präſidenten das Haus der Ab⸗ 
geordneten und mehrere Fraktionen am Donnerstag 
am Grabe niederlegen werden, lagen am Dienstag 
und Mittwoch in einem Blumengeſchäft der Wil⸗ 
helmſtraße in Berlin aus. Alle Kränze ſind mit 
mächtigen goldbefranzten weißen Seidenſchleifen 
verſehen, welche die Inſchriften tragen. Der größte 
Kranz, der des Hauſes der Abgeokdneten, iſt aus 
deutſchen Palmenzweigen und weißen Callablüten 
und weißen Lilien gewunden. Die Inſchrift lautet: 
„Das Haus der Abgeordneten ſeinem hochverehrten 
und verdienten Präſidenten“. Die konſervative 
Kat hat einen Kranz aus Lorbeer mit weißen 

oſen und weißen Lilien geſpendet. Die Inſchrift 
lautet nur: „Die konſervative Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes“. Der Kranz der nationalliberalen 
Fraktion beſteht aus Lorbeerzweigen mit weißen 
Lilien. Die Inſchrift lautet: „Dem verehrten Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes“. Alle Kränze 
wurden am Mittwoch von Abgeſandten dieſer Par⸗ 
teien perſönlich überbracht, und auch die Vizepräſi⸗ 
denten ſowie das Bureauperſonal mit ſeinem 
Direktor an der Spitze haben ſich am Mittwoch nach 
Schloß Wernburg begeben. 

Stimmen der Preſſe. 

Wie die freifinnige Preſſe fih bei dem Tode des 
Freiherrn von Erffa mit Anſtand und — Sozial⸗ 
demokratie abfindet, zeigen ngen de Außerungen. 
Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“: „Freiherr 
von Erffa war ein gründlich gebildeter, arbeits⸗ 
fähiger und tüchtiger, auch bei allen Parteien an⸗ 
geſehener, e unune und daher beliebter 
Mann. Aber der ſtattliche Herr 10 dem Präſi⸗ 
dentenſitz war nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner Kräfte. 
(!) Ihn haben die bekannten Szenen, zu denen es 
infolge des taktlofen Verhaltens einiger ſozialdemo⸗ 


kratiſcher Mitglieder kam, mehr aufgeregt als in ſch 


ſeinem eigenen Intereſſe und in dem einer kaltblü⸗ 
tigen Führung der Geſchäfte gut war. Er hatte 
nichts von einem Tiſza, man ſah ihm an, wie nahe 
ihm der Auftritt ging, als die herbeigeholte Polizei 
den Abgeordneten Borchardt nicht ohne Schwierig⸗ 
keit entfernte.“ ; 

Die volksparteiliche „Voſſiſche Zeitung“: „War 
es das beginnende Alter oder hatte Freiherr von 
Erffa doch nicht die Nerven, um diefe Aufgabe zu 
erfüllen, er hat jedenfalls die unerhörten Sturm⸗ 
Denen der letzten Seſſion nicht behindern können. 

ir haben damals das Verhalten der Borchardt, 
Leinert und Liebknecht ſcharf gerügt und es als 
eine ſchwere Schädigung des Parlamentarismus be⸗ 
0 Aber auch Freiherr von Erffa hat ſich der 

age nicht gewachſen gezeigt. Ob es die Vorboten 
des nahen Todes waren, die ihm in den entſcheiden⸗ 
den Augenblicken eine ſichere Überlegenheit ver⸗ 
miſſen ließen, bleibe dahingeſtellt. Möglich auch, 
daß er bei ſeinem Vorgehen zu ſtark von den Seinen 
gedrängt wurde. An ſeinen Namen wird ſich die 
Erinnerung jener Szene knüpfen, als die Polizei im 
Parlament erſchien. And das ift bedauerlich, denn 
Freiher von Erffa gehörte zu jenen Politikern, 
ome auch der Gegner nicht nur die übliche Achtung 
zollt.“ 


it 55 en nee 1 55 
arke Pflichtgefühl war aber zugleich ſeine Schwäche. 
5 hinderte k n, politiſch weiter zu ſehen. Wenn 
er ſchon die Ordnung durch Zwiſchenrufe geſtört 
glaubte, und ſie bereits dadurch gefährdet wähnte, 
a ſich Abgeordnete auf der Treppe zum Rednexpult 
aufhielten, ſo war dieſer übertriebene Eifer ebenſo 
ſchädlich wie ſeine Anwendung der äußerſten parla⸗ 
mentariſchen Disziplinarmittel aus geringfügigem 
ntah, Für den Augenblick konnte dadurch gewiß 
die Geſchäftserledigung ſichergeſtellt werden, aber 
die gerente Stimmung entlud ſich dann eben in 
ſpäteren Sitzungen, und ein Präſident, der fein Amt 
etwas leichter genommen hätte, wäre gewiß ohne 
größere Konflikte ſchneller zum Ziele gelangt. (1) 
„Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“: „Zwar bez 
mühte ſich Herr von Erffa anfangs, bei den unver⸗ 
meidlichen (1) eee zwiſchen den Volks⸗ 
vertretern und den Geldſa 
eine et e Objektivität zu wahren, aber gar 
bald zeigte ſich, daß er mehr und mehr den Scharf⸗ 
mache⸗ und Aufputſchverſuchen der Reaktion und 
90 feiner engeren Parteifreunde erlag. So kam 
„ t von 
rr von Erffa dem N ſeiner reaktionären 
mgebung nachgab und ſchließlich bei der allerun⸗ 
paſſendſten Gelegenheit jene fkandalöſe Polizei- 
aktion heraufbeſchmor, die fein robuſter Vorgänger 
von Kröcher zwar hatte vorbereiten helfen, die aber 
Eur durchzuführen on er die begründetſten Be- 
enden getragen hatte! Wenn Unfere Junker ihre 
reaktionäre Trutz⸗ und Gewaltpolitik im Dreiklaſſen⸗ 
hauſe fortzuſetzen beabſichtigen, ſollten fie künftig 
wenigſtens den Mut haben, auch diejenigen Leute 
vorzuſchicken, die es nach Konflikten mit der Sozial⸗ 
demokratie gelüſtet. Denn jedenfalls iſt es nicht 
ritterlich, dritte Perſonen, die ſowohl ihrem Tempe- 
rament als ihren Jahren nach den Anſprüchen des 
händel⸗ und vergewaltigungsſüchtigen Junkertums 
nicht gewachſen find, Aufregungen auszuſetzen, wie 
fie ihnen von den Kampfhähnen des Scharfmacher⸗ 
tums zugemutet werden, die ſich dabei in bequemer 


ch⸗ Deckung zu halten lieben!“ 


Zu dieſen roſa⸗xötlichen Preßäußerungen bemerkt 
die „Germania“, das 
folgendes: „Es iſt geradezu ekelerregend, wenn man 
derartige höhnende Worte gerade an der Totenbahre 


des verewigten Präfidenten, der wahrſcheinlich an Och 


den ihm von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
bereiteten Aufregungen zugrunde gegangen ift, ver⸗ 
nehmen muß. Und nun wollen die Sozialdemo⸗ 
kraten, die ſelbſt unzählige Male den Konflikt mit 
dem Präſidenten geradezu gewollt oder vielmehr 
erzwungen haben, die Konſervativen dafür verant- 
wortlich machen! Eine „nette“, aber jedenfalls keine 
honette Geſellſchaft! .. Man erinnere ſich do 
auch einmal, wie während einer der erregten Situ⸗ 
ationen der „Genoſſe“ Hoffmann dem Vizepräſi⸗ 
denten Dr. Porſch mit frechem Zynismus zurief: 


„Erregen Sie ſich doch nicht ſo ſehr, Herr Geheimrat, d 


denn ſtarke Leute kriegen leicht einen Schlaganfall.“ 
—— . . . öüy K——....y;y — —ꝛſq— 


Dritter deutſcher Hanſatag. 


f Berlin, 12. Juni. 

Am heutigen dritten Jahrestage feiner Grün⸗ 
dung trat der Hanſabund für Gewerbe, Handel und 
Industrie im Langendeckhauſe zu einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung zuſammen. Es waren etwa 220 Vertreter 
aus allen Teilen des Reiches erſchienen. Die heu⸗ 
tige Tagung ift von größerer Bedeutung, da eine 
Neufaſſung der Richtlinien des Hanſabundes be⸗ 
ſchleſſen wurde. Nach Eröffnung der Si ung ges 
dachte der Vorſitzer Geheimer Juſtizrat left 
Dr. Rieker zunächſt der im letzten Jahre verz 
ſtorbenen Mitglieder. Sodann ſtellte er der Ver⸗ 
ſammlung den neuen Geſchäftsführer des Hanſa⸗ 
bundes, Reichstagsabgeordneten ffreiherrn von 
Richthofen, vor, der anſtelle des aus Geſund⸗ 


⸗Erwählten wenigſtens G 


Haus aus keineswegs aggreſſive B 


Hauptorgan des Zentrums, 


ch dieſem Gebiete allmählich nachkomme. 


1 5 ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſters 
r. Knobloch getreten ilt. Er teilte dann mit, 
daß Dr. Streſemann zurzeit auf Urlaub weile und 
erſt am 1. Juli ſeine Stellung im Hanſabund an⸗ 
treten werde. Ferner ſtellte er den Obermeiſter 
Knieſt, den Vorſitzer des Innungsausſchuſſes in 
Kaſſel, vor, der die Leitung der für das Handwerk 
zu leiſtenden Arbeit im Hanſabund übernommen 
hat. Sodann führte Dr. Rieker aus: Dreimal 
chon iſt die einjährige Zeit vorübergegangen, 
welche unſere Gegner und nicht minder gefährliche 
laue Freunde als Höchſtdauer für die Exiſtenz des 
Hanſabundes bezeichnet haben. Anzählige male 
totgeſagt, überſchreitet der Hanſabund mit 710 Or⸗ 
aniſatfonen feſtgeſchloſſen die dreifach ihm gewährte 
alt Redner kam dann auf die letzten Reichstags⸗ 
wahlen zu ſprechen, die dem Bund der Landwirte 
eine geradezu vernichtende Niederlage gebracht. 
Der Bund der Landwirte hat den laut angekündig⸗ 
ten Eroberungszug nach Hannover vollſtändig ver⸗ 
loren, und auch der Einfall in das Rheinland und 
Weſtfalen iſt mißglückt. Nicht weniger als 58 ſeiner 
Kandidaten wurden von den von uns unterſtützten 
Kandidaten der Nationalliberalen, der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, der Reichspartei und des deut⸗ 
ſchen Bauernbundes verdrängt. Unterlegen find 
u. a. die Führer des Bundes der Landwirte: Dr. 
Roeſicke, Dr. Diederich Hahn, von Oldenburg- 
Fee den Die 8 Hoffnungen des Hanja- 
bundes ſind bei den Reichstagswahlen übertroffen 
worden. 56 Mitglieder des Hanſabundes ſind im 
Reichstage und 33, die auf dem Boden der Richt⸗ 
linien des Hanſabundes ſtehen. Redner wendet ſich 
dann gegen die Behauptung, daß unter dieſen Ab⸗ 
geordneten die Kaufleute und Gewerbetreibenden 
nicht genügend vertreten ſeien, ja in geringerer 
Zahl vorhanden ſeien, als im vorigen Reichstag. 
Das Gegenteil fsi der Fall; es fei nur eine Ber- 
iebung zugunſten des Handwerks und der Ange⸗ 
ſtellten eingetreten. Und im übrigen iſt ja auch 
der Führer der Überagrarier ein Mann, der keinen 
r und Halm hat, es iſt der frühere Archivar der 
Deutſchen Bank, Dr. Diederich Hahn. (Heiterkeit. ) 
Jedenfalls iſt erreicht, daß die Mehrheit, welche 
einer extrem⸗agrariſchen Politik günſtig war, im 
neuen Reichstage beſeitigt iſt. Eine Erhöhung der 
Agrarzölle oder gar ein lückenloſer Zolltarif wird 
daher in dieſem Reichstag nicht durchgehen. J 


—. 


In 
den Einzellandtagen ift der Hanſabund folgender- 
maßen vertreten: In Oldenburg mit 10. in Braun⸗ 
ſchweig mit 6, in Bayern mit 25, in Heſſen mit 10, 
im preußiſchen Abgeordnetenhaus mit 50, im 
prebi gen Herenhauſe mit 16, in der eriten 
ſächſiſchen Kammer mit 3, in der zweiten mit 19, 
in der e d Kammer mit 6 und in 
der zweiten mit 10 Abgeordneten. Der Hanſabund 
hat bei den letzten Wahlen unverbrüchlich an dem 
Grundſatze feſtgehalten, nicht Parteien. ſondern 
l Kandidaten zu unterſtützen, die die Pari⸗ 
tät aller Erwerbsſtände gewahrt wiſſen wollen. 
Er hat auch den Zentrumsabgeordneten Müller⸗ 
Fulda unterſtützt. Sodann wendet ſich der Redner 
ſcharf gegen den Vorwurf, daß der Hanſabund die 
Sozialdemokratie unterſtützt hätte. Im Gegenteil, 
wäre der Hanſabund nicht geweſen, ſo ſäßen heute 
nicht 110, ſondern 160 Sozialdemokraten im Reichs⸗ 
tage. Der Hanſabund werde daran feſthalten, daß 
er ſelbſt keine Kandidaten aufſtelle. Er hafe in 
feiner Wirtſchaftspolitik und in feiner politiſchen 
Stellungnahme an der mittleren Linie feit. Dazu 
ehöre ſowohl die Fühlung nach rechts, wie die 
ühlung mit der bürgerlichen Linken. Politiſchen 
und literariſchen Wegelagerern gegenüber, die das 
widerliche Geſchäft der Verleumdung auch nach den 
1 fortſetzen, werde der Hanſabund den Kampf 
um den inneren Frieden führen und den Kampf um 
die Mehrung der Macht und des Anſehens des 
Vaterlandes (Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall) 
Sodann wurden die vom Vorſtand vorge⸗ 
ſchlagenen Zuwahlen zum Direktorium und zum 
Gejamtausj 15 gutgeheißen. — Hierauf erſtattete 
der end hrer des Hanſabundes. Aſſeſſor Dr. 
Kleefeld, den Geſchäftsbericht, aus dem zu ent 
nehmen ift, daß neben der Submiſſionszentrale die 
ründung eines beſonderen Induſtrierates beab⸗ 
ſichtigt ilt. Der Hanſabund zählte im Juni 1912 
67 Landes⸗, Provinzial⸗ und Bezirksgruppen, 
643 Ortsgruppen, 1600 Vertrauensmänner und 823 
angeſchloſſene Vereine und Verbände. — Nach dem 
erit der Reviſionskommiſſion legte der neue 
Geſchäftsführer, Freiherr von Richthofen, 
Satzungsänderungen vor, die ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt wurden. 

Hierauf trat der Hanſatag in die Beratung des 
wichtigſten Gegenſtandes der diesjährigen Tagung 
ein, in die Schaffung neuer Richtlinien des Hanſa⸗ 
Bundes. Das nr und das Direktorium des 
Hanſabundes haben der Verſammlung Leitſätze 
vorgelegt, in denen betont wird, daß die nationalen 
Paufraſſen allein einſeitigen gewerblichen Intereſſen 

edingungslos voranzuſtellen feien, Es werden 
dann ausführlich die Aufgaben des Hanſabundes 
im Staatsleben, in der Finanz⸗ in der Zoll⸗, Ver⸗ 
kehrs⸗, Handels- und Gewerbepolitik erläutert. 
Weiter iſt in Ergänzung der Richtlinien ein vor⸗ 
läufiges 1 der Mittelſtandspolitik des 
Hanſabundes beigefügt. Anſtelle des am CO 
verhinderten Geheimrats Profeſſor Dr. 
berg erläuterte Direktor Dr. Waldſchmidt⸗ 
Berlin ausführlich dieſe Richtlinien. Er betonte 
insbeſondere, daß die Induſtrie vor Erlaß von Ge⸗ 
legen und Handelsverträgen gehört werden mülle, 
Zollſtreitigkeiten ſollten durch ein internationales 
iedsgericht geregelt werden; ferner jei der 
Wechſel⸗, Shed- und Patentſchutz ſowie der Marken: 
Bus international zu regeln. Sodann kommt der 

edner auf die Lage der Industrie im Inland zu 
ſprechen. Man müſſe darauf bedacht fein, daß das 

empo, in dem die ſozialen Laſten verſtärkt werden, 
eine af ane erfahre, und daß man mehr Rückſicht 
darauf nehme, wie weit das Ausland uns auf 
j I Vielleicht 
ſei auf dieſem Gebiete eine internationale Verſtän⸗ 
digung zu erwägen. Die Organiſationsfreiheit der 
Arbeiter müſſe erhalten werden. Daher müſſe auch 


wiss 


das Prinzip der Gewerbefreiheit gewahrt werden, 
das den Arbeitern, die bereit ſind. unter den 
Löhnen und Beſtimmungen zu arbeiten, die anderen 
nicht mehr paſſen, ermöglicht, zu arbeiten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Induſtrie und Landwirtſchaft 
ſollen fih daran erinnern, daß ſie Töchter derſelben 
ehrwürdigen Mutter find, des gemeinſchaftlichen 
Vaterlandes (Stürmiſcher Beifall.) — Kaufmann 
Hecht Berlin ſtimmte dann den neuen Richt⸗ 
linien vom Standpunkt der Export⸗Induſtriellen zu, 
Dr. Köthener Berlin von dem des Detail⸗ 
handels, Obermeiſter Knieſt⸗Kaſſel als Sand- 
werker und Schaper ⸗Leipzig vom Standpunkt 
der Angeſtellten aus. Der neue Geſchäftsführer, 
Freiherr von Nichthofen, teilte dann noch mit, 
daß der Hanſabund in einer ſpäteren Sitzung be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge zum Schutze der Arbeitswilligen 
machen werde. — In ſeinem Schlußworte bezeichnet 
Geheimrat Profeſſor Dr. Rieß er es als iir oniy 
daß die Frankfurter Bürgerſchaft ihn nach Fran 


’ 


furt ziehen wolle. Er teilte mit, daß im Herbft 
dieſes Jahres eine Hanſa⸗Woche veranſtaltet werde. 
Mit einem Appell an die Verſammlung, mit altem 
Idealismus und mit dem vielgeſchmähten Optimis⸗ 
mus an die Arbeit zu gehen, ſchloß der Vorſitzer 
die Tagung. 


Arbeiterbewegung. 


Zum Ausſtand in Norwegen. Die Regierung 
muge eine Anderung des Maſchiniſtengeſetzes in 
der Weiſe vor, daß der König ermächtigt wird, 
unter außerordentlichen Umſtänden, beiſpielsweiſe 
während eines Streiks, die Bedienung der Ma⸗ 
ſchinen anderen Perſonen als geprüften Maſchiniſten 
zu geſtatten. 

er Nationalſtreik der Transportarbeiter in 
England. Der Erklärung des allgemeinen Streiks 
cheint nicht in dem Umfange entſprochen zu werden, 
wie die Führer es erwartet haben. Die Haltun 
der Gewerkſchaft der Matroſen und Heizer iſt no 
ungewiß, da die durch Abſtimmung unter den Mit⸗ 
Minden herbeizuführende Entſcheidung erſt am 
tontag bekannt wird. Während die Streikenden 
von dem ſchließlichen Erfolg überzeugt zu ſein 
ſcheinen, ſelbſt wenn der Streik zwei Wochen dauert, 
iſt es dennoch möglich, daß er vorher beigelegt 
wird, beſonders, wenn es der Regierung gelingt, 
die Arbeitgeber zu Verhandlungen zu überreden. — 
Wie aus Southampton gemeldet wird, hat 
die White Star⸗Line ihren Dampfer „Majeſtic“, 
der am Mittwoch nach Newyork abgehen ſollte, 
nicht expedieren können. Die Poſt und ein Teil 
der Paſſagiere iſt auf den Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ übergegan⸗ 
en, der auch die Poſt pon dem franzöſiſchen 
1 „La France“ mitnimmt. Die Arbeit in 
den Docks iſt völlig lahmgelegt. — Nach dem Bericht 
der Gewerkſchaft der Dockarbeiter beträgt die Zahl 
der Ausſtändigen in Swanſea 3000, in Plymouth 
3500, in Southampton 6000, in Briſtol 7000, in 
Sharpneß 2000 und in Salford 4500 Mann. Die 
Geſamtzahl der Ausſtändigen im Lande beträgt 
45 000 Arbeiter. i 

Der Hafenarbeiterſtreik in Frankreich. Wie aus 
Le Havre gemeldet wird, find die Seeleute der 
Normanniſchen Geſellſchaft, welcher der Küſten⸗ 
dienſt obliegt, an Land gegangen, und der Dienſt 
iſt eingeſtellt worden. Zahlreiche Mannſchaften von 

rivatjachten haben fiğ der Bewegung anges 
ſchloſſen. Die Zahl der Streikenden beträgt gegen⸗ 
wärtig 1150, von denen 600 der Compagnie Trans⸗ 
atlantique angehören. Auch die Mannſchaften der 
Boote, die den Flußdienſt verſehen, ſind an Land 
gegangen, und die Schiffahrt iſt ſo gut wie lahn⸗ 
gelegt. — Nach Meldung aus Paris haben der 
Präsident und der Direktor der Transatlantiſchen 
Geſellſchaft aka Vormittag Delcaſſs erſucht, 
ipren Matroſen zur Verfügung zu ſtellen, damit die 

oſtdampfer, namentlich die aus der Provence, am 
Sonnabend nach Newyork auslaufen können. 
Delcajje wird die Angelegenheit am Donnerstag 
im Miniſterrat zur Sprache e — In Bors 
deaux hat die Bejagung der „Amazone“ die Bors 
ſchläge der Geſellſchaft angenommen. Die „Ama⸗ 
zone“ hat um 2 Uhr die Anker gelichtet und iſt nach 
Südamerika in See gegangen. Der Streik der ein⸗ 
geſchriebenen Seeleute kann damit als beigelegt 
angeſehen werden. — Auch die Dockarbeiter drohen 
in Le Havre in den Ausſtand zu treten, wenn 
nicht die Truppen, die zur Aufrechterhaltung der 
NL im Hafen befohlen find, zurückgezogen 
werden. 
Vierhundert Hafenarbeiter der fee 


— 


Linie in Newyork⸗Hoboken find in den Anstand 
El weil die Geſellſchaft auch Nichtorganiſterte 
eſchäftigt. * 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Kauf⸗ 
mann Borower hat das am Markt gelegene Grund» 
ſtück des Kaufmanns Sternberg für 51 000 Mari 
käuflich erworben. — Auf die zum 1. Juli d. Is. 
erledigte Lehrerſtelle an der höheren Privat⸗ 
mädchenſchule iſt vom Schulverein Lehrerin Frl. 
Honrich aus Neuſtadt berufen. — In der Monats⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe des deutſchen Flotten⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, am Sonntag den 7. Juli 
eine Fahrt von Thorn aus mit Dampfer nach 
Ciechocinek zu unternhmen. 

i Culmſee, 13. Juni. (Beſitzwechſel. Diebſtahl.) 
Die zum Gute Archidiakonka gehörige Sandſtein⸗ 
iegelei nebſt 15 Morgen Land haben die Herren 

eep und Grube von der Anſiedelungskommiſſion 
für 65 000 Mark käuflich erworben. — Dem Sattler⸗ 
meiſter Kneiding von hier wurde in Folgowo vom 
Wagen ein Mantel geſtohlen. Der hieſige Polizei⸗ 
hund nahm an einem anderen Mantel des Beſtoh⸗ 
enen Witterung und verfolgte die Spur in die 
Wohnung des Knechtes Ceglewsti, wo er den 
stahl ei rank verbellte. C. geſtand auch den Dieb⸗ 
ahl ein. l 

* Hohenkirch, 9. Juni. (Bau einer neuen Mols 

kerei. Jagdverpachtung.) Nachdem in der Anges 
legenheit der Errichtung einer Rahmſtation in 
N durch die hiefige OS en⸗ 
ſchaft alle Verſuche einer Einigung und Ausgleich 
der Intereſſengegenſätze durch das ablehnende Ver⸗ 
halten eines Teiles der Beſitzer von Hohenkirch 
eſcheitert ſind, ſchreitet die infolgedeſſen neu ins 
eben gerufene Molkereigenoſſenſchaft Kieslings⸗ 
walde und Arnoldsdorf rüſtig zum Bau einer 
eigenen Molkerei. Auf ſchriftlichen und ſpäter 
mündlichen Antrag iſt der Genoſſenſchaft von der 
Anſiedelungskommiſſion in Poſen ein Morgen Land 
gegenüber dem Gaſthauſe in Kieslingswalde für 
den Kaufpreis von 400 Mark als Bauplatz über⸗ 
wieſen worden. Das Gebäude wird vom Maurer⸗ 
meiſter Manna in Brieſen für 10 400 Mark fix und 
ertig einſchließlich Brunnen hingeſtellt, die Ma⸗ 
chinenlieferung hat die Firma Bergedorfer ss 
werke einſchließlich Montage für 11500 Mark übers 
nommen. a der letzten Generalverfammlung 
wurde der Geſchäftsanteil für jeden Genoſſen von 
10 auf 40 Mark erhöht. Die erforderlichen Geld⸗ 
mittel werden von der weſtpr. Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaft in Danzig hergegeben. Der Betrieb wird 
am 1. September aufgenommen. — Bei der geſtern 
im Gaſthauſe Beulshauſen vorgenommenen Ver⸗ 
patung der Gemeindejagd Kieslingswalde gab 
das Höchſtgebot Oberamtmann Albinus⸗Zaskotſch 
mit 1000 Mark ab. Die Zuſchlagserteilung erfolgt 
U 8 Tagen. Bisher brachte die Jagd nur 
306 Mark. 

* Hohenkirch, 11. Juni. (Sanitätskolonne. 
Jünglingsverein.) Auf dem Bahnhofe fand eine 
Übung der Sanitätskolonne in Gegenwart des 
Generalarztes Dr. Böttcher⸗Danzig ſtatt. Es wur⸗ 
den Verwundete, nachdem die Verletzungen ſach⸗ 
gemäß behandelt, mittels Tragen in die ehe 
wagen zum Transport ins Lazarett gebracht. Die 
a wurde als muſtergiltig bezeichnet. Es folgte 
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein im Plötz⸗ 


ſchen Saale. Oberleutnant Scheffler begrüßte die der vor einigen Monaten neugegründete Beton) 810 

eine Zucht 
verlangt ſo wenig Aufwand an Koſten und Mühe. Das 
Kaninchen iſt das genügſamſte unter den Haustieren. 
Es braucht keinen allzugroßen Raum und ſelbſt die un⸗ 
ſcheinbarſten Abfälle aus Küche und Keller ſind ihm 
als Futter willkommen. Hierzu kommt noch die enorme 
Fruchtbarkeit des Kaninchens und ſeine ſchnelle Schlacht⸗ 
reife. Alles dies macht die Kaninchenzucht in hohem 
Der Verband hat ſich die Förderung 
und Verbreitung der Schlacht⸗ und Raſſekaninchenzucht 
in unſerer Provinz zur beſonderen Aufgabe gemacht 
und bietet feinen Mitgliedern durch Beſchaffung von 
gutem Zuchtmaterial, beſſeren Verkauf der überzähligen 
Tiere, Abhaltung von Vorträgen, billigeren Bezug einer 
Fachzeitung u, |. w. wejeniliche Vorteile. Am 16. und 
17. November findet die erſte Verbandsausſtellung 
in Danzig ſtatt, wozu das Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft eine bronzene Staatsmedaille und die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine bronzene Medaille und 2 Ehren⸗ 
9 Nähere Auskunft erteilt der 
Vorſitzer des Verbandes, Herr F. Kriſchewskl⸗Danzig, 


erſchienenen Gäſte. Ernſte und heitere Anſprachen 
folgten. Die Geſangsabteilung der Kolonne trug 
verſchiedene mehrſtimmige Lieder vor. — Am 
Sonntag feierten die Jünglingsvereine des Kreiſes 
Brieſen ihr Bundesfeſt im Garten des Hotels Plötz. 

farrer Thiemann hielt die Begrüßungsanſprache. 
Vorträge des Poſaunenchors wechſelten mit Chors 
geſängen, Deklamationen und Schauturnen ab. 
Sodann wurde das Feſtſpiel des Rheinsberger Ver⸗ 
eins „Auf der Torgauer Heide“ aufgeführt. Nach 
dem Schlußwort von Superintendent Habicht⸗ 
Brieſen traten die auswärtigen Vereine und Cäſte 
die Rückfahrt an. F; 

Tucheler Heide, 10. Juni. (Auf ſehr günftige 
Honigerträge) rechnen in dieſem Jahre die Imker 
unſerer Gegend. Die durchwinterten Beſtände 
entwickelten ſchon zeitig einen ſelten ſtarken Brut⸗ 
anſatz und warfen vielerorts bereits die erſten 
Schwärme, was für unſere Weideverhältniſſe ſehr 
viel bedeutet. i 

Flatow, 9. Juni. (Einen Deutfhen Tag) 
feierten auf Anregung der hieſigen Ortsgruppe 
des Oſtmarkenvereins viele deutſche Vereine in 
Flatow und Umgegend in Form eines großen 
Volksfeſtes im Tiergarten. 

Elbing, 10. Juni. (Ein Blitz) fuhr in das 
Wohngebäude des Gemeindevorſtehers Grübnau 
in Einlage, das im Augenblick lichterloh brannte. 
Die Wirtſchaftsgebäude, Stall und Scheune 
brannten nieder. Mitverbrannt ſind 17 Schweine 
und über 100 Hühner. $ 

Danzig, 10. Juni. (Kinderhilfstag und Sozial- 
demokratie.) Eine alberne Demonftration leifteten 
ſich eine Anzahl Sozialdemokraten, indem ſie 
während des Danziger Heckenroſentags Schilder 
mit der Aufſchrift: „Nicht Almoſen, ſondern 
Menſchenrechtel“ trugen. Das konnte jedoch den 
ſchönen Verlauf der Wohltätigkeits veranſtaltung, 
deren Reinertrag armen Kindern zugute kommt, 
keinen Abbruch tun. 

Zoppot, 11. Juni. (Der Prozeß der Parſe⸗ 
val⸗Luftſchiffgeſellſchaft gegen die Stadt Zoppot) 
(wegen der geſcheiterten Flugverſuche bei der vor⸗ 
jährigen Sportwoche) iſt zugunſten der Stadt 
Zoppot entſchieden. 

Sensburg, 11. Juni. (Selbſtmord.) Aus 
Furcht vor Strafe hat die Witwe Schimmelpfennig 
Selbſtmord begangen, indem ſie ſich vergiftete. 
Hausbewohner fanden ſie tot im Bette liegend. 

Königsberg, 12. Juni. (Finanzminiſter Dr. 
Lentze) iſt am Dienstag in Königsberg eingetroffen. 
In Begleitung höherer Regierungsbeamten begab 
ſich der Finanzminiſter zunächſt nach der Ober⸗ 
zolldirektion, wo eine Vorſtellung der höheren 
Beamten erfolgte. Später beſuchte der Miniſter 
die Wohnhäuſer der Wohnungsbaugenoſſenſchaft 
und das ſtädtiſche Fortbildungsſchulgebäude. 
Abends fand ein Eſſen beim Oberpräſidenten v. 
Windheim ſtatt, an dem außer dem Finanz⸗ 
miniſter Dr. Lenge und dem Unterſtaatsſekretär 
Dr. Michaelis auch der Regierungspräſident Dr. 
Graf v. Keyſerlingk, Oberpräſidialrat Dr. Graf 
v. Lambs dorf und viele andere hervorragende 
Vertreter der Behörden teilnahmen. 

Poſen, 12. Juni. (Zufammenſtoß zweier 
Lokomotiven.) Geſtern Nachmittag gegen 5%, 
Uhr fließen auf dem hieſigen Hauptbahnhof zwei 
Lokomotiven zuſammen, von denen eine entgleiſte. 
Der Lokomotivführer Koltermann aus Meſeritz 
wurde hierbei ſchwer verletzt und mußte in das 
Diakoniſſenhaus gebracht werden. Der Heizer 
Krauſe, ebenfalls aus Meſeritz, kam mit einer 
leichten Kopfverletzung davon. Er konnte nach 
Anlegung eines Not verbandes nach Meſeritz 
zurückfahren. 

Liſſa, 10. Juni. (Der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben bei dem Großfeuer in Blotnik) hat ſich 
leider als größer herausgeſtellt. Außer dem 
Landwirt Joſef Waczniewski ſind noch 
drei Kinder, die ſich jedenfalls vor den mit 
raſender Schnelligkeit um ſich greifenden Flammen 
nicht mehr retten konnten, verbrannt. den be⸗ 
dauernswerten Eltern wurde dieſer jo betrübende 
Verluſt erſt abends zur Gewißheit, da ſie immer 
noch glaubten, ihre Kinder bei Bekannten finden 
zu können. 


Pakoſch, 11. Juni. (Ein wolkenbruchartiger 
Gewitterregen) ging geſtern Abend zwiſchen 5 
und 12 Uhr hier nieder. Die Regenmenge hatte 
den Höhepunkt bis 73 Millimeter erreicht. Die 
Eiſenbahnzüge 9.15 und 11.40 zwiſchen Hohen⸗ 
ſalza und Rogaſen konnten nicht verkeheren, weil 
hier ſtellenweiſe die Strecke zu ſtark vom Waſſer 
beſchädigt war. Auch auf den Feldern und 
Straßen ſind große Schäden angerichtet worden. 
In Saleſche wurde vom Sturm ein Scheunen⸗ 
dach abgehoben und über mehrere Gebäude ges 
tragen. In die Zementfabrik von Woydal ſchlug 
der Blitz in die Pumpſtation ein. Da es ein 
kalter Schlug war, kamen die darin beſchäftigten 
Arbeiter mit dem bloßen Schrecken davon. 
— —— . ͤ—— 


Flugzeugſpende. 


Weiter ſind eingegangen von 12 Mitgliedern des 
Kollegiums des Gymnafiums und Realgymnaſiums 
Thorn 36 Mark, von der Ortsgruppe Thorn des deut 
ſchen Flottenvereins 50 Mark, zuſammen 86 Mark. 
Bisheriger Geſamteingang 1635,65 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Juni 1912. 

— Ordensverlelhung.) Dem Gerichts- 
aktuar Hans Ahlert zu Karthaus iſt die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen. 

— (Von der Reichsbank.) Zum Nach⸗ 
folger des mit dem 1. Juli d. Is. in den Ruhe- 
ſtand tretenden Kaiſerlichen Bankdirektors Maie 
wald iſt der Direktor der Reichsbank in Schweid⸗ 
nitz, Behrend, als Direktor der Poſener 
Reichsbankhauptſtelle ernannt worden. 

— Gagdord nung.) Ein Nachtrag zur An⸗ 
weiſung vom 29. Juli 1907 zur Ausführung der Jagd- 
ordnung vom 15. Juli 1907 wird in der nächſten Num- 
mer des Amtsblattes der Regierung Marienwerder in 


einer Sonderbeilage veröffentlicht, worauf hiermit hin⸗ i i 
gewieſen fei. f- b b Spionageprozeß. 


— (Provinzialverband „N Leipzig, 13. Juni. Vor dem vereinig⸗ 
ider Kaninchen züchter.) e dee pi ten 2. und 3. Straffenat des Reichsgerichts 
Volksnahrung werden“, das iſt die Aufgabe, die ſich begann heute der Spionageprozeß gegen den 


preußiſcher Kaninchenzüchter geſtellt hat. 


Grade lohnend. 


diplome geſtiſtet haben. 
Rittergaſſe 21. 


eine, am 19. 


— (Deutſcher Flottenverein.) 


veranſtalten. 


Pf. für Kinder unter 14 Jahren feſtgeſetzt. 
wird noch bekannt gegeben werden. 


ſitzer in den Vorſtand gewählt. 


ſeine Monatsverſammlung ab. 


tiſchen Raſen⸗ und 
den erſten Mannſchaften des 


tracht“ ſtatt. 


Schlachtſchweine aufgetrieben. 


Lebendgewicht. 
— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 


zeichen mit Schnalle. 
Zimmer 49. 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 


2,40 Meter geſtie gen. 
fand geſtern unter Vorſitz des He 


Kreisfläche“ und Frl. 
nächſte Konferenz findet in Groß⸗Neſſau ſtatt. 


Briefkaſten. 


hinter ihnen ſteht. 
P. 1873. 
Glanz und an der Härte. 


teilen wird. 


Waſſerleitung täglich abends 10 Uhr abzuſperren. 


Gedankenſplitter. 


Von deiner Speiſe, deinem Trank 

Gib dem, der arm, und dem, der krank; 
Dann magſt du weidlich ſelbſt dich laben 
An allen guten Gottesgaben. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſerliche Verleihung. 
Königsberg, 13. Juni. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben durch allerhöchſten 
Erlaß vom 3. Juni d. Is. dem Lyzeum zu 
Braunsberg den Namen „Königliche Akademie 
zu Braunsberg“ beizulegen geruht. 
Schwere Keſſel⸗Exploſion. 
Düſſeldorf, 12. Juni. Heute morgen 
ereignete ſich auf dem Düſſeldorfer Röhren: 
und Eiſenwalzwerke eine ſchwere Keſſel⸗Explo⸗ 
ſion. 2 Arbeiter wurden ſofort getötet, 2 an⸗ 
dere ſchwer verletzt. Das Dach des Keſſelhauſes 
iſt zerſtört. 2 Keſſel wurden 50 Meter weit 
vom Standort weggejhleußert. Die Arſache ijt 
bisher noch nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls liegen 
Nachläſſigkeiten in der Bedienung nicht vor. 


— (Polniſche Verbandstage in Weft- 
preußen.) Zwei wichtige Tagungen polnifcher Bers 
bände finden im Laufe dieſes Monats in Weſtpreußen 
ſtatt. Am 18. Juni wird im „Bazar“⸗Saale zu 
Graudenz die diesjährige Delegiertenverſammlung 
des Verbandes der polniſchen landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
Juni in Tuchel die Delegiertenver- 
ſommlung der polniſchen Volksvereine abgehalten werden. 
In der 
geſtern Abend abgehaltenen Vorſtands ſitzung 
wurde beſchloſſen: 1. An die Sammelſtelle der Spende 
zur Beſchaffung eines Luftfahrzeuges der Provinz 
Weſtpreußen einen Belrag von 50 Mark zu überweiſen. 
2. Am 30. Juni eine Dampferfahrt nach Grabowitz zu 
i Die Teilnehmerbeiträge wurden auf 50 
Pf. für Mitglieder, 80 Pf. für Nichtmitglieder und 25 
Näheres 
3. Der Antrag 
auf Beſchaffung eines Segelbootes wurde mit Rückſicht 
auf die hieſigen, dem Segelſport ſehr ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe abgelehnt. 4. Für den nach Lötzen verſetzten 
Herrn Hauplmann Wendland wurde Herr Hauptmann 
Schäfer im Plonierbataillon Nr. 17 einſtimmig als Bei- 


— (Der Turnverein „Jahn“⸗Thorn⸗ 
Mocker) hält am Sonnabend den 15. d. Mts., 
abends 8¼ Uhr, im Vereinslokale „Goldener Löwe“ 


(Fußballſport.) Am Sonntag den 16. 
d. Mts., nachmittags 4% Uhr, findet auf dem 
Übungsplatz der 2ier das letzte Bezirkswettſpiel 
um die Südkreismeiſterſchaft des Bezirks 6 im Bal- 
interſporeverband zwiſchen 
Fußballklubs 
„Preußen“ und des Seminar⸗Fußballklubs „Ein- 


— Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 61 Pferde, 21 Rinder, 99 Ferkel und 82 
Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28—30 Mark, fette Ware 30 
bis 34 Mark, für Schweine, magere Ware -46—48 
Mark, fette Ware 40—50 Mark pro 50 Kilogramm 


Der Polizeibericht ver⸗ 


— Gefunden) wurden eine Erinnerungsme⸗ 
daille, ein Korb, eine Broſche und ein Allg. Ehrens 
Näheres im Polizeiſekretarlat, 


— (Zugelaufen) iſt ein kleiner brauner Hund. 


(Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thore betrug heule ＋ 1,02 Meter, 
er ift feit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,09 Meter auf 


Podgorz, 12. Juni. (Eine Bezirkslehrerkonferenz) 
f rrn Rektor Loehrke 
in der evangel. Schule ſtatt. Herr Lehrer Berg 
hielt eine Lehrprobe über „Die Berechnung der 
e Jäger einen Vortrag über 
„Das Mädchenturnen in der Volksſchule“. Die 


Abonnent. In den Verträgen mit Abzahlungs⸗ 
geſchäften pflegt die Beſtimmung enthalten zu ſein, daß 
die Sachen ohne weiteres abgeholt werden können, ſo⸗ 
bald der Käufer die Zahlungsbedingungen nicht erfüllt, 
d. h. nicht pünktlich oder nicht die volle Rate zahlt. 
Aber das gibt den Inhabern oder Angeſtellten nicht 
das Recht, gegen den Willen des Käufers deſſen Woh⸗ 
nung zu betreten, ſolange nicht der Gerichtsvollzieher 


Diamanten erkennt der Fachmann am 
Feilt man einen unechten 
Diamanten, ſo wird dieſer angegriffen, feilt man einen 
echten Diamanten, ſo wird die Feile angegriffen. 
Wenden Sie ſich an Herrn Sieg, Inhaber des Ju⸗ 
weliergeſchäfts Ellſabethſtraße 5, der gern Auskunft ers | 


Mieter, hier. Der Hauswirt iſt nicht berechtigt, die 


—e— . — . 


Buchhalter Eduard Napoleon Bardier aus 
Warſchau, der ſich im Juli 1911 in Lyck des 
Landesverrats im Sinne der 88 3—6 des Spio⸗ 
nagegeſetzes ſchuldig gemacht haben ſoll. Es 
ind 19 Zeugen und Sachverſtändige geladen. 
Die Offentlichkeit wurde für die ganze Dauer 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Der Tod in den Fluten. 

Bajel, 12. Juni. Ein folgenſchwerer Ge⸗ 
rüſteinſturz ereignete ſich geſtern an der Aar⸗ 
brücke bei Koblenz unweit der Einmündung des 
Fluſſes in den Rhein. Als fünf Anſtreicher 
ihre Arbeiten an der Brücke ausführten, ſtürzte 
das Gerüſt, auf dem ſie ſich befanden, ein und 
ſie fielen in die reißenden Fluten. Einem ge⸗ 
lang es, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen, 
während zwei von einem hinzugeeilten Poli⸗ 
ziſten gerettet wurden. Die anderen zwei ſind 
ertrunken. 

Blitzſchlag in einer Kapelle während des 
Gottesdienſtes. 3 

Krakau, 13. Juni. Der Blitz ſchlug in 
die Kapelle des Dorfes Krscywazeco in der 
Nähe von Krakau während des Gottesdienſtes 
ein. 4 Perſonen wurden getötet, 6 ſchwer und 
12 leicht verletzt. 

Kundgebungen gegen König Peter. 

Belgrad, 12. Juni. Heute vormittags 
verſammelten ſich etwa 150 Perſonen, zumeiſt 
Studenten, vor dem Konak und veranſtalteten 
eine lärmende Kundgebung. Es wurden 
Schmährufe auf König Peter und den Prinzen 
Georg ausgebracht, und viele von den Demon⸗ 
ſtranten ſchwenkten Zeitungsnummern in den 
Händen, die wegen ſcharfer Kritiken der jüng⸗ 
ſten Begnadigungen, worunter ſich auch ein 
Gläubiger des Prinzen Georg befand, beſchlag⸗ 
nahmt worden waren. Die Polizei konnte 
gegen die Leute, welche immer mehr Zuzug be⸗ 
kamen, nichts ausrichten; es mußte Militär ge⸗ 
holt werden, das mit blankem Bajonette vor⸗ 
ging und die Anſammlung zerſtreute. Dabei 
wurden viele Perſonen verhaftet. Die zum Ko⸗ 
nak führenden Straßen wurden abgeſperrt. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 12. Juni. Zu den Meldungen aus⸗ 
wärtiger Blätter über eine bevorſtehende Be- 
ſetzung weiterer Inſeln im Aegäiſchen Meere 
erklärt „Popolo Romano“, daß die Regierung 
im gegenwärtigen Augenblicke nicht daran 
denke, obwohl ſie dazu freie Hand habe. Die 
letzte Schlacht bei Zanzur ſei wohl ſo viel wert, 
wie die Beſetzung von zwei Chios, drei Mytile⸗ 
nes und vier Lemnos. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Nach hier 
eingelangten Nachrichten zog Rußland drei 
Armeekorps im Kaukaſus zuſammen, drei in 
Nowotſcherkask und ein Koſakenkorps in 
Roſtow. ae. Tee 

Konſtantinopel, 12. Juni. Nach 


der Türkei eine halbe Million Soldaten unter 
den Waffen. Heute iſt ein Regiment von hier 
abgegangen, das teils für Smyrna, teils für 
die Dardanellen beſtimmt iſt. Der Artillerie⸗ 
Generalinſpektor Riza⸗Paſcha reiſt morgen z 


nellen ab. Die Regierung beſchloß, bei einem 

Angriff der Italiener auf Chios oder Myti⸗ 

lene die Meerenge wieder zu ſperren. 

Ein ernſter franzöſiſch⸗ſpaniſcher Zwiſchenfall 
in Marokko. 

Paris, 13. Juni. Nach einer Meldung 
aus Mogador überfiel der ſpaniſche Konſul de 
Soltoa, der zugleich das Amt eines portugieſi⸗ 
ſchen Konſularbeamten verſieht, den Franzoſen 
Leroux, der die im Auftrage des Machſen aus⸗ 
geführten Waſſerleitungsarbeiten beaufſichtigte, 
warf ihn zu Boden und ließ ihn von einer mit 
Knüppeln und Revolvern bewaffneten Bande 
verprügeln. Erſt einer Polizeiabteilung gelang 
es, den Franzoſen vor weiteren Mißhandlun⸗ 
gen zu ſchützen. ee 

Unglüd bei einer Schießübung. 
Petersburg, 12. Juni. Bei Scharf⸗ 
ſchießübungen einer Infanterieabteilung bei 
Jaffa wählte der Hauptmann die Schießrich⸗ 
tung ſo unglücklich, daß ein vorüberfahrender 
Dampfer geradezu mit Kugeln überſchüttet 
wurde. Sechs Paſſagiere ſind getötet und elf 
ſchwer verletzt. 

Auslanddeutſche für die Flugzeugſpende. 

Buenos Aires, 12. Juni. Zum Zweck 
der Stiftung eines Militärflugzeuges für 
Deutſchland wurde hier ein Komitee gebildet. 
Der Vorſitzer des deutſchen Vereins, der Her⸗ 
ausgeber der „La⸗Plata⸗Zeitung“, ſammelte in 
wenigen Tagen über 25 000 Mark. Die deutſche 
Kolonie wünſcht, daß das Flugzeug „Buenos 
Aires“ getauft wird. 

Der Vulkanausbruch in Alaska. 

Newyork, 13. Juni. Aus Alaska mel- 
den Fiſcherbobote: Der Ausbruch des Vulkans 
Catmai zerſtörten ſieben Fiſcherorte. 200 Per⸗ 
jonen ſollen umgekommen fein, In der Um- 
gegend von Codiac herrſchte infolge des dichten 
Aſchenregens eine 40ſtündige Dunkelheit. Der 
Pflanzenwuchs iſt zerſtört. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 13. Juni 1912. 
Welter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenſrüchte und Olſaaten werden außerdem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei-⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen feſt, unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


Regulierungs⸗Preis 223 Mk. ; 


ohne Sack —.—. 


offiziellen Mitteilungen ſteht augenblicklich in 


übernahme des Kommandos in den Darda⸗ 


per November — Dezember 205—204¼ Mk, bez 
bunt 228 Mk. bez. 
rot 215 Mk. bez. 

Roggen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 185 Mk. bez. i 
Regulierungspreis 186 Mk. 
per Juni 185 ½ Mk. bez. 
per September — Oktober 166 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 189¼—190 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,17!/, Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,60—12,50 Mk. bez. 
Roggen» 14,30 —14,40 Mk. bez. 4 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 13. Juni |12. Jun; 
Oſterreichiſche Banknoten » 84,75 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe © . 215,30 | 215,49 
Wechſel auf Warihat . s e e e Bn — 
Deutſche Neichsanleihe 3½ Yo. e » ef 90, — 90.— 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . . «| 80,20 | 80,25 
Preußſſche Konſols 3½ % » 29 
Preußiſche Konſols 3% .. 390,20 80,25 
Thorner Stadtanleihe 4% .. »| 98,10 | 98,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e . —— | —.— 
Weſitpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,.— | 98— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . -f 88,30 | 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,10 78.— 


Poſener Pfandbriefe 4% s c o. 101,10 101,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| 91,10 91,70 
Ruſſiſche uniſizierte Slaatsrente 4% . 91,.— —.— 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ , 
Große Berliner Straßenbahn-Attien . 182,75 | 184,75 
Deulſche Bank⸗Aktlen 253,— | 253,25 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile . . „| 184,30 | 184,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklklen .. 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,40 123,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 263,— | 264,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien . , h 

Harpener Bergwerks⸗Aklilen . . 184,10 | 186,25 


Laurahütte⸗Aklien o o «f 174,20 | 174,40 
Weizen lofo in Newport, © . e 2. 120 — 119 7½ 
t A en 229,— | 229,25 
Semberrr. Se 205,25 | 205,25 
„ Oktober 5 $ 205,50 | 205,25 
Roggen SMENE nee en ar 193,— | 198,— 
5 Septembe a Rs TA 173,— | 173,— 
„ COMODE n I S A di 173, — | 173, — 


Nach matter Eröffnung befeſtigte ſich die Berliner 
Börſe im weiteren Verlauf des Marktes, ſodaß die geſtrigen 
e annähernd erreicht wurden, und ſchloß allgemein 
eit. \ 


Dang ig, 13. Juni. (Geireidemarti). Zufuhr am 
Legetor 18 inländiſche, 45 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 20 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

Königsberg, 13. Juni, (Getreidemarkt). Zufuhr 
25 inländiſche, 33 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 

m — ͤ —ͤ— 

Bromberg, 12. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 222 Mk., roter mind. 
150 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 220 ME, eringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., N 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund Holl, wiegend, gut, gefund, 183 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mt. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178—188 Mk., zum Konſum 198—206 Mt, 
— Die Preiſe verſte hen fih loto Bromberg. 

Bm m — 

Magdeburg, 12. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,80— 13,00. Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25—23,50. Gem: Melis 1 mit 
Sack 22.75— 23,00. Stimmung: ruhig, ftetig. 


222k — m nn 

Hamburg, 12. Juni. Rüböl ruhig, nerzollt 70,50. 
Spiritus willig, per Juni 29%, Gd., per Juni— Juli 29¾ Gd., 
per Juli—Auguſt 29¾ Gd. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Juni 1912. 


— E oS 
Name E 5 Salge | Witterungs- 
der Veobach⸗ 8 5 E = Weller SE Fog der len 
lungsſtatlon 83 8 * 59 ER 24 Slunden. 
Borkum 756,110 bedeckt | 16) — Iziemt, heiter 
Hamburg 755,8 ONO wolkig 14) — zzieml. heiter 


Swinemünde 755,0 NNW bedeckt Ei) 
Neufahrwaſſer 753,5 WS W öbedeckt 180 0,4lmeijt bewölkt 
Memel 752,9 SO ſbbedeckt 21 — jmeijt bewölkt 
Hannnover 755,40 wolkig 15 — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 755, NW bedet 15) 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 755,2 — bedeckt 17) — meiſt bewölkt 
Breslau 754,810 Nebel 17 20,4/Gewitter 


4 vorm. Nied. 
4 


Bromberg 755,6 W bedeckt 17 meiſt bewölkt 
Metz 754,3 N bedeckt 17 Gewitter 
Frankfurt, M. 254,5 a9 wolkig 17 zieml. heiter 
Karlsruhe 753,1 N bedeckt 0, meiſt bewölkt 
München 759,4 NW bedeckt — zieml. heiter 
Paris 758,0 NNW bedeckt — nachts Nied. 
Vliſſingen 755,9 NW bedeckt 
Kopenhagen 756,1 NNO wolkig 
Stockholm 752,7 SSW ͤ wolkig 
Haparanda 761,2 W wolteul. 


16 
17 
15 e 
13 0,4 nachm. Nied. 
15 4 
19 
12 
Archangel 958,1 SW halb bed. 8 
14 
18 
19 
17 
0 
19 
16 


meiſt bewölkt 
— vorw. heiter 
— nachm. Nied. 
O, Aſuachm. Nied. 
— (Gewitter 
0,4 [meiſt bewölkt 
2,4 


Petersburg 754,600 wolkenl. 
Warſchau 753,4 WS W bedeckt 


Wien 750,7 SSo bedeckt zieml. heiter 
Rom 754,4 S wolkig — 
Hermannftadt] — | — = — — 
Belgrad 754,4 SSO halb bed. — dor. heiter 
Biarritz 565,5 MW bedeckt — Wetterleucht. 
Nizza 750,50 halb bed. 12,4 vorw. heiter 


Mitteilungen des üffenklichen Wetterdieuſtes 
(Dienftflelle Bromberg). 


Borausfihllihe Witterung für Freitag den 14. Juni: 


Meiſt bewölkt, warm, vereinzelte Regenfälle. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 13. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 760 mm. j 
Bom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celi, nledrinſte + 16 Grad Celf, 


Waſſerſtände der Weidfel, Brahe und Hehe, 


Stand des Wajjers am Pegel 


der Tag] m ] Tag] m 
Weichſel Thorn 14. | 1,02) 12.] 1,14 
awichoſt — 


arſchauu 3 
Chwalowice . 
Zakroczyn . 


PR) 
Brahe bei Bromberg et is 
Netze bei Czarnikau 


. 154 10. 169 
12. 2440 11. 209 


Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
Mondaufgang 2.20 Uhr, 
Monduntergang 8.14 Uhr. 


14. Juni: 


— 


Zwangs perſteigerung. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſtern Abend 6½ Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden mein liebes Töchter⸗ 
chen und unſere liebe Schweſter 


Erna 


im Alter von 4 Jahren. 5 
Gr. Rogau den 13. Juni 1912. 5 
Die trauernden 

Hinterbliebenen: 4 


Ida Schmidt u. Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonn- É 
abend den 15. d. Mis., nad- É 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. ; 


Daukſagung. 

Für die uns erwieſene, herzliche 
Teilnahme anläßlich unſeres lieben 
Entſchlafenen ſagen wir Allen, ſowie 
Herrn Pfarrer Basedo für die 
troſtreichen Worte am Grabe unſeren 
herzlichen Dank. 

Gurske den 12. Juni 1912. 


Familie Radtke. 


on beachlenswerter Seite iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feilgehaltenen Mineralwäſſer, Selter- 
jet, Sodawaſſer u. a. m. an die Ab⸗ 
nehmer oft eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten 
Waſſers in normalen Zeiten leicht 
ernſte Verdauungsſtörungen von 
längerer Dauer nach ſich zieht. 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch an- 
gewieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſer = Temperatur ent» 
ſprechenden Wärmegrade von etwa 100 
Zelſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher 
bor dem Genuß eiskalter Ge- 
tränke überhaupt, iusbeſondere 
aber der Mineralwäſſer gewarnt. 

Thorn den 12. Juni 1912. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Armenunter⸗ 


ſtützungen durch die Herren Armen⸗ 
vorſteher findet am 


Sonnabend den 15. d. Mis. 


Thorn den 13. Juni 1912. 
Die Armen verwaltung. 


Zwaugsver steigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das in Gollub (Kreis Briefen), 
Kirchenſtraße 76, belegene, im Grund⸗ 
buche von Gollub, Haus, Band 1, 
Blatt 39, zurzeil der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der in Gütergemeinſchaft 
lebenden Schneidermeiſter Anton und 
Marie, geb. Mrozowski-Dejewski- 
hen Eheleute aus Gollub eingetra⸗ 
gene Grundſtück, Wohnhaus, 


am 29. Auguſt 1912, 


vormittags 9 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
Schöffenſgal — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 346, 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
36 eingetragen, gehört zur Gemar⸗ 
kung Gollub und beſteht aus Anteil 
an den ungetrennten Hofräumen mit 
Wohnhaus, Seitenanbau, Abort und 
Hinterhaus, Kartenblatt 3 mit 1100 
Mark Gebäudeſteuernutzungswerl, 
Steuerſtufe 24 und 17 mit zufammen 
42 Mark Jahre sbetrag der Gebäude⸗ 
Hl 

er Verſteigerungsvermerk ift am 

28. Mai 1912 in das Grundbuch eins 
tragen. 
Gollub den 7. Juni 1912. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkauf 
‚ Oberförfterei Wodek. 


Am Mittwoch den 19. Juni, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Kruge zu Groß Wodek 
einige zu Bauholz geeignete Wind⸗ 
fälle ſowie etwa 1000 rm Kiefern⸗ 
Derbbrennholz aus den Schutzbezir⸗ 
ken Kienberg, Wodek und Waldhaus 

zum öffentlichen Ausgebot. 


Freitag den 14. Juni, 
„vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Mellienſtraße 76: 


1 Grammophon mit i 
öffentlich 120 Muſikplatten 


Klu 
Gerichtsvolgieher' in Thorn. 


Rücken, 
Keulen, 
Blätter 


empfehlen 


b. Dammam & horie 


Fernſprecher 51. 


i mit 3—500 Mark geg, 
Teilhaber Zinſen und Sinib 
gung gefucht. Gefi. Ang. unter H. T. 


ea 


J 


ichtet kleines Vorkojtgeihäftei 
er cen An . B. 4 
. geb. unter E. B. 
an die Geſchäftsſtelle der ese. s 


N ee 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hier⸗ 
durch die ergebene Mitteilung, daß ich die Oekonomie des vollſtändig 
renovierten 


Friedrih Wilhelm-otühenhauses 


übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
Verabfolgung nur guter Speiſen und Getränke meine Gäſte auf's 
beſte zufrieden zu ſtellen. 


Zur Wiedereröffnung des Etabliſſements findet am 


| Sonnabend den 15. d. Mts., abends 7 Ahr, 


ein großes 


Garten-Militär-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21 von Borde, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Böhme 
ſtatt; nach demſelben in den unteren Räumen: 


Grosse Kabareit- Vorstellung 


des vom 16. bis 30. engagierteu 
Durlesken- und Spezialitäten - Ensembles 
Schäffer-Benne. 


Eintritt zum Garten- Konzert pro Perſon 25 Pfg., Familien- 
billett 50 Pfg. Eintritt zum Kabarett frei. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 

hochachtungsvoll 


Otto Greizinger. 


| —— ly—— 


Wirtin, Stützen, Köchin. Stuben⸗, Allein⸗ 


Sehnppen beseitigt unfahlhar das herr- und Küchenmädchen, ſowie Kutſcher fü 

lich duftendeArnika-Biiltenðl, Bodin”. Thorn, Berlin, EAA und Gh 

Jedes Haar wird prächtig. d $ % Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 

5 Man Tarai onar al pn 7 gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
rennessels - . 78 Pf. ä 29. 

Nur bei J. M. Wendisch Nacht., Seifen, Thorn, Bäckerstr. 29 


| Schützenhaus Thorn, 


Beſitzer: Otto Gretzinger. 
fang 81e Age Gonntag den 16, Juni, Arien 8 Ah 
Eröffnung des venobierten Gommer Theakerg. 
Täglich ab 16. Juni: 
== Schäffer-Benne —= 


mit ihren Original⸗Burlesken. 


Dazu der erſtklaſſige öpezialitätenteil. 
Anny Karyn, Robert Sarotty, 


Altiſtin. Humoriſt. 


Willy Schäffer, 


Rheinlands beliebteſter Humoriſt. 


Ellen Scribe, 


Vortragskünſtlerin. 


Frieda Franke, 


Soubrette. 
Web. 11 Uh ebene: Gloßſtadt⸗ Kabarett amien sinies painde 


Alle 4 Tage Programmwechsel. 
Preiſe der Plätze inkl. Billettſteuer: Spertſitz 1,10 M., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 
55 Pf. Auf Vorzugskarten: Sperrſißz 85 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
Vorzugs karten find in allen beſſeren Zigarrengeſchäften gratis zu haben. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im großen Saal ſtatt. ma 


6 fünfzöllige 


derpferde, 


4 und 5 Jahre alt, Halbſchlag, Kaltblut, 
verkauft Dominium Zeland bei Giras- 


— mn 
— 


Gt. möbl. Part.⸗Vorderzim., fep. Cing. 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get. per ſofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, l. 

leines einf. möbl. Zimmer fof: zu 

vermieten Culuterſtraße 1, 2. 


Allolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9; 
in Schönsee: Otto Metiner, Zentral- 
Drogegerie. \ 


Derläßlicher Mann 


zur Übernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Be⸗ 
ruf und Wohnort gleich, ohne Kapitals 
bedarf, kein Riſiko, auch als Nebenver⸗ 
dienſt geeignet. Einkommen monatlich 
500 M. Nur ſtrebſame Leute werden 
angeſtellt. Auskunft koſtenlos unter 
Berſandſtelle 184 an Daube & Co., 
Cöln a. Rhein. 

ET 


Stellengefudhe pI 


auf der Rendantur einer größeren Bes 
güterung oder Behrlingsitelle bei einer 
Raiffeiſengenoſſenſchaft ſucht junger Mann 
aus guter Familie mit einigen Vorkennt⸗ 
niſſen in der Landwirlſchaft. Gef Uns 
fragen unter S. W. 11 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Brefje“, i N 


Stellenangebote | | 


Aeltere 


Tiſchlergeſellen 
auf Geſchäftseinrichtungen ſtellt ein 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 

- 810 fürhüige 


Tiſchlergeſellen 


nie 2 kräftige rbeſtsburſchen 
ein F. A, . 
gorg, Tiſchlerei 9 82 


Hausdiener 


kann ſich melden ie 
Gaſthaus Czarnecki. 


1 Kutſcher 


von ſofofort geſucht. 


Hermann Rapp. 
Hausdiener, Kutſcher 


ſucht Carl Arendt, gemerbsmä 
Stellenvermittler, Thorn, nes, 
—ñ —ęV—] ↄ . 


Einen Arbeiter 


für e eee verlangt 
. M. endisch N 
Seifeufabeih, Thomo f., 


Die Stelle des 


Hausbieners und 
Heizere 


ift in unſerem Bankgebäude zum 1. Di 
tober zu beſetzen. 


Reichsbankſtelle Thorn. 


Junge dame 


fürs Kontor geſucht. Bedingung: Steno: 
graphie und Schrelbmaſchine. Angebote 
unter II. K. an die Geſchäftsſtelle drr 


2 kreſſe“ 2 
Taillen⸗ 
und Zuarbeiterinnen 


können fih melden bei 
H. Sobieehowska. Gerechteſtr. 7, 2. 


Für meine Annahmeſielle Altitädt. 
Markt 12 ſuche g 


ülteres Fräulein. 


Dalmpfpäſcherei Frauenlob', 
Friedrichſtraße 7. 


Aufwartemädchen 
t Gerechteſtraße 3 


geſuch 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen findet per 1. Juli 
Stellung, auch durch Vermittelung bei 
Frau Barnass, Breiteſtr. 21. 
Empfehle Kinde mädchen u. Mädchen 
für alles. Berta Drawert, 
ewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Saubere Frau 


zur Beſchäftigung in der Waſchküche ſo⸗ 
fort geſucht. 


dunpfwäferei „Belneihr. 


€ Geh . Spyolßefen h 
20-27000 Mari 


zur 2. Stelle Hinter Bankengeld auf ein 


gutes Zinshaus geſucht. Angebote unter 
L. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf durchaus ſichere Hypothek geſucht per 
1. 7. d. Js. Angebote unter T. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5200, 10000 u. 25000 
Mark 


erſtſtellige, 5 prozentige, goldſichere Hypo⸗ 
theten auf ländliche Beſizungen find von 
ſofort oder ſpäter von Selbſtſuchenden zu 
zedieren. Gefällige Meldungen unter 
5200 F. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


9500 Mark 


hinter 5000 Mark Bankengeld geſucht. 
Huge Windmüller, Schlachthausſtr. 39. 
Suche zur I. Stelle 


18—22 000 Mark 


aufs Land. Angeb. unter U. G. 17 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Zu zedieren geſucht 


7000 Mark 


hinter Bankgeld und 


4000 Mark 


gegen Damno, beides goldſicher. Angeb. 
unter M. B. 18 an die Geſchäftsſtelle 
der „Prefer. 


* 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes 


Billard 


nebſt Zubehör zu kaufen geſucht. Angebote 
unter Billard an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ einſenden. 


1 Sofa, 
1 grünes Plüſchſofa mit Nußbaum⸗ 
Umbau, 
1 ſehr großer Ztüriger Entreeſchrank, 
1 großer Nußbaum ⸗Spiegel mit Stufe, 
1 Dans e Sofa, 
effe 


1 großer Ausziehtiſch, 

1 faſt neue Küche H 

1 Laden » Einrichtung für Material 
waren, 


1 Motorrad ſowie andere gut erhaltene | 


Gegenſtände 
zu verkaufen bei 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6 
Mehrere rm 


Brenn⸗Schwarten 


giebt billigſt ab 


Carl Kleemann, Holzhandlung, 


Thorn⸗Mocker. 


burg Wpr. 


von Beringe, 
Königlicher Oberamtmann. 
Moderner 


Etutzflügel, 


Kreuzſaitiges 


Pianino 


und ein 


Harmonium 


(berühmtes Fabrikat), ſämtlich nur kur ze 
Zeit im Gebrauch und in Thorn zu be⸗ 
ſichtigen, ſind als ſelten günſtige Gelegen⸗ 
heitskäufe nach erfolgtem Gerichtsbeſchluß, 
um Rückfracht zu erſparen, weit unterm 
Preis abzugeben. Angebote unter 
R. K. 9810, poſtlagernd Thoru erb. 


Beabſichtige mein 
99 


Grundſtück, 


in der Nähe von Thorn, 16 Morgen groß, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
Lewandowski, Thorn⸗Mocker, 
Rayonſtraße 2. 


Hochkragende junge Kuh, 
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. 
Putzke, Thoru⸗Mocker, 
Roßgartenſtraße 21. 


Faſt neuer Sportwagen 
billig zu verkaufen 
Mocker, Sedanſtraße 1, part. 


— — —äö—ä — 


Mlteraut 


nahe Königsberg i. Pr., unweit Chauſſee 
und 2 Bahnhöfen, 900 Morgen groß, 
ſehr günſtig mit 380 000 Mark bei 80 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. Hochherr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, gute Wirtſchafts⸗ 
gebäude, volles Inventar, feſte Hypothe⸗ 
ken. Nur Selbſtreflektanten erhalten Aus⸗ 
kunft vom Beſitzer. Anfragen unter 
G. S. 93 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tlſiter Fettläſe, 


ſchöne ſchmackhafte Ware, verſendet in 
Poſtpaketen à Pfund 50 Pfennig gegen 


Nachnahme. i 
Molkerei Gr. Wolz Wpr. 


Dezimalwage, 
250 Kilo, 2 eiſerne Pumpen, 1,30 hoch, 
zu verkaufen. 4 
Gehrz, Mellienſtr. 85. 


2 Schweine 


zu verkaufen Janitzeuſtr. 18. 


Mein Grundſtück, 


64 Morgen, davon 25 Morgen zwei⸗ | 


ſchnittige Wieſen, ift wegen Krankheit 
zu verkaufen. Wilhelm Lange, Thorn⸗ 
Mocker, Waldauerſtraße 59. 


Ein ſchöner 


Kachelofen 


auf Abbruch zu verkaufen bei 


F 


' Wohnungsangebot 8 


1 Zimm., möbl. od. unmöbl. 3 Treppen 
im Hofe, für eing. Perf. 3 verm. Ebenſo 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion vom 1. 7. 12 zu 
vermieten. Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 114, Eingang 2. 
pyl. Wohn: und Schlafzim, m Balk. 
u. Bad a. fol. Herrn v. fof. o. fp. z. v. 
Z. bef. v. 12—5 Uhr Brombergerſtr. 58, 3, r. 


Moderner, großer 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte Lage 
der Innenſtadt, per 1. Juli zu vermieten. 
Angebote unter A. R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Laden 


hat zu vermieten $ 


E. Szyminski. 


Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 be 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombrowski”: Puch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


2 Himmei⸗Balköpwohnußg 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt., I. 


-Bimmer Wohnung, 
Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberli 
Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 
vermieten. Gehrz, Mellienſtraße 85 


Baderſtraße 28. 


Freundl. 3⸗ Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. ſofort zu vermieten. Pape. 


Herstal. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäochen⸗ und Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Garten, per ſofort oder ſpäter 
vermietet 

E. Peting, Brombergerjir. 76. 


Wilhelmplatz 6, 
3. Ct.: Sehr freundliche herrſchaftliche 
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons 2c. vom 
1. 10. zu vermieten. 
Frau Th. Glogau. 


Derr r Dn ATEAN 
3⸗ Zimmerwohnung 
billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 

Brombergerſtraße ift eine 


4-4mmer-Wohnund 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


1 Pferdeſtall 


mit Remiſe zu vermieten 
Araberſtraße 14. 
mr 


Zum 1. 10. 12 eine 


Ti aimertoohnung 


möglichſt parterre oder 1. Etage, in den 
Vorſtädten oder Stadt geſ. Gen Angabe 
des Preiſes und der Wohnung unter 
E. P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D 


Ee 4 
Leinölfirnie, 
an 5 ET 1510 10 Kilogr. 85 Pf., bei 


ſämtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


Perrin 


Eon 
Monatsberſammlung 


am 
Sonnabend den 15. d. Mis., 
abends 8 Uhr, bei Nicolai. 


Beſprechung bezügl. des Kreiskrieger⸗ 
Bezirksfeſtes und der Fahnenweihe in 
Schönwalde. 

— Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. — 


Vorſtands ⸗ Sitzung 
um 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 
ee 


M. ⸗G.⸗V. „Liederkranz“, 
Thorn. 
Am Sonntag den 16. Juni 1912, 


von 4 Uhr nachmittags ab, 


Sommer konzert 


im Tivoli⸗Garten unter Mitwirkung des 
Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
Br Gäſte willkommen. -7 

Eintritt für paſſive und aktive Mitglie⸗ 
der frei. Die überſandten Programme 
gelten als Ausweis für den Kaſſierer. 

Eintritt für Gäſte 50 Pfg., Familien⸗ 
billelts 1 Mark. 

Freitag Abend 9 Uhr 


Hauptprobe 
im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


„ BVorzügliche 
Waffeln und Nafe, 


Zur Rennbahn 
ift noch ein Bierſtand zu vergeben. 
Zu erfragen bei Alb. Oloff, Hotel 
„Deutſches Haus“. 


Morgen auf dem Worhenmarkte, 


Eingang zum Rathauſe, 
verkaufe ich für Rechnung einer Berliner 


im 100 Stück Rieſengurken, 


geſund und friſch, ſehr billig. Kuss. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Lose 


zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
d 2 M., 
zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 
zur 14. weſlpreußiſchen Pſerdelolterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharlneuſtr. 4. 
Tüchtiger Laudwirt, 
evang., 26 Jahre alt, 10 000 Mk. Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich in ein größeres 
Gründſtück einzuheiraten. Ang. bis zum 
25. d. Mits. u. 120, hauptpoſtl. Thorn I. 


ilb D Abzu⸗ 
Gefunden blen Linden. 15, 1. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Ein Jubiläum. 

Einigermaßen verwundert vernimmt man 
die Kunde, der Hanſabund werde im 
Herbſt eine Hanſawoche und als ihren Höhe⸗ 
punkt den 2. allgemeinen deutſchen Hanſatag 
abhalten. Lebt er denn noch, oder friſtet er 
lediglich ein Daſein, das eine unklare Zwi⸗ 
ſchenſtufe zwiſchen Leben und Sterben bedeu⸗ 
tet? Gottlob, daß der kommende allgemeine 
deutſche Hanſatag, der wohl wieder weder zu 
allgemein noch zu deutſch ausfallen wird, einen 
Prüfſtein für das dieſer verunglückten Grün⸗ 
dung noch eigene Maß von Lebens⸗ oder doch 
Finanzkraft bilden wird. Vorläufig aber 
ziemt es, dem Verein, der mit der Firma, aber 
ohne den Geiſt der alten Hanſa durchs Leben 
ſtolpert, artigen Glückwunſch auszuſprechen, 
ſintemal Gewerbe, Induſtrie und Handel ihre 
Felder jetzt genau drei Jahre lang durch den 
Hanſabund zwar nicht befruchtet, aber doch 
wortreich geſegnet wiſſen. Aus den genann⸗ 
ten Erwerbskreiſen ſelbſt freilich hört man 
kein Wort der Freude und des Dankes, und 
wer will ſich darob verwundern? 
Hanſabund, deſſen Obergärtner ſich brüſten, bis 
in den Himmel wachſende Bäume pflegen zu 
können, vermochte wohl nichts Bitteres und 
Vernichtenderes geſagt zu werden, als z. B. die 
Kritik der Handelskammer zu Saarbrücken, er 
habe die Lebensintereſſen von Handwerk, Han⸗ 
del und Induſtrie nicht in ihrer Tiefe erfaßt 
und erkannt, und er konnte nicht gründlicher 
abgelehnt werden als durch das Arteil der 
Bochumer Handelskammer, ſie könne dieſen 
Bund als eine zweckdienliche und berufene 
Vertretung der in ihrem Bezirk vorhandenen 
Intereſſen von Induſtrie und Handel nicht an⸗ 
erkennen. Noch in friſcher Erinnerung iſt, wie 
die namhafteſten Vertreter der Induſtrie 
wieder aus dem Hanſabund ausmarſchierten 
und wie es der ſtädtiſche Mittelſtand nicht 
trotz, ſondern wegen des Hanſabundes für an⸗ 


gezeigt hielt, ſich im Reichsdeutſchen Mittel⸗ 


ſtandsverband ein eigenes organiſatoriſches Heim 
zu ſchaffen, und wenn einzelne Kreiſe heute leb⸗ 
haft beſtrebt find, Herrn Dr. Jakob Rieker auf 
den Poſten des Frankfurter Oberbürgermeiſters 
unterzubringen — ſie verſichern glaubhaft, ihr 
Liebling werde in das Frankfurter Milieu 
hineinpaſſen — ſo läßt das immerhin tief 
blicken. : 

Jetzt mühen ſich einzelne linksliberale Qeit- 
artikler ab, ein vollſtändiges Verzeichnis der 
in drei langen Jahren erworbenen Verdienſte 
des Hanſabundes zuſammenzuſtellen; es iſt 
karg genug. Daß man ſich dabei mit ſo all⸗ 
gemeinen und abſichtlich unklar gewählten 
Wendungen, in den Detailfragen bei der Spi⸗ 
ritusgeſetzgebung und in der Sozialpolitik 
blieben ſeine Vorſchläge nicht ungehört, be⸗ 
gnügen muß, beſagt genug; ſchüchtern wird da⸗ 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Da aber legte es ſich wie Zentnerſchwere 
auf ihre Bruſt, und trübe Nebel legten ſich 
über die Zukunftsbilder. Warum gerade 
Wenzel Hüttich? "Sr 

Was für ein unſeliges Verhängnis war 
das! Der ahnungsloſe Wenzel Hüttich! 
Durfte fie feine Hilfe annehmen? ... Durfte 
ſie ihn jene Zeilen mitnehmen, vermitteln 
laſſen? ... Was ſollte noch daraus werden? 
Wenzels Abſichten waren deutlich genug, und 
er hatte fih heute wieder unverhohlen misge- 
ſprochen. Wenn er noch deutlicher mit der 
Sprache herausging, was ſollte ſie ihm ant⸗ 
worten? Die Wahrheit? Sie konnte ſchlicht 
ablehnen. Aber mit unklarem Gewiſſen 

Und wie, wenn er, enttäuſcht, ſeine Hand 
von Ernſt zurückzöge? Wie wertvoll konnte 
ſeine Unterſtützung dem Burſchen werden! 
Konnte er nicht viel mehr helfen, als ſie? Auf 
welche Weiſe Hüttich helfen konnte, das war 
klar aufzuzählen. Sie aber war ſich nur des 
unbezwinglichen Dranges, ja eines göttlichen 
Pflichtgebotes bewußt, helfen zu müſſen. Aber 
wie? Danach hatte ſie wenig noch gefragt. 
Ihr ganzes Selbſt wollte ſie einſetzen, aber 
was würde ſie damit gewinnen für jenen? 

Und plötzlich nahmen ihre Gedanken eine 
ganz neue Richtung. War jenes Empfinden, 
das ihr immer wieder den Namen Ernſt zu⸗ 
rief, das ſie doch nicht anders bezeichnen konnte 
als mit dem vieldeutigen Worte „Liebe“, war 
dieſes Empfinden, das ſie mädchenhaft durch 
tauſenderlei Erinnerungen genährt und zur 
Glut entfacht hatte, nicht eine große Torheit, 
eine törichte Leidenſchaft, die jenem nicht hel⸗ 
fen und fie nur verzehren konnte? 


Dem 


Thorn, Freitag den 14. Juni 1012. 


bei übergangen, daß dieſer „führende“ Bund 
mit ſeinen Vorſchlägen gelegentlich ſogar her⸗ 
vortrat, als der entſprechende Geſetzentwurf be⸗ 
reits unter Dach und Fach war. Beſtimmt und 
eindeutig iſt in der auf das geduldige Papier 
gemalten Verdienſtkette eigentlich nur die eine 
„Tat“ bezeichnet: „Seiner Initiative war es 
zu danken, daß die Verdingungsfrage endlich 
einmal einer Klärung entgegengeführt wurde.“ 
Das iſt klar ausgedrückt, aber es iſt — völlig 
unrichtig. Die Initiative, das Verdingungs⸗ 
weſen neuzuordnen, ſetzte lange vor Gründung 
des Hanſabundes auf — konſervativer Seite 
ein; man braucht ja nur der weit zurückreichen⸗ 
den Bemühungen des Abgeordneten Hammer 
zu gedenken. Im übrigen iſt es ziemlich unklug, 
daß die Lobredner des Hanſabundes in ihrer 
Geburtstagsſtimmung juſt auf das Verdin⸗ 
gungsweſen zu ſprechen kommen. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde ja der Geſetzentwurf des 
Hanſabundes nicht nur als undurchführbar er⸗ 
kannt, ſondern auch von einem auf dem Boden 
des Rießerbundes ſtehenden Abgeordneten in 
aller Form preisgegeben, und es gehört ſchon 
ein beſonderes Maß von Beſcheidenheit und 
Wahrheitsliebe dazu, nach einem ſolchen bla⸗ 
mablen Ausgang über erfolgreiche Initiative 
zu jubeln. Natürlich iſt kein echter Hanſa⸗ 
bundsfeſtauſſatz ohne kräftige Hiebe auf den 
Bund der deutſchen Landwirte denkbar. Wenn 
jedoch dabei auch rühmend hervorgehoben 
wird, der Hanſabund ſei von vornherein nicht 
in den Grundfehler des Bundes der Landwirte 
verfallen, der die Gleichheit der Intereſſen 
aller Landbeſitzer als Programm verkünde, ſo 
kann man nur wünſchen, daß der Landwirts- 
bund dieſen ſchönen „Grundfehler“ ewig mit 
ſich herumtrage, und der Hanſabund, der der 
Verſchiedenheit der von ihm auf den Schild er⸗ 
hobenen Intereſſen nie froh werden kann, 
würde dieſen Grundfehler wohl von Herzen 
gern übernehmen, wenn die tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe es nur geſtatteten. 


Der einzige Faktor unſeres politiſchen Le⸗ 
bens, der berechtigten Anlaß hätte, dem Hanfa- 
bund in Danbarkeit einen Blumenſtrauß zu 
überreichen, iſt die Sozialdemokratie. 
der Rießerbund nicht geſät, hätte die Sozial⸗ 
demokratie bei den jüngſten allgemeinen 
Reichstagswahlen lange nicht ſo viel ernten 
können. Aber die um Bebel danken nicht; ſie 
empfinden, und das iſt nicht ihr unſympatiſch⸗ 
ſter Zug, gegen die, die ihnen den Steigbügel 
halten, obwohl fie fih die berfülle des Tren- 
nenden bewußt ſind, ein tüchtig gerüttelt Maß 
von Verachtung. Allerdings hat Herr Dr. Ja⸗ 
kob Rießer in ſeinem Bemühen, die Sozial⸗ 
demokratie durch unmittelbare Förderung zu 
„bekämpfen“, bisher nur einen Teil der Libe⸗ 
ralen hinter ſich gehabt; des Führers beraubt, 
iſt der Fortſchritt auf Rießerwegen zum 


Hätte 


30. Jahrg. 


Wahlbündnis mit der von Eugen Richter ſo 
herzhaft gehaßten revolutionären Partei ge⸗ 
kommen, während die Nationalliberalen in 
ihrer Geſamtheit von einem ſolchen Bündnis 
nichts wiſſen wollten, freilich auch ein über das 
ganze Reich geltendes Stichwahlabkommen 
gegen die Sozialdemokratie, vom Rießergeiſt 
nicht unbeeinflußt, ablehnen. Nun nahen die 
preußiſchen Landtagswahlen, und weiſen die 
linksliberalen Feſtartikel dem Hanſabund auch 
nicht offen und unmittelbar die Aufgabe zu, 
die Gruppe um Borchardt im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu verſtärken, ſo erwarten ſie von ihm 
doch die Vorbereitung und Beeinfluſſung dieſer 
Wahlen. Nach den Vorgängen der letzten Zeit 
kann man da einigermaßen geſpannt ſein, ob 
es noch irgend eine Gruppe, die weiter dem 
Bürgertum zugezählt ſein will, ernſtlich ver⸗ 
ſuchen wird, die politiſche Scham mit der ſo⸗ 
zialiſtenfreundlichen Hanſabundspolitik zu ver⸗ 
einigen und wie die Wähler ſich dazu ſtellen 
würden, denen um Borchardt direkt oder indi⸗ 
rekt Reverenz zu erweiſen. Alle unliebſamen 
Vorkommniſſe der jüngſten Vergangenheit, die 
ſich an die Namen Borchardt, Scheidemann 
und Ledebour knüpfen, ſind ja letzten Endes 
Ausflüſſe der vom Hanſabund ſyſtematiſch und 
erfolgreich geſteigerten genöſſiſchen Groß⸗ 
mannsſucht, und dieſe heillos diskreditierte 
Hanſabundspolitik ſchmeckt nicht nach mehr. 
Allerdings kann der ſchon am Abend ſeines 
Lebens angelangte Rießerbund nicht gehindert 
werden, ſich noch weiter bloszuſtellen, und ein 
ſolches Verhalten würde ja bei ihm nur als die 
natürliche Entwicklung erſcheinen. =y. 


Fur Lage in Marokko. 


Das Protektorat Frankreichs über Marokko. 
Der franzöſiſche Deputierte Long, der bereits 
Berichterſtatter über das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen vom 4. November 1911 war, wird am 
Donnerstag dem Kammerausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten ſeinen Bericht über den mit 
Mulay Hafid abgeſchloſſenen Protektoratsvertrag 
vorlegen. Long gibt in dem Bericht u. a. mehrere 


von Mulay Hafid herrührende Schriftſtücke tateder. 


In einem dieſer Schriftſtücke weiſt der Sultan auf 


das 13. Jahrhunderte alte Anſehen Marokkos hin. î 


Das Land habe niemals einer dritten Macht als 
Kolonie angehört und ſei ſeit vier Jahrhunderten 
in dem Beſitze ſeiner Familie. Marokko könne dem⸗ 
zufolge nicht mit einer von einem fremden Staate 
verwalteten Kolonie verglichen werden. Die fran- 
zöſiſche Regierung möge dem marokkaniſchen Reiche 
ſein Preſtige wahren. Weiter bemüht ſich der 
Sultan, die Zukunft ſeiner Frauen ſicherzuſtellen. 
In einem vom 12. November 1911 datierten, an 
den damaligen Miniſter des Außern de Selves ge⸗ 
richteten Schreiben gibt der Sultan in ſchwung⸗ 
vollen Worten dem Wunſche Ausdruck, Paris ſowie 
die anderen großen Städte Frankreichs zu beſuchen. 
Ferner entnehmen wir dem Berichte des Kammer⸗ 
Ausſchuſſes: Dem Sultan wurde eine Zivilliſte von 
280 000 Haſſanpeſeten gewährt, deren Verwendung 
keinerlei Kontrolle durch die franzöſiſche Regierung 
unterliegt, eine Million Francs wurden für den 
Sultan teils in der marokkaniſchen Staatsbank 


— — — — — — — —— 


Irre geworden an ihrer Liebe zu Ernſt? 

Nein, das nicht. Für keinen Menſchen 
hatte ſie jemals ſo gelebt, wie für den Sohn 
der armen, ſeligen Mutter Hagedorn. 5 

Aber vielleicht tappte dieſe Liebe auf fal⸗ 
ſchen Wegen? ] 

Mit Hüttich zuſammen ihm helfen? Sollte 
es nicht möglich ſein, dem Glücke beider zu die⸗ 
nen? An Hüttichs Seite für Ernſt zu ſorgen, 
ſich ſeiner anzunehmen, ihn zu behüten, ihn zu 
fördern? Boten Hüttichs Mittel und ſeine 
Teilnahme für den Burſchen ihrer Sorge nicht 
reiche Gelegenheit, zu helfen? 

Einen Augenblick begrüßte ſie dieſen Weg 
als eine Löſung ihrer Lebensfrage, als eine 
wahre Erlöſung aus der drückenden Unklarheit. 

Aber nur einen Augenblick. 

Als Hüttichs Weib für Ernſt zu ſorgen, das 
hieße mit Lügen ſegnen wollen. Wäre Ernſt 
Hagedorn in dieſem Augenblick unter dem 
Fenſter hingegangen, ſie wäre hinabgeeilt und 
hätte ſich ihm um den Hals geworfen. Und 


wenn er ſie von ſich abgeſchüttelt hätte, ſie 


hätte ihn wieder umarmt und nicht von ihm 
gelaſſen. i / 

Und da fonnte fie daran denken, Hüttichs 
Werbung zu bejahen? Nein, das durfte ſie 
nicht. Das verdiente Hüttich nicht, das durfte 
ſie ihm nicht antun, weil er dem Ernſt ſo gut 
war, und — weil fie ihm jo gut war. — — — 

Unten fuhr ſchon ein Wagen vorüber. Alle 
Glieder taten ihr weh. Sie betete. Sie 


konnte nichts mehr tun als beten, und betend 


verſank ſie in Schlummer. — 

Als Marthchen Wedemann am andern 
Morgen ziemlich ſpät und doch noch immer 
müde, die Treppe hinabſtieg drang ihr Kuchen⸗ 
geruch entgegen. Aber gleichzeitig erhielt ſie 


einen wenig freundlichen Morgengruß aus dem 
Mund ihrer hocherregten Mutter. 


hinterlegt, teils ihm direkt ausbezahlt; außerdem 
wurde ein Kredit im Geſamtbetrage von 1 Million 
Haſſanpeſeten für die ſcherifiſche Familie, für In⸗ 
ſtandhaltung der Paläſte des Sultans und der 

Amtsgebäude des Machſen, ſowie für unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben bewilligt. Mehrere Beſttzungen 

ei Fes und Marrakeſch wurden als Privat⸗ 
eigentum des Sultans anerkannt. Schließlich 
würde dem Sultan für den Fall einer Abdankung 
eine entſprechende Penſion zugeſichert und verein- 
bart, daß er im Einvernehmen mit der franzöſiſchen 

Regierung einen ſeiner Söhne zum Thronfolger 
ernennen könne. Verſchiedene andere Forderungen 
des Sultans, jo ein 2prozentiger Anteil an den für 
die öffentlichen Arbeiten in Marokko verausgabten 
Summen, an dem Elektrizitätsmonopol in Jes und 
das Recht der Ernennung aller Beamten in den 
Städten und der Kaids in allen Stämmen wurden 
abgelehnt. — Die Kommiſſion der Kammer für 
auswärtige Angelegenheiten billigte den Bericht 
des Abgeordneten Maurice Long über das marokka⸗ 
niſche Protektorat unter dem Vorbehalt, daß über 
den Teil, der fih auf die Exeigniſſe in Fes bezieht, 
e Miniſterpräſident Poincaré gehört werden 
müſſe. 

Wie aus Fes gemeldet wird, hat der Khalif 
Mulay Nuſſef ſich mit dem Protektoratsvertrag 
einverſtanden und ſich ferner bereit erklärt, mit 
Lyautey am Werke des Friedens und der Zivili⸗ 
ſation zu arbeiten. In Fes herrſcht Ruhe. Lebens⸗ 
mittel treffen in Menge ein; die Preiſe ſinken. — 
Die Askaris für die Infanterie ſind verteilt wor⸗ 
den; vier Kompagnien wurden für Dardebibagh, 
Rabat, Settat und Berreſchid beſtimmt. Der 
Tabor, aus dem früher die Inſtrukteure hervor⸗ 
gingen, iſt nach Mekines verlegt worden. 

„Die Anſprüche Spaniens. „Imparcial“ erklärt, 
die Antwort Englands auf die ſpaniſche Note be⸗ 
züglich des Aerga⸗Tales fei nunmehr eingegangen. 
Sie komme den ſpaniſchen Wünſchen entgegen. Da 
man ſich aber über andere Punkte noch nicht einig 
ſei, würden die Beſprechungen noch ziemlich lange 
dauern. A 

Regnault ift mit der franzöſiſchen Miſſion 
und Major Bremond an Bord des Kreuzers 
„Du Chayla“ in Tanger eingetroffen. 

Die franzöſiſche Regierung hat ein Dekret erlaſſen, 
in dem die Amtsbefugniſſe Lyauteys als Kom- 
miſſax und Generalreſident Frankreichs in Marokko 
feſtgeſtellt werden. Darin wird beſtimmt, daß 
Lyäutey der Träger aller Befugniſſe der Republik 
im ſcherifiſchen Reiche und der einzige Vermittler 
des Sultans bei den Vertretern der fremden 
Mächte ſein ſoll, daß er die Dekrete des Sultans 
billigen und im Namen der Republik verkünden, 
den geſamten Verwaltungsdienſt leiten. die Land⸗ 
truppen befehligen und über die Seeſtreitkräfte ver⸗ 
ügen ſoll. ; 
2! . aea a e] 


Probinzialnachrichten. 


o Schönſee, 12. Juni. (Umſatzſteuer.) Die Ge⸗ 
meinde Kelpin hat jetzt eine Umſatzſteuerordnung einge⸗ 
führt. Die Steuer beträgt ½ Prozent des nach Abzug 
des Inventarwertes verbleibenden Kaufpreiſes der ver⸗ 
kauften Grundſtücke. 

e Briefen, 12. Juni. (Kriegerverein. Wahlen.) 
Der Kriegerverein Polkau wählte auf Vorſchlag des 
bish. Vorſitzers Gemeindevorſteher Volenz Gutsverwalter 
Schmelzer⸗Galsburg zum Vorſitzer. — In den Haupt⸗ 
verſammlungen des Miſchlewitzer Mobiliar⸗Verſicherungs⸗ 
vereins wurde Gemeindevorſteher Baumann zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede beider Vereine gewählt. 

* Graudenz, 10. Juni. (Der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr) hat die weſtpreußiſche Feuerſozietät in An⸗ 
erkennung ihrer bei dem Brande am 7. April d. Is. 


„Mit deiner ewigen Flickerei bis in die 
ſpäte Nacht hinein! Das mußt du doch wiſſen, 
daß es vor den Feiertagen genug im Haus an⸗ 
dere Sachen zu tun gibt. Und wie du wieder 
mal ausſiehſt! Als wenn du die ganze Nacht 
geſchwärmt hätteſt! Wirſt dir ſchon mal was 
holen. Ich will froh ſein, wenn das nur erſt 
mal aufhört!“ 

Kluge Lobeserhebungen über das Geraten⸗ 
ſein der Weihnachtsſtollen beſänftigten aber 
bald Mutter Wedemann. Über die duftenden 
Kuchen gebeugt, berichtete Marthchen, daß Hüt⸗ 
tich heute eine Weihnachtsſendung an Ernſt 
Hagedorn abgehen laſſen wolle und ſagte To 
harmlos: „Da könnten wir doch auch ein Stück⸗ 
chen Kuchen beilegen. Er hat ſonſt niemand.“ 

„Na, da haſt du mal einen geſcheiten Ein⸗ 
fall, Marthchen! Dorthier, den kleinen Stol⸗ 
len, den kann der arme Junge gleich ganz be⸗ 
kommen. Er wird ſchon merken, daß der an⸗ 
ders ſchmeckt als Kommißbrot.“ Mit dieſen 
Worten hatte die Wirtin einen Stollen von 
der Größe eines Dreigroſchenbrotes in ſauberes 
Papier gewickelt und beſonders gelegt. ; 

„Trägſt ihn nachher hinauf zu Hüttich!“ 
befahl ſie. 

„Kann das Lieschen nicht beſorgen?“ lehnte 
Marthchen ab. ! 

„Nein, das fann Lieschen nicht beſorgen!“ 
fuhr Frau Wedemann auf, „was haſt du denn 
für Igel zu kämmen?“ 

„Ich wollte den Rock noch fertig machen,“ 

ſagte Martha gedehnt. 
„Das wird wohl vorgehen. Iſt denn der 
verflixte Kittel nun noch nicht bald zuſammen? 
Du haſt den ganzen Tag noch Zeit dazu. Du 
gehſt gefälligſt ſelber hinauf.“ 

„Ich will aber nicht!“ erwiderte Martha 
mit leiſem Trotze. 


„Höre mal, dieſe Tonart gibt's bei mir 
nicht! Du gehſt! Warum willſt du nicht zu 
Hüttich gehen? Mach mich nicht wild! Ich bin 
heute gerade in der richtigen Stimmung, daß 
du mir mit deinem dummen Betragen gegen 
den Menſchen noch in die Quere gelaufen 
kommſt! Was haſt du denn eigentlich gegen 
den Mann?“ 

Martha wurde durch dieſe Behandlung nur 
noch trotziger. Sie lehnte am Küchentiſch und 
beſah die Spitzen ihrer Plüſchpantöffelchen. 

„Was ſoll ich denn gegen Hüttich haben?“ 

Nun brauſte aber, kirſchtot im Geſichte, 
Mutter Wedemann auf. Sie trat dicht vor die 
Tochter hin: 

„Na, entweder biſt du ſo dumm, — aber ſo 
dumm biſt du ja garnicht! Da ſteckt gewiß was 
dahinter. Laß dir nur ſoviel geſagt ſein: Hüt⸗ 
tich iſt eine Partie, wie du keine wieder gebo⸗ 
ten kriegſt! And dein Vater und ich, wir 
wollen, daß du den Menſchen nicht unglücklich 
machſt!“ 

Da quoll es bitter in Marthchen auf: „Ob 
ich glücklich werde, danach wird garnicht ge⸗ 
fragt!“ Im Hinausgehen murmelte ſie: 
„Zwingen könnt Ihr mich ja doch nicht!“ 

Mutter Wedemann hätte Lieschen gleich 
hinter die Ohren ſchlagen mögen, weil dieſe 
mit der Zuckerſtreubüchſe ſpielte, die ſie, in der 
Küche umherfahrend, ſuchte. Sie war ärgerlich 
über ſich ſelber, denn ſie fühlte deutlich, daß 
ſie in ihrem Arger, wie man ihn nun einmal 
an einem Backtage hat, die Sache nicht geför⸗ 
dert, ſondern im Gegenteil offenbar geſchädigt 
habe, obendrein ganz entgegen dem Wunſche 
des Freiers handelnd. Und Lieschen mußte 
doch zu Hüttich gehen, nachdem Marthchen in 
einem unbeobachteten Augenblicke den Brief 
zwiſchen das Papier geſchoben hatte, in das der 
Kuchen ſorgfältia eingepackt war. 


auf dem Rittergute Klein Kunterſtein bewleſenen vore 
trefflichen Leiſtungen eine Belohnung im Betrage von 
200 Mark bewilligt. 

S. Graudenz, 12. Juni. (Vermißt) wird das bei 
dem Hotelbeſitzer Karl Fleck im Dienſte geweſene Dienſt⸗ 
mädchen Hedwig Schreiber. Das Mädchen hatte ſich 
am Sonntag in Begleitung eines Unteroffiziers aus 
dem Hauſe entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 
Das Mädchen ſtammt aus Schäferei bei Marienwerder. 

Dt. Eylau, 11. Juni. (osig Zuge überfahren.) 
Heute früh wurde der Bahnwärter Pleminsti. aus 
Jamielnik beim Revidieren der Bahnſtrecke von dem 
zirka 9 Uhr von Thorn hier eintreffenden Zuge 
zwiſchen Jamielnik und Biſchofswerder überfahren 
und getötet. Der Verunglückte war 58 Jahre alt. 

Mewe, 11. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Hotel 
zum Bahnhof hier ging an Herrn P. Behring 
aus dem Kreiſe Brieſen zum Preiſe von 24 000 
Mark über. x 

Elbing, 11. Juni. (Flugwoche.) Die Stadt 
Elbing beabſichtigt, angeregt Be die Flugveran⸗ 
ſtaltungen anderer Städte, in dieſem Jahre eine 
1 5 e in Elbing zu veranſtalten. Als Termin 
iſt Ende Juni in Ausſicht genommen. 

Lötzen, 9. Juni. (Gekauft) hat der Kapitän 
Schaar hier das Nogowskiſche Reſtaurations⸗ 
grundſtück „gelte Boyen”. Kaufmann Eiger hat 
das dem Bäckermeiſter Majohra gehörige „Hotel 
Germania“ in der Lyckerſtraße für 73000 Mark 
gekauft. 

Ragnit, 12. Juni. (Einſturz und Verluſt eines 
Menſchenlebens.) Vor einigen Tagen Huh, das 
Dach eines im vergangenen Jahre erbauten Ge- 
bäudes (Kiſtenfabrik Brüning, Polniſche Straße) 
zuſammen. Es war bereits ſeit einigen Tagen 
wahrgenommen, daß ſich das Dach ſenkte An dem 
Anglückstage wurden mehrere Arbeiter beauftragt 
die notwendigen Reparaturen vorzunehmen. Plötz⸗ 
lich erfolgte der Einſturz des Daches, und dieſes 
begrub einen der Leute. Während dieſer ſchon tot 
unter den Trümmern hervorgezogen wurde, hatten 
die anderen Arbeiter ſich noch rechtzeitig retten 
können. Die Schuld wird den zu ſchwachen Trägern 
. a 

Mohrungen, 10. Juni. (Von einem Tieri 
erzählt die „Mohrunger Kreiszeitung“: In eine 
ſtillen, ſchön gelegenen Förſterei des Oberlandes 
hatte die brave Hauskatze einige niedliche Junge 
geworfen, was der Dackelpapa, der ebenfalls auf 
Vaterfreuden zu hoffen berechtigt war, mit neidi⸗ 
ſchen Blicken anſah. Kurz entſchloſſen machte er ſich 
ans Werk und ſchleppte die kleinen Kätzchen fort 
um ihnen ungeſehen ein jähes Ende zu bereiten. 
Als er das letzte Kätzchen am Wickel hatte, bedrückte 
ihn die aufs tiefſte getroffene Katzenmutter und es 
begann eine wilde Verfolgung. Trotzdem konnte 
der Dackel entkommen und blies auch dem letzten 
Katzenjungen das Lebenslicht aus. Begreiflicher⸗ 
weiſe herrſchte nun bittere Fehde unter den beiden 
Vierfüßlern. Inzwiſchen hatte die Dackelmama das 
warme Neſtchen der Katze bezogen und ſchenkte 
ihrem Geſtrengen einige liebliche kleine Dackelchen. 
Und ſiehe da: als die Dackelin auf kurze Zeit die 
Kleinen verließ, ſchlüpfte die ihrer Jungen beraubte 
Katze zu den kleinen Krummbeinchen und übte an 
ihnen Mutterpflichten, als ob es ihr eigen Fleiſch 
und Blut wäre. Seitdem ſäugen Dadelmama und 
Hauskatze abwechſelnd gemeinſam die munter her⸗ 
auwachſenden Hündchen. Auch dem Dackelpapa 
ſcheint die Hauskatze, da ſie nun Erſatz für ihr ver⸗ 
lorenes Familienglück hat, großmütig verziehen zu 
haben, denn auch ſie duldet ſeine Nähe. — 

Königsberg, 10. Juni. (Ein Schutzmann von 
einem Verbrecher tödlich verletzt.) Als am 
aali, Abend am Hollunderbaumtor in Königs⸗ 
erg der Schutzmann Otto Skrodzti einen ihm 
verdächtig erſcheinenden Menſchen verhaften wollte, 
ee diefer aus einem Revolver einen Schuß auf 
ihn ab, der dem Schutzmann in die linke Bruſt⸗ 
ſeite drang. Bevor der ſchwerverletzte Schutz- 
mann zuſammenbrach, gelang es ihm noch, aus 
Kam Dienſtrevolver gleichfalls einen Schuß auf 
110 Verbrecher abzugeben und ihn auch in den 
nierleib zu treffen. Trotzdem lief der Verbrecher 


fort und kroch, als das Publikum hi i 

V, n hint 

war, unter eine der am Pregel ſch Eden 
Ladebrücken. Von dort konnte er erſt mit Hilfe 
der Feuerwehr hervorgeholt werden. Im Unfall⸗ 


Mittag beim Eſſen fragte 3 Wede⸗ 
mann, ſeiner Gattin angwinfernd 5 Ben 
es denn, wollen wir den Menzel Hüttich i 5 
e Ea in nie 
en? Er ſteht allein und iit f a 
unſer Stammgaſt.“ Hr ſonſt ale Abende 

Marthchen war dunkelrot ew 
ihre Miene war finſter. Mutter weden 
ſah ſchuldbewußt auf ihren Teller. Lieschen 
aber rief vorlaut voller Entrüſtung: Ach, ja⸗ 
wohl, Vater! Zum heiligen Abende fremde 
Leute! Das wäre gar kein Weihnachten! 
Nicht wahr, Mutter, wir wollen hübſch unter 
uns ſein, wenn der Weihnachtsbaum brennt!“ 

Niemand ſagte weiter ein Wort dazu 
a Wedemanns Vorſchlag galt als abge⸗ 

nt. — 

Da es auch in Hornbach viele Familien⸗ 
väter gab, die ſich vor ihren eigenen ſentimen⸗ 
talen Regungen am heiligen Abende fürchte⸗ 
ten und der Gefühlsſeligkeit daheim bei Weib 
und Kindern entrannen, um bei einem Schop⸗ 
pen zu ſchwatzen, wozu in dieſem Jahre der 
fehlende Schnee den Hauptſtoff hergeben 
würde, fand bei Wedemanns die Beſchecung 
ziemlich zeitig ſtatt. 

In dem kleinen Wohnzimmer brannte ein 
von Vater Wedemann mit buntem Papier⸗ 
und Glasflitter behangener Weihnachtsbaum. 
Auf Tiſch und Sofa waren die Geſchenke aus⸗ 
gebreitet, die von dem praktiſchen Sinne der 
Geber zeugten. 

Es war auffallend ſtill in dem Gemache, 
nachdem man ſich gegenſeitig Dank geſagt hatte. 
Vater Wedemann lehnte die Hände auf dem 
Rücken, an einem Schrank und ſchaute in den 
Lichterglanz. Lieschen ſpielte mit einer 


wagen wurden beide nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht, wo der Schutzmann beſinnungs⸗ 
und hoffnungslos daniederliegt. 

11. Juni. Der bei der geſtrigen Revolver⸗ 
ſchießerei ſchwer verletzte Arbeiter Dietrich iſt 
ſeinen Verletzungen im Krankenhauſe erlegen. 
Dem Schutzmann Skrodzki geht es verhältnis⸗ 
mäßig befriedigend. 

Königsberg, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Das 
Militärluftſchiff „P. 3“ unternahm geſtern Abend 


die angekündigte Fahrt über die innere Stadt und f 


das königliche Schloß. Gegen 8% Uhr kam das 
Luftſchiff vom Steindamm her über die Stadt, um⸗ 
kreiſte in etwa 150 Meter Höhe den Schloßturm, 
überflog den Paradeplatz und das Stadttheater, 
wendete dann über der Tragheimer Kirchenſtraße 
und ſchlug wieder den Weg nach der Luftſchiffhalle 
ein, wo eine halbe Stunde ſpäter die Landung glatt 
erfolgte. — Generalſuperintendent D. Braun tritt 
nach ſtebzehnjähriger Amtstätigkeit aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten am 1. Oktober d. Is. in den Ruhe- 
ſtand. Als Nachfolger des geiſtlichen Oberhirten der 
Provinz Ostpreußen ift der bisherige erſte Geiſtliche 
der Zionskirche in Berlin, Superintendent Schöttler, 
von den Kirchenbehörden auserſehen worden. 
Geſtern Nachmittag ſtürzte auf dem ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegengehenden Neubau des Luiſentheaters 
auf den Hufen eine drei Etagen hohe Mauerwand 
an der ſich zwei aus Beton mit Eiſeneinlage herge⸗ 
ſtellte Balkons befanden angeblich wegen zu 
ſchwacher Verankerung ein und riß in ihrem 
Falle drei auf dem Teile des Baues beſchäftigte 
Bauhandwerker mit ſich in die Tiefe. Der 20 Jahre 
alte Maurer Reinhold Tiſch as eine Leiche; 
ihm waren durch die ſtürzenden Mauer⸗ und Beton⸗ 
klötze Kopf und Bruſtkaſten zerſchmettert. Steinke, 
der ſich mit Tiſch zuſammen auf den oberſten Balkon 
befand, rief in dem Augenblick, als er den Boden 
unter ſich wanken fühlte, ſeinem Arbeitskollegen 
noch die Worte zu: „Spring nach hinten !“, doch 
vermochte dieſer es nicht mehr zu tun, er ſtürzte 
mit dem herabſauſenden Balkon hinab in die Tiefe, 
während es Steinke gelang, im Sturze einen Aſt 
eines neben der einſtürzenden Mauer ſtehenden 
alten Lindenbaumes zu ergreifen. Zwar gab der 
Alt nach und Steinke ſtürzte ebenfalls herab, doch 
geſchah es nicht mehr aus der Höhe des zweiten 
Balkons. Er trug ſchwere Bruſtquetſchungen davon, 
konnte ſich jedoch ſpäter unter Hilfe von Arbeits⸗ 
kollegen zu einem Arzt begeben. Der tödlich vei- 
unglückte Maurer Tiſch ſtammte aus Graudenz und 
war der einzige Sohn feiner alten Mutter. — Au 
am Montag Nachmittag hat ſich auf demſelben Neu⸗ 
bau ſchon ein verhängnisvoller Unglücksfall ereig⸗ 
net: der auf dem Dache arbeitende Zimmergeſelle 
Nörgel ſtürzte aus 20 Meter Höhe herab und zog 
ſich einen Schädelbruch und ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zu. 

Tilſit, 9. Juni. (Die mehrere tauſend Morgen 
große Schreitlaugker Forſt) ſoll zum Herbſt in 
den Beſitz des preußiſchen Forſtſiskus übergehen. 
Der neu zu erwerbende Walddiſtrikt, der jetzt 
einem beſonderen Förſter der Gutsverwaltung 
unterſtellt ift, ſoll von der Königl. Oberförſterei 
Jura mit verwaltet werden und einem Förſter 
unter Hilfe eines Forſtgehilfen unterſtehen. Die 
Schreitlaugker Waldungen gehören entſchieden zu 
den ſchönſten Litauens. Der Holzbeſtand iſt ein 
ſehr mannigfacher. Laubholz wechſelt mit Nadel 
wald. Die bewaldeten Schreitlaugker Höhen 


haben der Gegend nicht mit Unrecht den Namen 


der „Litauiſchen Schweiz“ eingetragen. 

Pillau, 9. Juni. (Ein Stör von 274 Pfund 
Gewicht) wurde im Friſchen Haff gefangen. Das 
Vruttopfund koſtet 1,10 Mark. Dem Preis kam 
aber zugute, daß das Tier etwa 20 Pfund Kaviar 
lieferte. Immerhin kann das Pfund Räucherſtör 
nicht unter 2,40 Mark und das Pfund Kaviar 
nicht unter 5 Mark verkauft werden, da der Mb- 
fall bei ſolch einem Fiſch mehr als ſechzig Pfund 


bee enibi 9. 3 

neidemühl, 9. Juni. arrerwahl. . 
kurs.) Zum Pfarrer der ee en 
den penſionierten Paſtor Schröter Paſtor Bechtold 
aus Buſchdorf bei Rogaſen gewählt. — Über das 
Vermögen des Mühlenbeſitzer Paul Pergande von 
— — . — 
floſſen, und ſchaute mit einer ſeltſamen Weh⸗ 
mut vor ſich hin, auf eine Stelle des Fuß⸗ 
bodens nahe der Türe. 

Die Lichter kniſterten. 

Es ſtapften wahrhaftig ſchon einige Gäſte 
ſchwatzend die Steinſtufen herauf. Da begann 
der Wirt geheimnisvoll: „Na, und nun habe 
ich noch etwas.“ Mutter und Lieschen ſchau⸗ 
ten erwartungsvoll auf. Marthchen ſchwankte 
leicht, ohne ihre Haltung zu ändern. 

Vater Wedemann trat mit ein paar ſchnel⸗ 
len Schritten auf Martha zu, hielt ihr ein 
ſchwarzes Käſtchen entgegen, ließ es aufſprin⸗ 
gen und fragte lachend: „Von wem?“ 

Auf blauem Sammet blitzte ein goldenes 
Medaillon in Herzform an feingliedriger 
Kette. 

Martha erbleichte und wandte den Kopf 
ſeitwärts. Ihre Lippen zusten, ihr ganzer 
Leib zitterte. 

Dann flüfterte fie haſtig: „Ach mein Gott!“ 
und eikte ſchwankend an ihrem Vater vorüber 
nach ihrem Stübchen. 

Mutter Wedemann ſchluchzte. 
entſetzt das Käſtchen auf den Tiſch, er war voll⸗ 
kommen ſprachlos. Lieschen aber ſchlich, Un- 
heil ahnend, der Schweſter nach, klopfte an die 
Türe, bat, weinte, umſonſt! Drinnen regte ſich 
nichts. 

Traurig endete dieſe Chriſtbeſcherung fü 
die Familie Wedemann. 2 5 mm 195 
der Weihnachtsabend für Wenzel Hüttich doch 
nicht geweſen, als er gefürchtet. Zur feſtgeſetz⸗ 
ten Stunde hatte er in der Geſindeſtube den 
Weihnachtsbaum angezündet und nach ſeiner 
Gewohnheit das Weihnachtsevangelium vorge⸗ 
leſen, alles, ohne ſich um ſeine „Weiber“ zu 


Vater ſtellte 


Puppe. Mutter Wedemann ſaß in einem neuen kümmern, und hatte ſich dann ſchleunigſt in 


Nohrſeſſel, hielt die Hände über dem ſtattlichen 
Leibe gefaltet und ſeufzte leiſe. Marthchen 


ſein Zimmer zurückgezogen. 


Eine Weile hatte er ſeine Weihnachts⸗ 


ſtand in der Nähe des Baumes, vom Licht um⸗ freude an der Vorſtellung, was wohl der Ernſt 


hier, Walkmühle, iſt das Konkursverfahren er⸗ 


amtes am Dienstag und Mittwoch, 25. und 26. 


öffnet worden. Konkursverwalter ift der Rentier Juni in Danzig Vorträge über die Zuwachsſteuer 


Guſtav Dreier. 

d. Strelno, 12. Juni. (Neuer Erfolg „Greifs“.) 
In Liliendorf konnte mit Hilfe unſeres Polizeihundes 
„Greif“ ein Arbeiter geſtellt werden, welcher dem dortigen 
Beſitzer Santer Klee geſtohlen hatte, 

Tremeſſen, 11. Juni. (Unwetterſchäden.) Am 
vergangenen Sonntag Abend ging über verſchiedene 
Teile unſerer Landgemeinde ein ſchweres Unwetter 
nieder, das großen Schaden verurſachte. Die Hagel⸗ 
örner fielen in Größe von Taubeneiern nieder, 
ſodaß das Getreide völlig zu Boden liegt. Jung⸗ 
hajen und Lerchen lagen erſchlagen auf den Feldern! 
In der Stadt ſchlug der Blitz an vielen Stellen ein, 
in der Königſtraße wurde durch den Blitzſchlag ein 
Schornſtein niedergeriſſen. 

t. Gneſen, 12. Juni. (Kirchendiebe.) Vor nicht 
langer Zeit wurde in die Bureauräume der Pfarrkirche 
eingebrochen und es fiel damals den Dieben über 100 
Mark Bargeld in die Hände. Heute Nacht erfolgte 
wiederum ein neuer Einbruch. Diesmal war die Arbeit 
vergebens, da ein größerer Geldbetrag auf den es ab⸗ 
geſehen, am Tage vorher zur Bank gebracht war. 

Poſen, 11. Juni. (Störung des Straßenbahn⸗ 
betriebes.) Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr traf 
ein Blitzſtrahl die Straßenbahnleitung am Petri⸗ 
platz. Infolge Kurzſchluſſes war der Straßenbahn⸗ 
betrieb etwa eine Stunde lang auf ſämtlichen 
Strecken unterbrochen. 

Kolberg, 9. Juni. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Heimfahrt von Kolberg wurde der 
Hotelbeſitzer Rohde aus dem benachbarten Bade⸗ 
ort Kolberger Deep beim Wegübergang in der 
Nähe des Bahnhofs Papenhagen vom Slettiner 
Zuge überfahren und ſofort getötet. Rohde wurde 
getötet, der Wagen zertrümmert. 

Neu Stettin, 11. Juni. (Verſchüttet.) In 
Storkow wurde am Freitag eine Frau, als ſie 
ſich aus einer Sandgrube Sand holen wollte, 
verſchüttet und konnte nur als Leiche hervorgeholt 
werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Juni. 1911 Verlobung des 
zukünftigen öſterreichiſchen Thronerbens Karl Franz 
Joſef mit der Prinzeſſin Tita von Bourbon und Parma. 
1909 + Dr. Alfonſo Fenna, Präſident von Brafilien, 
1908 f Marquis Vega de Armijo, ehemaliger ſpaniſcher 


ch Minifterpräfident. 1906 F Generalmajor Graf Walder⸗ 


fee. 1905 f Tippu⸗Tip, bekannter Machthaber in 
Aequatorialafrika. 1904 + Dr. Smaj⸗Jowanowitſch, 
populärer neuſerbiſcher Dichter. 1897 + Charlotte 
Wolter zu Hietzing bei Wien, hervorragende tragiſche 
Schauſpielerin. 1894 * Großherzogin Maria von 
Luxemburg. 1873 f Friedrich Ludwig Georg von 
Raumer zu Berlin, Hiſtoriker. 1866 Auflöſung des 
deutſchen Bundes. 1849 Ge echt bei Kirchheimbolanden 
zwiſchen pfälziſchen Inſurgenten und Preußen. 1837 * 
Marie, Prinzeß von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1828 
7 Karl Auguſt, Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
Freund Goethes. 1817 * Arnold von Kameke in Paſe⸗ 
walk, der Oberleiter des deulſchen Ipgenieurangriffs auf 
Paris. 1809 Niederlage der Sſterreicher unter Erz⸗ 
herzog Johann an der Raab. 1807 Schlacht bei Fried⸗ 
land, Niederlage der Ruſſen. 1800 Napoleons Sieg 
bei Marengo. 1800 Ermordung des franzöſiſchen Gene⸗ 
rals Kleber zu Kairo. 


Thorn, 13. Juni 1912. 

— (Zum dritten Informationskurſus 
an der Infanterie⸗Schießſchule,) der vom 
12. bis 21. Juni dauert, iſt u. a. Oberſt Lequis vom 
Gouvernement Thorn kommandiert. 

— (Studienreiſe in den Dften.) Die 
Geſellſchaſt für wirtſchaftliche Ausbildung in Frank: 
furt a. M. plant für den Spätherbſt 1912 eine 
größere Studienreiſe nach den öſtlichen Provinzen, 
die vorausſichtlich hervorragende Gelehrte und 
Induſtrielle nach Weſtpreußen und nach Danzig 
führen wird. ; 

— (Für höhere und mittlere Be⸗ 
amte der Zuwachsſteuerämter und 
»Oberbehör den) der Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen, ſowie Pommern und Poſen finden 
im Auftrage des Staatsſekretärs des Reichsſchatz⸗ 


für Augen machen werde, wenn er die unver⸗ 
hoffte Kiſte aus Hornbach, die alles enthielt, 
an was ein Rekrutenauge nur feine Freude 
haben kann, auspackte. i$ 

Bald aber juhte er feine Freude nicht mehr 
in ſo weiter Ferne. Ein glückſeliges Lächeln 
überſtrahlte das Antlitz des Einſamen. Zum 
letzten mal einſame Weihnacht! Er ſchlug ſein 
Geſangbuch auf und las das Lied: Nun danket 
alle Gott, und dachte dabei an ein goldenes 
Herz — und — ſein geliebtes Mädchen. 

Und morgen! morgen wollte er ſelber gehen 


und dieſe weiche, kleine Hand faſſen und — 2 


nimmermehr wieder loslaſſen! 

Da lag der ſchon ſchwarze Abendmahls⸗ 
anzug. Dort ſtanden die glänzend gewichſten 
Stiefel. Mit ſpitzen Fingern trug er den ſtei⸗ 
fen Kragen hinüber zum blendenden Vor⸗ 
hemde. Koſend ſtrich er über die Schultern des 
Rockes: darauf würde ſie ihr Köpfchen legen! 

Und nun überſtrahlte ein glückliches Lä⸗ 
cheln das Antlitz des Einſamen. 

Jetzt zog er aus einer Schublade ein klei⸗ 
nes Photogvaphiealbum hervor. Gleich aus 
den beiden erſten Seiten ſchauten ihn die ehr⸗ 
würdigen, geliebten Geſichter ſeiner Eltern an. 
„Wenn ihr mein Glück erlebt hättet!“ flüſterte 
er tiefgerührt und verſank in langes An⸗ 
ſchauen. 

Dann aber zündete er ſich eine Zigarre an 
aus der Kiſte, die er fih ſelbſt heute Abend ge- 
ſchenkt hatte, ſetzte ſich an feinen Schreibtisch 
und ſetzte auf einen ſauberen Bogen die Ver⸗ 
lobungsanzeige auf: 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Wenzel Hüttich, Landwirt. 
Martha Wedemann. 
Hornbach, Weihnachten 19 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtatt. Die Vorträge wird Regierungsrat Dr Cuno 
vom Reichsſchatzamt halten. 

Saatenſtand Anfang Juni.) Der 
Saatenſtand für den Landkreis Thorn Anfang Juni 
war folgender: Winterweizen gut (Gutachten aus 1 
Bezirk), mittel (Gutachten aus 2 anderen Bezirken); 
Sommerweizen ſehr gut (1), mittel (1); Winterroggen 
gut (1), gut bis mittel (1), mittel bis gering (1); 
Sommerroggen gut bis mittel (1), mittel (1); Sommer» 
gerſte ſehr gut bis gut (1), gut bis mittel (1), mittel 
(1); Hafer gut (1), mittel (2); Erbſen gut (1), gut bis 
mittel (1); Wicken gut (1), mittel (2); Zuckerrüben 
mittel (2); Winterraps und »rübſen gut (1); Klee mittel 
(2); Luzerne gut (1), gut bis mittel (1); Wieſen mit 
künſtlicher Bewäſſerung gut (1); andere Wieſen gut bis 
mittel (1), mittel (2). 

— (Kirchenkollekte.) Am Sonntag, 
den 16. Juni, wird in allen evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen eine Sammlung zu⸗ 
gunſten des Marias und Marthahauſes in 
Flatow veranftaltet werden. 

— (Kein Ankunftsſtempel.) Auf ers 
neute Eingaben des deutſchen Handelstages um 
Wiedereinführung des Ankunftsſtempels auf 
Briefen hat der Staatsſekretär des Reichspoſi⸗ 
amts erwidert, daß er auf ſeinem früheren ab⸗ 
lehnenden Standpunkt aus den ſeinerzeit ange⸗ 
gegebenen Gründen beharren müſſe. 

— (Viehſeuchen polizeiliche Anord⸗ 
nung.) Eine Anordnung für den Regierungsbezirk 
Marienwerder zum Schutze gegen die Maul» und 
Klauenſeuche nebſt Gebührentarif iſt in Nr. 47 des 
Kreisblattes vom 12. d. Mts. veröffentlicht, worauf wir 
Viehhändler und ſonſtige Intereſſenten hiermit hin⸗ 
weiſen. 

— Deutſche Arbeiterzentrale.) Der 
unter dem Namen deutſche Feldarbeiter⸗Zentrale mit 
Sitz in Berlin exiſtierende Verein hat mit Rückſicht 
darauf, daß er ausländiſche Arbeiter nicht nur für land⸗ 
wirtſchaftliche, ſondern auch für induſtrielle Betriebe be⸗ 
ſchafft, feit dem 1. Juni d. J. feinen Namen in „Deuts 
ſche Arbeiterzentrale Berlin“ abgeändert. 

— (Der Verein zur Anterſtützung 
durch Arbeit) hielt am Montag unter Leitung 
von Frau Stadtrat Glückmann eine Sitzung ab. 
Der Schatzmeiſter Herr Kaufmann Brost beri- 
tete über das finanzielle Ergebnis der acht Monate, 
in denen der Verein im neuen Geſchäftslokal in 
der Bäckerſtraße mit Frau Kanter als Verwalter m 
arbeitet. Der Schriftführer Herr Pfarrer Jacobi 
ſtellte feft, dab in dieſer Zeit etwa 40 Nähterinnen 
880 Mark Arbeitslöhne erhalten hätten. Von ver⸗ 
jedenen Seiten iſt dem Verein wegen der ſauberen 
barbeitung der von ihm gelieferten Waren und 
der verhältnismäßig billigen Preiſe Anerkennun 
ausgeſprochen worden. ſchloſſen wurde, no 
mehr Schürzen und Hemden auf Vorrat anfertigen 
zu laſſen. Möchte dem Verein, welcher Arbeits⸗ 

elegenheit und beſſere Bezahlung für Nadelarbeit 
chaffen will, immer größere Beachtung, namenili 
kran der human gejinnten Frauenwelt, 
werden! 


= 


zutei 


Podgorz, 12. Juni. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde: 
vertretung würden zunächſt in gemeinſamer Sitzung 
des Zweckverbandes einige Armenſachen erledigt. 
Die Witwe Wicknig, die ſeit langer Zeit irrſinnig 
iſt, wurde, als ſie ins Armenhaus einzog, tobſüchtig, 
weshalb man ſie dem Diakoniſſenkrankenhauſe zu 
Thorn zur Beobachtung yarar hatte, Dort 
wurde feſtgeſtellt, daß die Unglückliche ohne Auſſicht 
nicht gelaſſen werden darf. Sie iſt dem Siechen⸗ 
hauſe in Culmſee Mutz worden. An Koſten 
ſind monatlich 15 Mark zu entrichten. Die W. er- 

ält eine Rente von 10,50 Mark, die an das Siechen⸗ 
11 überwieſen ſind, ſodaß der Zweckverband nur 
4,50 Mark beizuſteuern hat. Bei der Beſichtigung 
ihrer Wohnung ſind 100 Mark aufgefunden worden, 
die zur Beſtreitung der Unkoſten Verwendung 
finden ſollen. Das Geſuch der Witwe Konarſchewski, 
die 5 Kinder hat, ihr eine Anterſtützung zu gewäh⸗ 
ren, wird aus gewiſſen Gründen abgelehnt; da⸗ 
gegen wird ihr freie Wohnung im Armenhaus 
gewährt. Vom Kaſſenprotokoll, wonach die Ein⸗ 
nahmen 42 776 Mark, die Ausgaben 42 651 Mark 
betrugen, nimmt det Zweckverband Kenntnis. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Sitzung der 
Gemeindevertretung Podgorz bringt Herr Bürger⸗ 
meiſter 1 aum ein Schreiben des Lehrers 
Nippa zur Kenntnis, worin dieſer für die Glück⸗ 
wünſche des Magiſtrats zu ſeinem Jubiläum dankt. 
1) Pflaſterung der Magiſtratsſtraße. Vorſitzer: 
Der Koſtenanſchlag war 8500 Mark: der Zuſchla 
wurde der Firma Soppart erteilt, die 6449,20 Mar 
forderte. Ausgeführt iſt die Arbeit für 6305,39 
Mark. Bei der geſtrigen Abnahme durch Kreisbau⸗ 
meiſter und Baukommiſſion fanden ſich einige 
Mängel. Dieſe muß der Anternehmer beſeitigen 
und dreijährige Garantie leiſten. Eine Reſt⸗ 
forderung der Firma von 1000 Mark wird zur 
Zahlung angewieſen; 500 Mark werden als 
Kaution einbehalten werden — 2) Die Schneide⸗ 
mühlenſtraße, die bei naſſer Witterung unpaſſterbar 
iſt, ſoll, da Pflaſter zu teuer, einen Kiesſteig von 
2 Meter Breite erhalten, der durch einen ſchmalen 
Streifen Pflaſter zuſammengehalten wird. Die 
Koſten, 2500 Mark, werden bewilligt. Sollte dieſer 
Bürgerſteig fürs wie die Grv. homs und 
Bergau befürchten, nicht bewähren, ſo ſoll er mit 
kleinen Steinen gepflaſtert werden. Die Anlage 
eines Bürgerſteigs vom Teich bis zum Tor der 
Kirche — Ov. Dr. Horſt ſchlägt vor, bis zur Gin- 
fahrt zum Baginskiſchen Garten, Gv. Hahn bis 
zum Stawowiakſchen Grundſtück — ſoll nach Fertig⸗ 
ſtellung der Neupflaſterung der Chauſſee in Angriff 
genommen werden; ob Pflaſterung oder Zement⸗ 
flieſen gewählt werden, wird erſt nach Aufſtellung 
des Koſtenanſchlages entſchieden werden. — 3) Bei⸗ 
110 zur Straßenpflaſterung. Vorſitzer: Ich 
abe mich um Beihilfen an den Kreis und an den 
andeshauptmann gewandt. Während wir vom 
Kreiſe eine Beihilfe von 4000 Mark erhielten, ſteht 
dieſe vom Landeshauptmann noch aus. Letzterer 
at angefragt, welche Summen wir bisher für 
flaſterungen aufgewendet haben. Während meiner 
Amtszeit ſind dafür 84000 Mark ausgegeben wor⸗ 
den, und zu dieſer Summe haben wir nur 21 000 
Mart Beihilfen erhalten, und zwar 18 000 Mark 
vom Kreiſe und 3000 Mark vom Landeshauptmann. 
Sie erſehen hieraus, meine Herren daß wir in den 
27 Jahren nicht müßig hier geſeſſen haben. Wir 
haben dem Orte ein anderes Bild gegeben, wodurch 
die Grundſtücke im Werte bedeutend geſtiegen ſind. 
— 4) Von Rückzahlung der Hypothek von 4000 Mark 
auf Grundſtück Podgorz Nr. 21 wird Kenntnis ge⸗ 
nommen. Ein Nachtrag zum Ortsſtatut der 


Fortbildungsſchule, wonach u. a. Lehrlinge auch 
dann, wenn ſie die Lehrſtelle verlaſſen. die Schule 
beſuchen müſſen, wird einſtimmig angenommen. — 


8) Zum ev. Waiſenrat anſtelle des Pfarrers Erde- 
mann wird gemäß dem Vorſchlag des Vorſitzers 
Gemeindehelfer Weſtphal gewählt. — 7) Das Ge⸗ 
ſuch der Hausbeſitzer Golaszewski und Genoſſen in 
der Magiſtratsſtraße, vor ihren Gebäuden auf der 
linken Seite der Straße ebenfalls Trottoir lagen 
zu laſſen, wozu ſie ein Drittel der Koſten beiſteuern 
wollen, mußte abgelehnt werden, da der verfügbare 
Streifen vor einigen Häuſern zu ſchmal iſt. — 8) 
Gemäß dem Geſuch der kathol. Kirchengemeinde 
wird der Waſſerpreis für den Friedhof von 30 auf 
15 Pfg. widerruflich herabgeſetzt, dagegen das 
Geſuch, den Anſchluß des Friedhofes an das Waſſer⸗ 
rohrnetz, der 112 Mark koſtet, auf die Kämmereikaſſe 
zu übernehmen, abgelehnt. — 9) Der Antrag der 
Evangel. Gemeinſchaft, ihr zum Bau einer Kapelle 
einen Bauplatz neben dem Pfarrhauſe käuflich zu 
überlaſſen, wird abgelehnt, da erft die Maßnahmen 
in der Rayon⸗Angelegenheit abzuwarten ſind. — 
10) Das Geſuch des Bahninvaliden Hinz, der 79 
Mark Monatsrente bezieht, ihn von der Steuer- 
zahlung zu befreien, wird genehmigt. — 11) Die 
Kämmereikaſſenprotokolle für April und Mai 
werden zur Kenntnis genommen. — 12) Dem Pro- 
vinzialverein zur Bekämpfung der Wanderbettelei 
tritt die Stadt auf Wunſch des Herrn Ober⸗ 
präſidenten mit einem Jahresbeitrag von 5 Mark 
bei. — In geheimer Sitzung erſtattet u. a. der 
Vorſitzer Bericht über die Rentabilität des 
Gas: und Waſſerwerks. Danach betrug der Rein⸗ 
gewinn im Jahre 1911 10716 Mark. Die Tan⸗ 
tieme für den Betriebsleiter Weber in Höhe von 
321,48 Mark wird zur Zahlung angewieſen. Das 
Geſuch einiger Hausbeſitzer, die Küchenabwäſſer in 
den in den Teich mündenden Kanal leiten zu 
dürfen, wird vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens 
der Feſtungsbauverwaltung gewährt. Sitzungs⸗ 
dauer: 3½—7 Uhr. 

* Biast, 12. Juni. (Cine Sitzung der Gemeinde⸗ 
verlretung) fand am Montag im Gemeindehauſe ſlatt. 
Laut Geſchäftsbericht für 1911 betrugen die Einnahmen, 
einſchließlich vorjähriger Beſtand und Vermögen, 
35460 Mark, die Ausgaben 14 876 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 20 584 Mark verbleibt, von denen 20 128 
Mark zinstragend angelegt find. Zum Walſenrat für 
Piask wurde Gemeindevorſteher Dürr gewählt. 


der Fernflug Berlin — Wien. 


Die große Veranſtaltung, als die der Wettflug 
Berlin — Wien fih von vornherein gab, ift leider 
unter einen recht ungünſtigen Stern geraten und 
ſo ziemlich als geſcheitert anzuſehen. Neunzehn 
Flieger hatten ſich zuerſt gemeldet; am Starttage 
in Johannisthal erſchienen nur elf, und endlich 
konnten vier von ihnen in die Konkurrenz wirklich 
eintreten. Das hatte die großen Erwartungen, mit 
denen man dem Ereignis entgegenſah, ſchon bedenk⸗ 
lich herabgeſtimmt, und es gibt ſicher viele, die es 
in ihren Gedanken dem Publikum gleichtun möchten, 
das in heftiger Angeduld am Morgen des Start: 
ſonntages den Lattenzaun durchbrach, der das Flug⸗ 
feld in Johannisthal von den Zuſchauern abſperrte. 
Man hört nun vielfach fragen: Wer trägt die 
Schuld an dem Mißlingen der Veranſtaltung, der 
doch von allen Seiten jo reges Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht wurde? Die Vorbereitungen waren aufs 
ſorgfältigſte getroffen worden; es waren auch ge⸗ 
nügend Mittel dazu aufgebracht, wenigſtens auf 
der Etappe, die über deutſchen Boden ging, klappte 
alles aufs beſte. Iſt nun alſo einzig das klägliche 
Wetter an dem Mißlingen des Fernfluges als 
ſchuldig anzuſehen, oder iſt das Material, das wir 
zur Verfügung haben, noch nicht reif für ſolche 
Dinge? Das läßt ſich nicht mit einem bündigen 
Ja oder Nein beantworten. Beim Nordweſtfluge 
haben es Hirth und die Fliegeroffiziere bewieſen, 


Stets frisch 


in allen 


Geschäften! 
— ee 


daß es möglich iſt, auch bei Wind und Regen zu 
fliegen. Den gleichen Beweis hat auch bei dem 
Fluge Berlin Wien der ßöſterreichiſche Ofer- 
leutnant Blaſchke erbracht, der trotz widrigſter 
Witterung ſeinen Apparat von Breslau bis dicht 
vor das Ziel gebracht hat. Daß wir genügend gute 
Maſchinen und tüchtige Flieger beſitzen für ſolche 
Leiſtungen wie dieſen Fernflug, das hat uns Hirth 
mit ſeiner „Taube“ gezeigt, der als Erſter und 
Einziger wirklich auf dem Flugfelde bei Aſpern 
über die Ziellinien gegangen iſt, wenngleich auch 
er 24 Stunden gebraucht hat, um den Flug aus⸗ 
zuführen, da er in Breslau, der Etappenſtation von 
Sonntag früh, ſeiner Ankunft, bis Montag früh 
3 Uhr untätig blieb. Oberleutnant Blaſchke ge⸗ 
langte nur bis Gänſerndorf, 20 Kilometer vor dem 
Ziel, und ſein beim harten Landen zertrümmerter 
Apparat konnte gerade noch vor Kontrollſchluß am 
Dienstag Abend über die Ziellinien geſchoben 
werden, um der Form zu genügen, da der tapfere 
Flieger inanbetracht ſeiner ſchneidigen Leiſtung 
als zweiter Preisträger anerkannt werden ſoll. 
Oberleutnant Miller, der endlich noch als Dritter 
die Strecke durchflogen, iſt am Dienstag Abend bei 
einbrechender Dunkelheit vor Troppau gelandet 
und mit der Eiſenbahn nach Wien gefahren, wo 
man ihn die ganze Nacht mit großer Sorge auf dem 
vom Regen total aufgeweichten Flugfelde erwartete. 
— Das klägliche Ergebnis des Fernfluges iſt umſo 
betrüblicher, als das Ausland, ſpeziell unſere weſt⸗ 
lichen Nachbarn, mit geheimer oder offener Schaden⸗ 
freude konſtatieren wird, wie weit wir in Deutſch⸗ 
land doch noch hinter Frankreich hinſichtlich des 
Flugweſens zurück ſind. Hoffentlich trägt der Miß⸗ 
erfolg aber auch dazu bei, den Ehrgeiz der deutſchen 
Flugzeugfabriken und der deutſchen Flieger zu er⸗ 
höhtem Eifer anzuſpornen, um die Scharte vom 
Sonntag wieder auszuwetzen, und das möglichſt 
bald. Vor allem ſollte eins dringend beachtet 
werden: daß nur durchaus erprobte Maſchinen 
und mit dieſen Maſchinen durchaus vertraute 
Führer an ſolchen großen Veranſtaltungen teil⸗ 
nehmen. Leider ift dies bei dem Fernfluge Berlin 
Wien nicht gebührend beachtet worden. Wie not- 
wendig dieſer Umſtand iſt, erhellt am beſten daraus, 
daß Hirth, bei dem die angegebenen Bedingungen 
durchaus zutrafen, der einzige wirkliche Sieger in 
dem Rennen blieb. 
* r * 

Am Mittwoch, vormittags 11 Uhr, traf in Wien 
aus Troppau die Meldung ein, daß Berg- 
mann dort Dienstag Abend kurz vor 8 Uhr ge⸗ 
landet iſt. Er hatte ſeit Eintritt der Dämmerung 
anz die Orientierung verloren und war vollſtändig 
Kar iert, als er die Lichter einer Stadt jah, die 
ih bei der Landung als Troppau herausſtellte. Er 
begab ſich mit ſeinem Paſſagier ſofort zum Bahnhof 
und fuhr nach Wien. — Eine Meldung des 
Wolffſchen Bureaus enthält noch folgende Einzel- 
heiten: Bergmann (Oberleutnant Miller) 
mit ſeinem Ballagier Leutnant Schinzl hatte bis 
Oderberg guten Flug. Hierauf kamen die Flieger 
200 ohel und Gewitter, ſodaß ſie ſelbſt aus nur 
200 Meter Flughöhe nichts ſehen konnten. yore 
deſſen verloren fie die Orientierung gänzlich, über⸗ 
flogen, ohne es zu wiſſen, Brerau und Kremſier und 
lenkten nach Troppau zurück. Als ſie ſich gegen 
100 Meter über dem Erdboden befanden, bemerkten 
fie, daß fie über Wäldern ſchwebten. Sie ſuchten 
eine kleine Waldwieſe auf, wo ſie glatt landeten. 
Der Platz liegt in der Nähe des Dorfes Stettin. 
Der Flieger, fein Paoa und der Apparat find 


unverſehrt. Da die Poſtämter der nächſten Ort⸗ 


ist sehr gross. Täglich 


als 300 000 Päckchen verkauft. 


folgt, dass Dr. Oetker's 
lange bei dem Händler 
Hausfrauen erhalten also 


fordern: 


Der Verkauf in Dr. Oetker's Fabrikaten 


Ware, wenn sie beim Einkauf ausdrücklich 


ſchaften geſchloſſen waren, 
graphiſch noch telephoniſch Nachricht aufgegeben 
werden. Bergmann und Schinzl fuhren mit der 
Eiſenbahn nach Wien, wo ſie um 6 Uhr früh ein⸗ 
trafen. — Als Anerkennung für Cſaikais vor- 
zügliche Flugleiſtung hat das Preisrichterkollegium 
beſchloſſen, den kühnen Flieger, der kurz vor dem 
Ziel niederbrach, als in Wien gelandet anzujehen. 
Damit gewinnt er den zweiten Preis. Hirth hat 
von ſeinem Proteſtrecht dieſer Entſcheidung gegen⸗ 
über keinen Gebrauch gemacht, da er ebenfalls von 
Bewunderung für die großartige Leiſtung Cſaikais 
erfüllt ift. — Krieger, der Mittwoch früh außer 
Konkurrenz den Flug nach Wien antreten wollte, 
iſt in Breslau durch ſchwere Regengüſſe aufgehalten 
und kann deshalb vorläufig nicht abfliegen. Er 
hat, da der Regen anhielt, den Flug aufgegeben. 


—. . — ũ— — ſ—ß— — 


Mannigfaltiges. 


(Sprung aus dem vierten 
Stockwerk Beim Rücktransport in 
feine Zelle ſprang der Unterſuchungs⸗ 
gefangene Agent Mühlbach vom vierten 
Stockwerk in den Lichthof des Berliner 
Unterſuchungsgefängniſſes hinab, blieb jedoch 
ſonderbarerweiſe faſt unverletzt. 

(Seltſame Krankheitserſchei⸗ 
nungen.) In einer Schule der Gemeinde 
Senne bei Bielefeld ſind in den letzten 
Tagen etwa 20 Kinder erkrankt, von denen 
drei unter eigenartigen Erſcheinungen ſtarben. 
Die Kinder klagten am Morgen über Kopf⸗ 
ſchmerzen und abends waren ſie bereits tot. 
Die Todesurſache konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. Die Schule wurde behörd⸗ 
licherſeits geſchloſſen. 

(Gattenmord an der Kirche.) In 
Kaſſel erregte Diensteg ein in der Mittags» 
ſtunde ausgeführter Mordanſchlag ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen. In der St. Martin⸗Kirche 
lauerte der Arbeiter Liebehonz ſeiner von 
ihm getrennt lebenden Ehefrau auf und ſtach 
ſie mit drei Dolchſtichen nieder. Sterbend 
wurde die Frau vom Platze getragen. Der 
Täter wurde von Straßenpaſſanten verfolgt 
und von einem Schutzmann verhaftet. 


(Verhafteter Defraudant.) In 
Bingen wurde der Expedient Paul Ziebold 
und ſeine Braut Gertrud Goldmann aus 
Breslau verhaftet. Er war von dort aus 
wegen großer Unterſchlagungen ſteckbrieflich 
verfolgt. Bei der Goldmann wurden vier 
auf Ziebold lautende Sparkaſſenbücher und 
eine Brieftaſche mit 28 000 Mark gefunden, 
die aus den Unterſchlagungen in Breslau 
ſtammen. 

(„Die Sonne bringt es an den 
Tag!“) Wie es häufig bei ſchweren Ver⸗ 
brechen der Fall iſt, ſo iſt auch der Mord 
an dem Dienſtmädchen Frieda Veſter in 
Frankfurt a. M. durch eine Unvorſichtig⸗ 
keit des Täters aufgeklärt worden. Sonnabend 
abend machte in einer Frankfurter Wirtſchaft 
ein junger Mann eine größere Zeche und 
verſuchte ſich deren Begleichung zu entziehen. 
Er wurde wegen Zechprellerei verhaftet und 
auf die Polizeiwache gebracht. Hier ſtellte 
es ſich heraus, das er der am 17. April 1893 
zu Sulzbach geborene Geſelle Rupp iſt, nach 
dem bereits als dem Mörder der Veſter ge⸗ 


werden mehr 
Daraus 
Fabrikate nie 
lagern. Die 
stets frische 


konnte weder tele⸗ fahndet worden war. 


Dr. Oetker“ Backpulver 
Dr. Oetker“ Puddingpulver 
Dr. Oetker“ Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. 


„ 


Rupp legte, als ihm 
die Tat auf den Kopf zugeſagt wurde, 
ſchließlich ein umfaſſendes Geſtändnis ab. 


(Das erſchlichene Abiturien⸗ 
ten⸗Examen.) Ein 256 jähriger Private 
lehrer, Emil Schieſtel aus Köln, gab ſich im 
Juni vorigen Jahres am Königlichen Gym⸗ 
naſium in Münſter (Eifel) für ſeinen 29 jäh⸗ 
rigen Schüler Herrmann Heine in Oſterfeld 
(Weſtf.) aus und legte für dieſen die Abitu⸗ 
rientenprüfung ab. Die Prüfung fiel vorzüg⸗ 


lich aus. Der Schüler verriet aber ſpäter in 
Angſt den Betrug. Die Bonner Straf⸗ 
kammer verurteilte Schüler und Lehrer 


wegen gemeinſchaftlicher einfacher Urkunden⸗ 
fälſchung zu je drei Monaten Gefängnis. 


(Stiftung für eine Gartenſtadt 
in München.) Freiherr von Cramer⸗ 
Klett hat dem Magiſtrat der Stadt München 
eine Summe von 200 000 Mark zu dem 
Zwecke übergeben, damit die Schaffung einer 
Gartenſtadt zu fördern. 


(Anſchlag auf einen Biſchof.) 
Ein Geiſtlicher von Sanpietro in Lama 
(Italien) ſuchte eine Audienz bei dem Biſchof 
von Lecce nach. Als der Prieſter ſich allein 
mit ſeinem Vorgeſetzten im Zimmer befand, 
zog er einen Schlagring, den er in der Sou⸗ 
tane verborgen gehalten, hervor und ſtürzte 
ſich auf den Biſchof. Dieſer machte Lärm, 
worauf die Dienerſchaft den Angreifer nach 
lebhaftem Widerſtand entwaffnete. Der 
Prieſter war wegen eines Vergehens vom 
Biſchof ‚vom Amt ſuspendiert worden und 
wollte ſich deswegen rächen. 


(Selbſtmord eines Greiſes.) 
Ein 70 jähriger Mann verübte in Mailand 
dadurch Selbſtmord, daß er ſich in einen 
Zinkſarg legte und den Deckel ſchloß. Einer 
Nachbarin, der es aufgefallen war, daß der 
Mann einige Tage nicht ausging, drang in 
die Wohnung ein und fand ſie leer. Sie 
öffnete den Sarg und fand den Vermißten 
darin wie im Schlafe liegend. 


(Ausbau der Canadian⸗Par⸗ 
cifie⸗Bahn.) Der Präſident der Cana- 
dian⸗Parcific⸗Bahn giebt bekannt, daß die 
Geſellſchaft der Sektion der Bahnen im 
Felſengebirge mit einem Koftenaufwand von 
70 Millionen ein zweites Gleis legen wird. 


Humoriſtiſches. 


(Im Gedränge auf der 
landungsbrücke.) „Weilergehen, meine Herr⸗ 
ſchaften! Die Brücke iſt überlaſtet!“ ruft der Poliziſt. 
„Sie werden durchbrechen und ins Waſſer fallen.“ — 
„Mit Ausnahme dieſes Herrn“, ſagt da ein kleiner 
Mann mit ſanfter Stimme. 


Dampfer⸗ 


meinen Füßen.“ 


(Die höhere Tochter.) Fräulein Elſe iſt zum 
erſtenmal allein auf den Markt gegangen. „Haben Sie 
friſche Hummern?“ fragte ſie den Fiſchhändler. „Neben 
Ihnen ſteht ein ganzer Korb voll.“ — „Aber, die ſind 
ja alle noch ganz grün“, ruft die junge Dame entrüſtet, 
„haben Sie denn keine reiferen?“ 

(Unter Pantoffelhelden.) „Sagen Sie 
einmal, ift Ihre Frau auch ein bißchen jo — fo —?“ 


— „Ja, genau ſo!“ 


Ueberall zu haben! 


öbl. Zimmer nebſt Kab., auf Wunſch 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 


| D) 


„Der Steht nämlich auf 


Miteſſer, 


Pickel im Geſicht und am Körper beſeitigt 


P 

ſtärkſte Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckoch- Creme, Tube 50 Pf., 75 
Pf. 2c, nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M, 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, R. Claassu K. Stryczynski, 
Drogerien. 


anseinem 
» Fahrrad 
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Röhler&Co,, Breslau 


Postfach 241/4 


2 Wohnungsangehofe 


Gut möbl. Border; a. als Somme 
wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 

2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


ut möbl. hell. Zim., eventi. a. Küche 
zu vermieten Waldſtraße 45, pt., r. 


97 bermleten Waldſtraße 49, pt. r. 
3 w. möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
v. fof. 3. verm. Gerſtenſtr. 11, 1. 


1 Pferdeſtall 


Ys 


ä — —ñ — — 
F auch on möbliertes immer mit für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 


auch ohne Penſion zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismardftr. 3, 2. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 4. 
Stock, fof, 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſir. 131, 1. Stock, 3 Zimmer 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Düttmaun, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
Fortzugshalber iſt meine 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 
Dr. Liedke, Altſtädt. Markt 28, 2. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 6, part. 


Ein großer Laden 


in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellienſtraße 127. 


erſtenſtr. 3, 4. Et.: 


Freundl. Wohnung, 3 Zimmer 2c, zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, part. 
Glogau. 


Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


ür 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brückenstraße 5. 


ohnungen: 5 


ulſtraße 10, 
1. Etage, 6—8 Zimmer nebſt reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch mit Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 
mieten; 


Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, ğini. 99. 


Sebunſtraße 5, 


in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


> Zimmer⸗Wohnungen 


mit Gas und allem Zubehör von 
ſofort billig zu vermieten. 


1 Zimmer mit Penſion von 
ſogleich zu vermieten. 
Seglerſtraße 28, 3 Tr. 


8 möbl, Zimmer zu vermieten 
Strobandſir. 16, pt., r. 


Geſchäftsleller 


in meinem Haufe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabeihſtraße 16. 


Strobandſtraße 12, Laden. 

2 möbl. Zimmer, eventl. mit Peuſion. 
find von fof. zu vermieten Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt iſt guter Mittagstiſch zu haben 


afra. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeitall. 
Carl Preuss, 
Parliſtraße 18. 
Seglerſtraße 10, 
2. Etage, 4 große helle Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., geeignet zum Kontor, vom 
1. Juli bezw. 1. Oktober 1912 zu ver⸗ 
mieten. Anfragen im Laden erbeten. 


Wohnung 
von 4 Zimmern m. Bad u. allem Zubehör 
verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
mieten Talſtraße 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neuban Bergſtr. 22 a. 


Wohnung Breiteſtr. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
Otto Wegner. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Exiſtenz für 
Schuhmacher. 


Laden, Friedrichſtraße 10/12, zu ver⸗ 


mieten Näheres dortſelbſt bei den 
Portiersfrau. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 


und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 
Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und ellektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 
Wo m 5 Zimmer, Gas, Naben, 
e elde izten, is a50 ant guaer 


98 Um die zum Inventur⸗Ausverkauf ausgelegten Waren vollſtändig zu räumen, haben wir die Preife noch bedeutend herabgeſetzt. SA 
29 Bis zu dieſem Tage verkaufen wir ſolange der Vorrat reicht: = | 
82 = e ee een 82 

c Elegante Damen - Biujen men = Jupons e & 
S2 Das Stück 2.25 Mk. in feiner Ausführung AV 
5 5 das Stück 1.30 Mk, kA 
2 ALS ssenkittel * * Ein großer Poſten 82 
e in verſchiedenen Längen und Farben 272 8 N IN 
35 das Stück 73 Pf. Kleiderstoff- Reste. & 

| $ 5 Schwarze Ein großer Poften | = 

| hen=S e Porzellanteller e e £ 

i in 60, 65, 70, 75 em lang 25 em, nur flach (Ausſchuß) KJ 

| 98 das Stück 60 e das Stück 5 Pfennig. 808 


i; SS de RA 
| WR = RER 2 g 


n PER 


zu Gnesen, 
Fer 1 201, Thoni, 


Es bietet feinen Schueſtem geſicherte i 


Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 
a IH ; 
Verkaufsſtelle: 


i Mrumplwaren und Mands. | f C. B. Dietrich & Sohn, 


4 Paar für 25 2 l; Breite. 35. 


9 ei mr 
ijt am 14., 155 u. 16. 
Juni trauerhalber 


IR Sunjeroengläe en 


Den pex“ . wi]: Tlüglich friſchen 


„ Grudhtinitabparat. L Kaffeekuchen 


| n Naturbutter empfiehlt 
e Kein Preſſen kein Rühren, kein Mahlen, Wira Wäcere, Steobantfr. 12. 
kein Zerquetſchen, kein Filtrieren. 7 7 


5060 „ Sudereriparnig, 


Eine Umwälzung 
in der Bereitung von Fruchtſäften, 
Gelée, Marmeladen zc: 


h Krankenhaus und ſtaatlich 1 
i . nimmt auf 


i Jungfrauen u. Witwen || 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 

kinderſchule, penebat, Bureau, Se 

Apotheke, Röntg NE 


Schillerstr 3 


—— Si Oberin Oberin 


Ee — 
ünstlerische ersikl. 
= Vergrösserungen == 
nach jedem Bilde. 
Hochkünstlerische 
Photo -Gravüren, 
einfarbig und coloriert, 


als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
itte m. Schaufenster z, beachten 


Carl Bonath, Thorn 


i = b 10 1 i P 
g 4 \ $ è elephon Hr P K ernru . 

į H 4 Paar Herren-Reise-Socken, Telephon Ar. 2. Breiteſtr. 35. Bel en 
H FATATATATATATATATATAPZITITATATIPZT ZT v d 


4 Paar für 50 g zee NEN Ren 


1 paar tir 15 „8 x zy 
aar für 
a <> erm. ic ten * d, = ili „ Mellionstr. 86. Pauri., 
Aal. Fila 1 3 Schiessplatz Thorn, 
ag ar | O 0° Ostseob. Swinemände. 


| 4 Paar Herren-Nakko-Soeken, 
A Paar Herren-Reform-Socken, 
4 Paar Herren-Makko-Socken, 


werden zur  Kıfbevaheung gegen 


; aat und Feuerſchaden ange⸗ | 4 Paar für 1. | 5 
$ DR Eliſabeth⸗, Ecke Strobandſtraße. AA | — — 
) * i PPP 
i G. G. Dorau, | m Damen- Strümpfe, EEE 60 28 Meine Spezialitäten ſind: 5 Zieh 96. und 77. Juni 
i Prti fait 615 Yauplpoftamt A L doppelte Ferse und Spitze, 4 Taar für 2s Unterkleider, Strumpfwaren, Handſchuhe, 85 ienung am 93 8 . 
Fernſprecher 306. X x @® © © ® Strickgarne © @ ® © 2 Frankfurfer-Lofferie 


zu Gunsten des Vereins für 
Luftschiffahrt. 


4492 Gewinne im Werte von Mk, 


Abholung e 


Kindermild. 


N Beſtempfohlen, abſolut | 


| Kinder-Söckchen raar 60, 45, 35 u. 25 Pf. = 52 in allergrößter Auswahl und nur erſtklaſſigen Qualitäten. 52 


Damen-Handschuhe vaar 25, 45,25 15 r. r Ferner empfehle beſonders preiswert: 3 
n aar u: 7 Oberjemden @ Serviteurs Kragen S? 


3 
88 Manſchetten (Coul. und weiß) @ Damenbluſen 38 
3 Unterröcke O Schürzen G Wäſche 38 


Wert das Doppelte. 


Hauptgewinne peu . 


N 3 2 ag ATA 

. 5 

ö keimfrei. Eis tu <> Badeanzüge @ Untertaillen ie. 28 

: Die mit den neueſten 1 IN Ä 1 Ai PR 

f verſehene Anlage zur Bereitung der M de Die Preiſe ſind billigſt und feſt. uf 

t befindet ſich 155 ſtändiger deiina Eis DR SN è Lee 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh ma inen, H SoLL Ce: KK | | Frankfurter Lose 3 Mks 


ar 
mn — ARARA PR FAAA 


brundstüchsvarkaul. 


Ich beabſichtige, wegen anderer Über- 
nehmungen halber mein Grunditüd, 
58 Morgen groß. guter Weizenboden, 
nur gute Kuhheuwieſen, 15 Min. von der 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau, mit 9000 Mk. Frankfurt a. M. Fahrgasse 148. 


beliehen, zu en. Auch zu haben in allen Lotterie- 
. ee 11 paad ; 5 u. durch Plakate kennt- 
ichen Verkaufsstellen. 


2 veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
i tierärztlicher Aufſicht. 10 werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung E in die Wohnung, 


Günther, Beſitzer, 


Redak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Delitate Matesheringe 


Porto u. Liste extra 30 Pig. 
versenden die General-Debits 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königsallee 52, 


Louis Hederich 


Eisbüchſen, 
Fliegenſchrä inke, 
Fliegenglocken, 


8 — mann mm nn 


Er. Finger, Ant hal b. Scharnau, 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Schönes Grundſtück 
mit 5 Morgen Land, in der Nähe Thorns, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Emil Kwiatkowski, 

Thorn, Bergſtr. 26. 


Fliegenfallen 


Paul 


Altſtädtiſcher Markt 21. 


offeriert billigſt 


Tarrey, 


DA Jo 
rotbraun, 1,72 groß, 6 Jahre alt, ſehler⸗ 
frei, ohne Untugend, zugfeſt ein. und 
i feſter Preis 1000, Mark ver⸗ 


"a. Brüschke, Scharnau, 


Kreis Thorn. 


Kreis Thorn. 


bin nod gut erhaltenes Nah 


illig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertellt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wehröte gut erhaltene Möbel, 


— Fernſprecher 138. | Siw. Tuhma ET, 5 ln de resse 


| fie „eparalaren, 
Reuanferligung. yon Schuhwaren 


jeglicher Art a billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Nr. 182. 


Thorn, Freitag den 14. Juni 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


£ 


Eine Rede des Kaifers. 


Bei der Feier des 200jährigen Beſtehens des 
Bankhauſes Schickler, über die wir berich⸗ 
tet, hat der Kaiſer als Antwort auf den Dank, 
den Herr Delbrück dem Kaiſer für ſein Erſcheinen 
bei der Feſtlichkeit abſtattete, folgende Rede 
gehalten: 

„Mein lieber Delbrück! Ich danke Ihnen herz⸗ 
lich für die freundlichen Worke, die Sie im Namen 
des Freiherrn von Schickler und der Frau Gräfin 
von Ponktalss an mich gerichtet haben. Es tit mir 
eine große Freude, Heute in dieſem ehrwürdigen 
Berliner Patrizierhauſe in Ihrer Mitte zu weilen 
und an der 200-Sahrjeier der Firma Gebrüder 
Schickler perſönlich — nicht nur im Bilde — teilzu⸗ 
nehmen. Die . Ihres Hauſes iſt mit den 
Geſchicken der Stadt Berlin, des preuhtihen Staates 
und ſeiner Könige eng verwachſen. Wenn wir ſo⸗ 
eben gehört haben, was das Bankhaus meinen 
Vorfahren, beſonders Friedrich Wilhelm T. und 
Be dem Großen, verdankt, jo möchte ich die 
guten Wechselwirkungen dieſer Verbindung und die 
ausgezeichneten Dienſte hervorheben, welche hier 
durch induſtrielle und kommerzielle Arbeit dem 
Staate geleiſtet worden ſind. In guten wie in 
böſen Zeiten hat das Haus Schickler treu zu Köni 
und Vaterland geſtanden. Nicht nur, wenn es i 
um gewinnverſprechende Unternehmungen handelte, 
ſondern auch, wenn es galt, die allgemeine Not zu 
lindern und durch eine bis an die Grenze des cigenen 
Vermögens und Kredits reichende Opferwilligkeit 
ein gutes Beiſpiel für andere zu geben. Daß 11 
Traditionen des Hauſes auch heute noch hoch⸗ 
ehalten werden, boncis die ins Leben gerufenen 
Fubiläumsſtiftungen. ie privaten Beziehungen 
des Bankhauſes zum Landesherrn ſind ebenfalls 
bis auf den heutigen Tag nicht erloſchen. Wenn ich 
auch nicht wie einige meiner Vorfahren in den 
Büchern der Firma als Schuldner verzeichnet bin, 
ſo ſchulde ich doch auch dem jetzigen Leiter der 
Firma großen Dank für den treuen Beiſtand, den 
er mir bei der Verwaltung meines Vermögens in 
uneigennützigſter Weiſe leiſtet. Mit dem Wunſche, 
daß das Haus Schickler auch in Zukunft in Treue 
zu König und Vaterland wachſe, blühe und gedeihe 
erhebe ich mein Glas und leere es auf das Woh 
der Firma, ihrer Inhaber und deren Familien.“ 


Deutſcher Molonialkrieger⸗Appell. 


Lübeck, 11. Juni. 

Anter zahlreicher Beteiligung fand hier die dies- 
jährige Tagung der Vereinigung der Kriegervereine 
ehemaliger China⸗ und Afrikakrieger Deutſchlands 
ſtatt. Die eee zurzeit 38 Vereine mit 
2590. Mitgliedern. Die Tagung beſchäftigte ſich 
hauptſächlich mit der Frage des Anſchluſſes an die 
Vereinigung Kolonialkriegerdank. Der Vorſitzende 
Dr. Arn ing⸗ Hannover erſtattete den miz 
miſſionsbericht hierüber. Die Kommiſſion kam nach 
eingehender Beratung zu der N daß fi 
Vereinigung als ſolche nicht dem Kolonialkrieger⸗ 
dank anſchließen könne, wenn ſie nicht aus dem 
deutſchen Kriegerbund und dem Kyffhäuſerbund aus⸗ 
treten wolle. Dagegen ſei es möglich, bob jeder 
Verein korporativ dem 5 nk beitrete. 
— Rechnungsrat v. Nievilecki⸗Berlin teilt 
mit, daß privatim eine Sammlung eingeleitet 
worden ſei, deren Ertrag zum 25 jährigen Regie⸗ 
rungsjubiläum dem Kaifer für die Zwecke des Kolo- 
nialkriegerdankes überwieſen werden ſoll. Man 
hoffe 200 000 Mark zuſammenzubringen. Bis IE 
ind 55000 Mark geſammelt. Die ng beſchloß, 
im Sinne der Referenten vorzugehen. Ferner wurde 
beſchloſſen, einen feſten Verband der jetzt loſen Ver⸗ 
einigung der Vereine ehemaliger China- und 
Afrikakrieger zu erſtreben, um die Intereſſen der 
Kolonialkrieger energiſch zu fördern. 

Zum Ehrenvorſitzenden der Vereinigung wurde 
Generalmajor Müller⸗ Berlin gewählt. 

Als nächſter Tagungsort wurde Eſſen beſtimmt. 

Mit einem großen Appell und einem Parade⸗ 
marſch fand die Tagung ihr Ende. 


Sommertagung der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 


aleh de He eren Z 5 9 1 
nweſenheit des zogregenten Johann 
Al echt trat hier die pe Landwirtſchafts⸗ 
ſeſellſchaft zu ihrer 27. Wanderverſammlung gu- 
ſammen, die aus allen Teilen des Reiches zahlreich 
beſucht war Den Ehrenvorſitz 1 Her 405 
Johann Albrecht zu Mecklenburg. 0 
den . anſprachen folgte gg eine 
Sitzung der Betriebsabteilung, in der der ſtellver⸗ 
trekende Vorſitzende Okonomierat Hubbe⸗Kalten⸗ 
dorf über die Weidewirtſchaft und Hackfruchtwirt⸗ 
ſchaft ſprach. Er kam zu dem Schluſſe, daß ſich Weide⸗ 
wirtſchaft und Hackfruchtbau gegenſeitig ergänzen 
üffen, — In der Sitzung der Kolonialabteilung, 
der auch der Herzogregent anwohnte, begrüßte der 
Fal en Geheimrat Profeſſor Dr. Woltmann⸗ 
Halle den Herzog, der durch ſeine unermüdliche Ar⸗ 
beit den Kolonialgedanken in Deutſchland weſent⸗ 
lich gefördert habe. Er kam dann auf die Kongo⸗ 
erwerbungen zu ſprechen, die nicht zu peſſimiſtiſch 
beurteilt werden dürften. Durch unermüdlichen 
Fleiß werde es gelingen, auch gegenwärtig von ge⸗ 
zingen Wert erſcheinende Länderſtrecken zu mert- 
vollem Kolonialgebiet zu machen. — Her zo 
Johann Albrecht zu Mecklenburg dankte 
dem Vorſitzenden für die anerkennenden Worte und 
wies darauf hin, daß gerade in der . 
die Sicherheit unſerer Kolonien beruhe. Er ſchloß 
mit dem Wunſche, daß Deutſchland nie ſoweit ſinken 
mone oap auch nur ein Stück unſerer erworbenen 
Kolonien uns verloren gehe. (Stürmiſcher Beifall.) 
— Im 110 8 des Kolonialſtaatsſekretärs Dr. 
Solf n Pen heimer Regierungsrat Dr. Buf je 
Berlin die morig indem er verſicherte, daß das 
Kolonialamt die Tätigkeit der Kolonialabteilung 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft jederzeit 
hoch einſchätze. — Inzwiſchen war auch der frühere 


yet} 


g Bic geben hat ſich weiterhin bemerkbar gemacht. 


Staatsſekretär des Kolonialamts, v. Linde guiſt,ſ werden können. — Sodann referierte Layritz⸗ 
Aide Der Geſchäftsführer der Kolonialabtei⸗ Nürnberg über „Die Entwickelung und den weiteren 
lung Dr. . Ben 5 
5 5 v. Lindequiſt in den Ausſchuß der Kolonial- Redner dafür eintrat, daß anſtelle der übermäßigen 


abteilung gewählt worden ſei. — Sodann ſprach b DIE Reklametafeln der Einkaufsgenoſſen⸗ 


Geheimer Regierungsrat Dr. Buſſe über das ſchaft, die mit dem Kennwort „Edeka“ gekenn⸗ 
landwirtſchaftliche Verſuchsweſen und den land⸗ zeichnet find, an den Geſchäften angebracht werden. 
wirtſchaftlichen Dient in den deutſchen Kolonien. — In der Diskuſſion bemerkte Ronech⸗ 
Am eine Rentabilität der landwirtſchaftlichen Gottesberg, daß die örtliche gemeinſchaftliche 
Unternehmungen in den werdenden Agrarländern Reklame das befte Mittel zur Selbſthilfe jei. 
der Kolonien zu ſichern, fei es in eriter Linie nötig, Sommer Danzig betonte die Schwierigkeiten, 
daß den Eingeborenen vorbildliche Betriebe gezeigt die in der Aufbringung der Koſten liegen. 
werden. Deshalb jet das Verſuchsweſen für die Patzke⸗ Berlin empfiehlt für die mittleren Städte 
Landwirtſchaft in den Schutzgebieten ausgiebig zu die gemeinſchaftliche Reklame im Warenhausſtil. 
unterſtützen. — Hierauf nahm das Wort der frühere Sun 1 120 9 die gemeinſchaftliche 
Staatsſekretär des Kolonialamtes v. Lindeguift: Reklame auf Koſten der Genoſſenſchaft, nicht auf 
Während ſeiner Amtsführung ſei man immer auf Koſten der ee e Konrad⸗Striegau 
die Erfahrungen der deutſchen Landwirtſchaftsge⸗ ſchüäfte die 11 £ 99 a 8775 1 Che Ge⸗ 
ſellſchaft zurückgekommen und man habe Recht daran [ſchäfts vepartiert werden. ee, 


$ 8 bemerkt, in Chemnitz hätten 55 Mitglieder 100 Mk. 
getan. Von der deutſchen Landwirtſchaftsgefellſchaft für die Reklame geſtiftet, und die übrigen 33 hätten 


habe er die Einheitlichkeit und die Konzentration ſich ins Fäuſtchen gelacht; denn die 55 hätten für E 


der landwirtſchaftlichen Kolonialpolitik übernom⸗ 


men. In der erſten Zeit des deutſchen Kolonial⸗ Daß die ee e e 
befiges habe es an dieſer Konzentration und Haupt- Artikel ausſtellen, das fei die beſte Neklame. 


ſächlich an landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen ge⸗ z fich : je Erfaß⸗ 
fehlt. Deshalb ſeien die deutſchen Solarien e düngen es ee das 
zurückgeblieben. Als man ſich die Erfahrungen der Wort Tatu“ zur Reklame gewählt habe: ſie er⸗ 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft und die Erfahrungen halte tahrii z 80 

der Kolonjalabteilung der D, L. G. zum Muſter halte jährlich 8000 Mark von ihren Mitgliedern 
genommen hatte, ſei der Erfolg nicht ausgeblieben. 11 ien a Medes ne 
Der deutſche Landwirt fet der ausgehildelſte der zu Ende geführt. en 
Welt, und jemehr deutſche Landwirte in die Kolo- 9 $ 

die Pflicht oller eu kun, ſo alt 105 32 7 uis TI 

ie Pflicht, alles zu tun, um die Wunden zu Heilen, 

die das Vorjahr uns in kolonialer Hinſicht geſchla⸗ heater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
gen hat. Man ſolle ſich mit den Tatſachen abfinden a e e Marteau von der Berliner 
und nun auch das neuerworbene Gebiet in den Hochſchule für Muſik iſt ſoeben durch den Chartier⸗ 


Intereſſentenkreis einbeziehen, ſoweit die Sümpfe, Preis der Pariſer Akademie der bildenden Künſtef 


das Malariafieber und die Schlafkrankheit es eben ausgezeichnet worden, der für hervorragende 
erlauben. Man ſolle dieſen Dee een Leiſtungen auf dem Gebiete der Kammermuſik ber 
Fate zuweiſen, aber man fole nicht alles ſtimmt ift. 2 i 
ritiklos tun, im Gegenteil, man folle die Sonde der Sudermanns „Heimat“ in japaniſcher Ubers 
Kritik recht ſcharf anlegen. Und es müfje betont ſetzung ift von der Tokioer Theaterzenſur mit der 
werden, daß es nicht zu billigen iſt, wenn deutſches Begründung verboten worden, das Stück ſei geeig⸗ 
Geld in Gebiete geſteckt wird, die uns keinen Nutzen net, die Jugend gegen das 1 en de e 
bringen können. Umgekehrt dürfe man nie die Ab⸗ Denkmalsenthüllung in Mar pogi m Sonntag 
tretung guter deutſcher Kolonfalgebiete billigen. wurde in Marburg ein Denkmal für ben Chirurgen 
Ich habe dieſe Meinung durch die Tat bewieſen und Profeſſor Wilhelm Roſer enthüllt. Profeſſor 
ich habe aus dieſer meiner Ablehnung, wie Sie alle König hielt die Weiherede. 7 
wiſſen. die Konſequenzen gezogen. (Stürmiſcher „ Der Dichter Léon Diera, einer der letzten 
Beifall.) Überlebenden der ſogenannten parnaſſiſchen Schule, 

Hierauf ſprach Profeſſor Dr. v. Nathuſius⸗ iſt am Dienstag im Alter von 74 Jahren in 
Halle a. ©, über die Nolmendigkeit der Einführung Paris gettorben. da ö. 
von Zuchttieren in die Kolonien. — Mit einem die franzöſiſche Kammer hat für die 
Vortrage von Direktor Hupfel von der deutſchen Feier des 200jährigen Geburtstages Jean 
Togo⸗Geſellſchaft über die landwirtſchaftliche Buh- 1 5 5 RER Heh Jeaus N außerordenklichen 
führung in den Kolonien fand die Sitzung der Rolo- Kredit von 30 000 Francs bewilligt. 
mhe d Sa 1 825 Düngerabteil ſprache i p 

In de ung) der Düngerabteilung ſprachen . HS g 
Oberamtmann Mehrkorn Rinbagshaufen und N i Sport. j 
Profeſſor Dr. Schulthe⸗Braunſchweig über Die] _ Beim öfterreihiihen Derby um einen Preis von 
Kultur und Düngung von Gemüfen bei feldmäßigem | 122 000 Kronen über 2400 Meter am Son i 
Anbau“ und Oberbergrat Graekner- Berlin Wien wurde Baron Aechtritzes „Kotoro“ leicht mit 
über die Bedeutung der Kaliſalzlager. — In der einer Länge erſter, Fürſt Georg Lubomixekis 
Betriebsabteilung, die den bisherigen Vorſitzenden Bartek zweiter, n : 
a Wred £ zum Each, n ernannte, hielt Firebrand“ mit einer Kopflänge dritter. 

ittergutsbeſitzer v. Coeppen einen intereſſanten k 
950 übe: Wadenwirtſchaft, 1 Gradi nach einem anderen Orte ſteht bevor. Es 

Die nächſte Verſammlung der W Land⸗ haben in den letzten Wochen wiederholt Beſichtigun⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft findet in Berlin ſtatt, während ga von königlichen Domänen jtattgefunden, In⸗ 
die nächſte Ausſtellung im nächſten Jahre in Strah- etracht kommen die Domänen mit einem für die 
burg i. E. abgehalten wird. Bede e beſonders günftigen, aljo kalkhaltigem 


feint, dat die Boublunhuht des Glautes In eine 
7 inlich, daß die Vollblutzu s Staates in eine 
5. Verbandstag deutſcher 

kaufmänniſcher Genoſſenſchaften. 


Domäne bei Seeſen, im ſüdlichen Hannover, Ver- 
pflanzt wird. ; 
Erfurt, 10. Juni. 

Anter n Beteiligung von Delegierten BED Luftſchiffahrt. 5 
aus dem ganzen Reiche trat hier der Verband kauf Für die ken Der oberihleftiche 
männiſcher Genoſſenſchaften zu feinem 5. Verbands⸗ Städtetag in Koſel beſchloß, für die Nationalflug⸗ 
tage zuſammen. Neben Vertretern der Staats⸗ und ſpende 25000 Mark dem Kaifer mit der Bitte an- 
Stadtbehörden war u. a. Geheimer Finanzrat schee die zu erbauende Flugmaſchine „Ober⸗ 
Heßberger⸗ Berlin als Vertreter der preußi⸗ ſchleſien“ zu nennen. i 
ſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe erſchienen. Ferner Die neue Rekordfahrt des „3. 3“. Graf Beppe- 
waren vertreten: die Parte Genoſſenſchaften, lin hat ſeiner neulichen 800 Kilometer langen 
der Verband der RNabattſparvereine Deutſchlands, Dauerfahrt einen neuen Triumph hinzugefügt. 
der internationale Verband zum Studium der Ver⸗ Der „Z. 3“, der in der erſten Morgenſtunde des 
hältniſſe des Mittelſtandes und zahlreiche Orts⸗ Sonnabend in Ham bur fi aufgeſtiegen war, 
gruppen. Zur Begrüßung nahmen Oberhürger⸗ machte unter er itterungsverhältiſſen 
geiler Dr. Shmidt- rt und Geh. Finanzrat eine Küſtenfahrt über Wilhelmshaven nach Emden 
Heßberger⸗Berlin das Wort; ferner wurde und folgte alsdann dem Lauf der Ems. um über 
die Verſammlung begrüßt von dem Vertreter der] Osnabrück durch das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
öſterreichiſchen Einkaufs⸗Genoſſenſchaften. Bei Er⸗ gebiet an den Rhein zu gelangen. Nach 14ſtündiger 
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten erſtat⸗ Fahrt paſſtierte das Luftſchiff Wiesbaden in 
tete zunächſt Verbandsdirektor . Bitter⸗⸗ſchnellſter Fahrt. Um 3 Uhr 10 Minuten erſchien 
Berlin den Bericht des Vorſtandes. Danach ift die es über Frankfurt; es umkreiſte mehrere male 
Entwickelung der Einkaufsbewegung in denſelben] den 20 dae am Rebſtock und landete um 
Bahnen wie früher fortgeſchritten; das Intereſſel 3 Uhr 40 Minuten glatt vor der Halle, in die es 
an der Einkaufsbewegung hat in den Reihen der ſofort gebracht wurde. — Das Schiff ſtieg Sonntag 
Kleinhändler in ganz hervorragendem Maße zuge⸗ früh 4 Uhr 10 Minuten zur Weiterfahrt auf. An 
nommen. Andererſeits hat auch im vergangenen Bord befanden ſich Graf Zeppelin und ſein Neffe 
Jahre der Kampf der Groſſiſten gegen die Einkaufs⸗ Dr. Eckener und Sberingenieur Dürr und die zum 
ewegung angehalten. Dagegen war der Verkehr] Schiff gehörigen Kapitäne. Die Da sing dirett 
der Genoſſenſchaften mit der Mehrzahl der Fabri⸗ nach Friedrichshafen durch Württemberg. Um 9% 
kanten im allgemeinen freundſchaftlich, während die Ahr traf das Schiff bei ſtarkem Winde über 
Hekaliten nich im Gegenſatz zu den einzelnen ene un ein, beſchrieb mehrere große 
Detailliſten, nicht immer beſondere Freunde der Kreiſe und landete um 10 Uhr glatt vor der Halle. 
Einkaufsbewegung find. Das ift darauf zurückzu- Das Wetter war während der ganzen Fahrt ziemlich 
führen beh fte in ihren Reihen oft eine Anzahl] windig und wolkig, aber trocken. — Über den Ber- 
von Groſſiſten, Agenten uſw. haben, gegen die ſie lauf der Fahrt des „Z. 3“ wird noch berichtet, daß 
glauben, nichts unternehmen zu dürfen. Das Bes| fie in allen Teilen tadellos vonſtatten gegangen jet. 
ſtreben benachbarter Vereine, ſich zu einer Bezirks⸗ Aus der insgeſamt 42ſtündigen Fahrt von 
vereinigung innerhalb des Verbandes zuſammen⸗ Nee nach Hamburg und zurück iſt noch 

; eſonders die ununterbrochene einwandfreie Tätig⸗ 
ie Kreditfrage hat den Verband wiederholt be⸗ keit der drei neuen Maybach⸗Motoren hervorzu⸗ 
85 ſprechungen mit Kreditinſtituten haben 511 die faſt die geſamte Fahrtzeit in voller 
ſtattgefunden, ohne daß jedoch die Verhandlungen Tätigkeit waren. Eine intereſſante Epiſode ſpielte 
bisher zu einem endgiltigen Abſchluß gekommen ſich an der Bergſtraße ab, wo vom Zeppelinſchen 
wären. — Dem vom Vorſitzer des Verbands⸗ Schiff aus das Luftſchiff Schütte⸗Lanz 
ausſchuſſes Borrmann- Berlin erſtatteten Be⸗ in der Ferne erſpäht wurde. Zeppelin ließ ſein 
richt des Ausſchuſſes ift zu entnehmen, daß in den] Luftſchiff wenden und fuhr auf das Lanzſche Luft⸗ 
Ausſchußſitzungen ſehr eingehende Beratungen über ſchiff zu, erreichte es binnen 25 Minuten und bes 
den Punkt „Reklame“ gepitot en worden find. Auch ee es eine gute Strecke, indem er feine ſämt⸗ 
der auf dem Dresdener Verbandstage gefaßte Be⸗ lichen Manöver mitmachte. Sodann überholte der 
ſchluß, der Gründung einer Kreditabteilung näher] Zeppelinſche Kreuzer das Lanzſche Luftſchiff in 
zu treten, gelangte im Ausſchuß zur Beſprechung, raſcher Fahrt, fuhr vor deſſen Bug vorüber und 
ohne daß dieje ſchwierige Frage jedoch hätte gelöst! ſetzte feine Fahrt nach Friedrichshafen fort. 


* 


Hillmann⸗Berlin teilte mit, daß Ausbau der gemeinſchaftlichen Reklame“, wobei der 


Leibdragoner⸗Regiment 
erſte Flugpoſt zwischen 
Darmſtadt 0 7 


Die erſten deutſchen Luftſchiff⸗Poſtämter. Nach 
Mitteilungen der Luftſchiffwerft Friedrichshafen 
werden ſämtliche Delagſchiffe jetzt mit Poſt⸗ 
ſtationen verſehen werden. Der jeweilige Ver⸗ 
walter einer Delagſtation wird zum Poſtverwalter 
ernannt. Der Stempel erhält die Aufſchrift Luft- 
poſt“ und den Namen des betreffenden Luftſchiffes 
und Datum. Die verſchiedenen Luftſchiffpoſtämter 
werden der Oberpoſtdirektion Frankfurt am Main 
unterſtellt. Außerdem werden nunmehr ſämtliche 
Zeppelinluftſchiffe mit drahtloſer Telegraphie aus⸗ 
gerüſtet werden. | 

Bei außerordentlich ſtarkem Beſuch und präch⸗ 
tigem Wetter nahmen die Hamburger Flugtage am 
Sonntag ihren Fortgang. Den erſten Schnellig⸗ 
keitspreis gewann Lindpaintner mit 25 Minuten, 
den zweiten Schmitt mit 44 Minuten Flugzeit. Den 
Höhenpreis gewann Lindpaintner, jedoch erſt nach 
einem zweiten glug, Den erſten Frühpreis erhielt 
Schauenburg. Da die auf dem Flugplatz ſtehende 
Luftſchiffhalle den Wind beeinflußte, machten die 
indecker vergebliche Verſuche, aufzuſteigen. Es 
flogen nur Zweidecker. Lindpaintner und Baier⸗ 
lein unternahmen mehrere gelungene Aufſtiege mit 
Paſſagieren. 


Die re von Schweden unternahm am 
aden⸗Baden aus einen Aufſtieg mit 


Montag von 
dem Zeppelinluftſchiff „Schwaben“, das eine zwei⸗ 
Hinge Fahrt nach Karlsruhe und Lauterburg 
ausführte. Die Königin äußerte fi jehr befriedigt 
über die Fahrt und drückte dies auch in einem 
Telegramm an den Grafen Zeppelin aus. 

Das lech Schütte⸗Lanz ſtieg, wie aus 
Mannheim gemeldet wird, am Sonntag früh 4 Uhr 
55 Minuten zu einer größeren Fernfahrt auf, bei 
der es die Städte Mainz, Wiesbaden und Darm⸗ 
ſtadt überflog. Zwiſchen Worms und Nierſtein 
and eine Begegnung mit dem Luftſchiff „3. 3“ 
ſtatt, mit dem Signale ausgetauſcht wurden. Um 
10 Uhr landete das Luftſchiff vor der Halle und 
wurde dort in wenigen Minuten e Die 
Di ift ſchön verlaufen. Die zurückgelegte Strecke 
etrug 260 Kilometer. 

Rundflug um London. Bei dem Rundflug um 


London, der über 81 Meilen führte, ſtarteten ſieben 
Kirar Sopwith (England) wurde mit einer 


lugzeit von 84 Minuten erſter, iſt jedoch wegen 
Unvorſchriftsmäßigen Paſſierens der Martzeichen 


disqualifiziert worden. Dadurch wurde Hamel 


(Enatanb erſter mit 100 Minuten Flugzeit, zweiter 
oorhoufe, dritter Valentine. 
Deutſche Flugpoſt. Leutnant Hideſſen vom 
Nr. 24 hat am Montag die 
rankfurter am Main und 
r 4 Minuten ſtieg er mit 
Hund“ in Frankfurt 


ſeinem Eulerflugzeug „Gelber 


zam Main auf; 13% Minuten ſpäter landete er in 


Darmſtadt und lieferte dort einen Poſtſack mit 
20 000 Poſtkarten ab. Sofort nahm er einen neuen 
Poſtſack an Bord und ſtieg um 749 Uhr wieder auf, 


um nach Worms zu fliegen. Die Briefſchaften fi 


mit von der kaiſerlichen Reichspoſt beſonders aus⸗ 
d Marken verſehen, auf denen ein Vogel iſt 
und in der Mitte die Worte „Gelber Hund“. Die 
lugpoſt, deren Ertrag wohltätigen Zwecken be⸗ 
timmt iſt, ſteht unter dem Protektorat der Groß⸗ 


herzogin von Heſſen. 


Drei Todesopfer des Flugſports in Frankreich. 
85 Mourmelon auf dem Lagerfeld von Chäs 
ons ſtürzte Sonntag Abend 6 Uhr der Aviatiker 
Kimmerling und deſſen Paſſagier Tonnet 


mit einem Sommer⸗Eindecker aus 200 Meter Höhe 


ab. Die beiden en wurden gräßlich ver- 
tümmelt als Leichen unter den Trümmern des 
pparates vorgezogen. Die Katastrophe wird auf 


heftige Windſtöße zurückgeführt. Kimmerling galt 
als einer der geſchickteſten F Piloten; 
ſein Paſſagier Tonnet war 


ngenieur der Firma 
Sommer. — Ein ſchwerer Flugunfall ereignete ſich 
auch im Aerodrom Betheny bei Reims. 


Eindecker des Hanriot⸗Piloten Dubreuil, mit 
dem der junge Belgier Paul Levaſſeur als 


Fahrgaſt aufgeſtiegen war, ſtürzte, vom Windſtoß 
umgeworfen, aus 60 Meter Höhe ab und zerſchellte. 
Dubreuil erlitt nur leichte Verletzungen, 
Ki Sahrgalt aber war auf der Stelle tot. 

r Motor hatte dem Unglüdlihen den Schädel 
zertrümmert. 

Zwei neue Opfer des Flugſportes. Als die 
Marineoffiziere Hazlehurſt und DO auf 
dem Flugplatz der Heeres⸗Aviatikerſchule von 
Maryland übten, ſtürzte ihr Zweidecker ab. Beide 
Offiziere wurden getötet. 


Mannigfaltiges. 


(Trauung eines Sängers auf 
dem Sterbebett.) Der Baſſiſt am 
Opernhaus zu Frankfurt a. M., Richard 
Erdös, der während eines Gaſtſpiels in 
Budapeſt an Herzbeutelentzündung ſchwer 
erkrankte, wurde auf dem Krankenbett mit 
feiner Verlobten, Fräulein Mizzi Sangora, 
getraut. Der Künſtler iſt ſeinem Leiden er⸗ 
legen. 

(Genickſtarre auf einem Kriegs⸗ 
ſchiff.) An Bord des in Breſt liegenden 
Kreuzers „Chateaurenault“ iſt ein Fall von 
Genickſtarre feſtgeſtellt worden. Der Kranke, 
ein Bootsmannsmaat, wurde in das Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Alle mit ihm in Berüh⸗ 
rung kommenden Perſonen ſtehen unter 
ärztlicher Beobachtung. 

(Das Teſtament Steads.) Mon: 
tag wurde in London das Teſtament Wil⸗ 
liam T. Steads, der beim Untergang der 
„Titanic“ ſeinen Tod fand, geöffnet. Stead 
hat ſein auf 260 000 Mark geſchätztes Ver⸗ 
mögen ſeiner Frau und alle ſeine Papiere 


zur genauen Prüfung und freien Verfügung 


ſeiner Tochter vermacht. 


Z 


en a er nn 


— . — — — — — 


„ ENTE ENT RT RE 87875 Fessta: 50 Pl = 18: 2 U. Wahr.: TTO, 1 Rr.: 0,88 
TES j schrift gibt die Zinstermine an. Es Deaeutet: = k „ N 3 = Smrecnnungssatze: I Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf, — dest. 1 f. Gold: u : 7.70, J Kr.: 0, 
TINO Hast J db 1.4.10. ae 1 1912 . B erliner Börse 2 Juni 1912 271. 1 = 120 ide Sa M. 15 7 1 1 u 15 —— H Rbl.: 2,16. 
i NI. Mon. b 1.2.8. e 1.5.11. 4.10. Z 11.6. 12. o. 1.2.5.8.11. -Rbl.: 3,20. — 4. — 1 Doll. 4,20. — tri.: 20, 2 
1 15 57% 55 6138 718 12 i 15.5.11.| v versch, 5 do. 1.3.6.9.12 > 5 ! Berlin. Bankdiskont 4½ h% Lombardzinsfuß 51%, Privatdiskont 2% 


Nachdr. verb. 


89.80 [Osnabrück. 5 7 


. i Jaanu aei z — — — . — — z ` — — 
f = = 901 ck aut 7 = F Braschw.Khl 17.500 ‚Hohenlohe W| 4 8 125.086 
| Tee e e RESTE e E En a 128: Berti aa, 
rot. 34| 91.756 [BuenãirPr08| s 100.208 |Mokl.Fr Wili 4| 541115.006 | dò. a | 98.756 IN. gend Berliner Brauereien !BredowZckt, 80 Jon 0 50 |7 8 SeabackSoh 7 | 0 | 39,754 
4| 95.308 Niederlaus. 4 3%] 82.80 bt Hp. % 0 v 5 | —-— In el W 9s. a4 5.250 | JeserichA 15 «18112 237.04 
4 900 Nordh.Wern.|4] 3 768.256 [do do. XVII| æ 48100. 40b0 do. 1908.4 ` eserichYA, 0 8224 000 
í an! 05 108 aoha Keumünsterla) 4 —.— Paul. N Rupp 4 —-— 577 5 a Bismarekh.2] & H| £| 6 |t09.25B m 
o. 0 v i St chtehrdrl 1112| —-— do - ! 
= „de dofo] 3 | 0288 lgo. 94, He 5 88 880 ci ee ede =: ee e | deen 4 eos 024 doe = 
| S kes ks Jol v 38 S0.00bBlpoisdam 02 d 3% 94.606 | do. v 1650 Orient. ke fade (do: J 13v] 34 91.286 0. 8 44% % 1 or. 8 
| 3 do 0. 3 | 80.45b6lschöneb,96ld| 3%] 92.506 do. Tients.-P| d RaabOednb|2| 17 38.206)do Km-0b IH S) 4 788.400 jot-Att. Tel. a —.— 7| 0 14628 8 
| Š dostala la] 4 e 300) % 0712] 3 38306 |" do, a dle. 6828er 46 aaob eh da Suly a ede denne E Hgh heran S 
. s e 1 —— re! D 1 Warseh .W If. 25 f n .56B 1. E 
| S Sayornligle) 4 | 89.900 dee 0910] 4| —.— |do ke deter d| 1,3) Sorg | Warech-W. TITA === fdo. In Wla 19197805 3 — Kl es 
k = do. uk. 15e 4 1100.00G Stettin04]09| d| 3%] 89.80G [do. Monopol a 4 55.00bGJAnatol, volll 2] 5 | —-— fdo. IXu. Mad 4 | 97. -Al2| 0 132.000 = 
! © do do. v 34] 88.400 i 25b do. pit. l. 400 „ 1,6) 58.500 do. 604,5 —.— fdo. Xu. AI 4 | 97.5006]... e ; IR 7 5 
| Er ao. |a| 34 90,806 Jap A10.1.7—| 44 94.406 |Bltin. adio Z| 8 er oc |do. X1vu. 18a 4 ag ore pd don Irta == 2 418 7 2 
i; „Anl. —.— x É È J0.1.7/— #41 84. 3 x 7 ist. 2. 78 
| 8 a ala 35 8705. Ao OO ; ee $, | 83305 [Canada Pac.|z| 94262255 . „ 0% 4 | 888006 Frist. Rosem an 7 0 las 5 
| = Casselldkr.| c - italien. Rent.|a| 3% — - — i . Alb. Germ.Schit?| d|*4 |100.80B te. 39,506 
1 5 Hambg.stR 3 95.606 Mex f. 10 200 a 5 99.905 tur. Pr. Henri 1 | 6288.40 Hamb. Hp.-B. 0 4 | 97.5066 68. f Unt, 4, 43 101.256 Teho 110.755 a 
© Bi pad es-f.ellntr. 0 i E 
© do. 19074) 499.750 F do. 4080 M. a 5 | 99.900G|Schantung |1| 6 |134.03b [do. unk. 165 4 | 98.00 
* © dc am, 1800. 4 | 89.756 | Deutsche Pfandbriefe do. 2100 4 | 99.90b@lWst-Sizit. 7 34) 71.500 fo. 611.8504 4 | 99.506 PALIS f 0 l as 
b =. do.do.87/0410| 3 —-— |Borlin.Pfab]a] 5 | —-— esl. Goldr d| 4 Strassen- u, Kieinhahnen|do. S 1190, v 3%] 88.501, NEN], fre.100 06 ® 
| © do.do.86/02lv| 3 —.— f do. do. 4 4xl108.406 fdo. kronenr.le 4 Strassen- u. Kleinbahnen|y.n s.li-vinla| 4 | 97.506 Kahl? 1 0 sone $ 
| o5 Se 3 | 80.196 do. 6. a A do. 8 0 bn A ] 7 3 149,00b 8 TRE HI 1 95 KnMarienh 54 Ae. 29.758 P 
$ me d 0 do. Silb.-Rnt. —.— do. . -Obli 5 
i 8 Renten-Brlete do. neuela| & | 99.008 |gs 60r lose AA 1 6128. 506 do. A. v. 18% 4 88.750 |Krupp-Obligia *4 |. 1| 5 158.0000 
j sen Laurahütte .| æ |*4 1118 (271.506 <$ 
\ es . Hannovrsch.]@] 4 | 99.806 | do. do. 4 3% 89.90 0e. 64rLosel—|frc. 1217| —-— (do. XV u. 19j@ x pug le i 7 6 04.7580 8 
i 8 do. jv] 3% 8890G | do. do. 4 3 | 81.206 [Pontug. Al a 3 44] 6 109.75 |do. %% 95 Leonh. Brnk.)a| 402.758 7| 8 |149.00b 
j = 2 Kur-u.Neum.|&) 4 | 99.6006] tf fd. posen d Ruman. 08/5 7 531136. 40 8s 0e on. 4 4 4 100.006 (0 L682 0,4 4 | 88 00d 75 82 008 S 
S5 „ dd. v 8 89.006 [bandsch. Otra do. 68944 1 8182.75 Mek. Str. Hp A 900 Mannasmr.5|a 43.103.006 10 hesem > 
| 23 ei 3 92900 1 dp 910 2 john 182505 MarpB VIVI v 40 97.706 Ndrlaus.K. Ad 48 —-— do e 12 17556 © 
i 5 37 83.006 [do. alteſ 0 a A 2 n 5 £ = 
| FE Posensche d f 89 80d do. Komm.0.| £ . 4 4 |1| 0 | 66.508 |do.Xlluk.17j@| 4 | 98.306 nie 4 do. Waffentb Ehe 8 208 
Í = o |v] 3% 59.006 [do. do. |d do. kleine96| e| 4 1 34] 88.506 do. konv.|v| 34, 90.00G Paizonh Bralo 4 . Is 101.0008 8 2 
| S Proussische|d| 4 | 89.806 |Osipreuss. |a o. 1905|] 4 1| 9 |183.00bG|do.Pr.-Pfdb 2 4 135.606 fal 6799 a 4 oli [180 00 2. S 
| Ss o v 3%] 88006 do. a Russ.k.A. 80] e | 4 1| 970173 506 INordd.Grakr Na, 2408 e dog SS 
| 2 8 Rhein-Westild| 4 | 99.906 | do. a 00. Goldi. 69% 4 1| 83]172.90B XVII d| 4 | . Sossen 88d 7 10 183.008 SS 
. 5% do v3 88 90 e Pommersch. a do. do. 941 4 20 1—.— ene 4114.006 Jem EIB. 914| 488756 Ar 
| 2 Sächsische.|@| 4 | 99.906 | do. 4 do. do. 94021 3 e ee 018 103256 „a 
i Sos Schlesische|d] 4 100.006 |_do.neuld|a do. do: 9004 3 Sehiffahrts Aktien _ (ġo, e 7 60 eos ob © > 
N Ser „ 1% i [vl sx . JPosensche fa do. .f Bl. Eli 4 | 94.00bBlArgo,Dampf.] Z) 7 1106.80061do. 1175 4 an SteauaRm.5le| 5 104.505 1115 237.506 33 
| S SchlswHolstid] 4 | 89.750 fdo. XI-XVII a do. do. 02a] $ 1 81.0006 Hmb.Am.Poki 1| 9 f141.75b6jdo. XXVII c 4 | 380b pennn ne oT 425504 me 
| S= do II 3 88.906 |do. Lit. D do. do. 05/a| 4%/100.50b6fHansa Dmpf.| 2115 259.00 do. Ju. 220 4 | 99.25G Bank-Aktlen 84.756 Mestoregln. 1111 84.008 8 
=. do. Tit. Ma] 3 do. Staatsrt/gs| 4 | —-— fNordd.Lloyd| Z| 5 117.006 do. ii. 18 4 3i] 91.606 i Alt 700 8 
S HannPAyAvlid] 4 —.— i 8 y d| 4 — ic beer. 10 119 0 | do.Pr.-Akt.|2] 401.700 2 2 
| 28 f Ixlei 34 de, Lit. Ela . do.konv.Obl.]@| 3,8] 88.266 Schl. Dpf. Co. 1 0 l 68.7550 Pf. Ou. 5d. 90 e (Barm, Bk.-Vj 2] 64119.1008 fuchersch.( 7 14 0| 825b [Westlal Cem 1 5 122.408 = 
j © 0. des do. Fm. A. 64% 5 —.— Ferber oa, niia do. 99 01 03% 4 | 97.70G Zerg. Mark. f 1 7 150.256 % kl.Küpe W 7 120.00: i pi 7 162 2 
ki ©2 do. Vii Vd 3 P ETH anA 66 6 — jElsenbahn-Prlor.- Obligat.\4o.v.06uk16|@| 4 86.00 0 r. Hand. 6s 2| 920 186.005 (Wicki. Kapp NI 7 140.0 ; poani N 65 7 . 35 
| SE 0. da. |a| 3y ib eee gene easba f. aolo] 2 28 ate ne dl 8 de ren 0 | sasona] de.Stahl]7| 0 od 8 
=9 N E x 0. a o. Kr. - Pr. a —.— Jo. v. 80, A| 00“ chen 7 3 | 52 
2 8 PommPrinlld] 34 —.— 8 ajdo. v.94, 95 v 3 88.255800 Hann pf 7 | 81169.00G l.6, Anilin! 2 |20 3 | 80.3006] do. 8d. 4.0. — re. 500. Oba S 8 
za Posen. do, |a| 4 | 98.7081 9%: ý f Oest U.St85 c) 3 nn do.v.04uk13la| 3% 88.406 Brasi. Disk 11 6 108.0050 do. f Bauausf Z | 5 0 86.0000 Mioking P. C. Z] 4 108.0050 en 
2 87.40B [do. ; 85.7006] do. Gold| e | 4 | 94-50bB f H 0 |146.25bG|Wiel &ħrdtm 8| 8 117 86d 2 8 
gB do. do. 4 34 87. â 10b6]do.K.-0.v.011@| 4 93.706 |Com.uDisc.B] 7| 6 112.606 [o FM ing. 40 bG]Wiel rat Kb 8 8 
ZE do. 00. 4 3 —.— Südäst.(Lb.) 4 26, 53.10bG 34100.3006|WilkeGasoml 4| 6 89.408 8 
| ES hpr, XX 40 v 4 | 99. 832808 do- Ob Zelda 5 89800 1 SG 0 9 8 28d |Witt.Gussst/7| 9 184 0 8 
| 5 40 fia] 3%) 95.256 21.1006 forst. BJa| 4 | —-— o. do v2.0 87.006 Plat 108 2198.808640. Stahlrhr.|7| 6 [193.005 S 
| E5 „ J f 3 88.600 1.008 d ee f | 88.4006] Sao r. 254 4 tea 8c [Dt Je e 
S.= do. IA AAN AI 3 | 83.0 2 oseSmi.ab] e a p 3 48.00G Zechaukr - © 
25 WstfPri516lv| 4 | 99.4006 e [NieolaiBahnle| 4 | —-— fdo . 4618.34 37 898 60 797 4 212 2050 ZaitzerMsch| 7 18 28.500 S 
g2 do. Md 3%) 95.90G ranskauk. IK] 3 | 76.250 0. uk 1914 437.706 do.Hypoth.B. 6 | 97.506 Tellst waldh 115 232.2566 = 
N SS do IIN IVd] 3%] 88.406 4 | 89.25p0|Wang. Dombjæ| #4] —-— |do.uk.1917|v| 4 88.000 fdo. Nation.B. 5 = 
Br 8° s liidi 31 82.006 34] 77.256 |Kursk-Kiew,|d| 4 | 89.00bGldo. uk. 1919 4 | 98.306 fdo. Uebers: 2] 9 6 
N = Mosco-Kas, faj 4 88.405 fdo. Komm, Oba 4 100.056 (Disc. Comm. 0 z 
Stadt-, Kreis- < 
I = -— . do-KiewWor-|d] 4 e o do: 65.69. 4 | 99.806 |Drasineräk 0 — 
© ona. f do. Rjäsan b o: do. c .50G [Gotha Grdkr. 2 
S armen Olle do.WindRyb.|d| 4 | 88.508 en Je a] 4 | 38006 ldo Pevane 0 8 
| 2 990. 908.18 ö Poco kienb e 4 88.308 fdo, do. v 3%) 93.006 IHambHyp.B. 5 = 
| S. Berlin 04 Ilja Rybinsk gar f | 4 | 88.406 |pr.ptabrXxüila|.& 87.2550 anno“ Bankl 1 ‚0 8 
| Z do. 82/98|v Rjäs, Uralski e| 4 | —-— fdo. XXV (S G 4 | 97.7506 lHildesh.Enk.| 1 í 4 8 
Ss do. 1904 c. s Süd-Ost 980 | 4 88.06 de XXVINI5) £| 4 | 88.0000 Königsb.Vr5 Z ` 42.00G |Görl;Eisenb.| 7 ls 9 Ss 
j — do.St-Syn.lja 99.00, ch. M. 10a] 4 | =z 10 5 4 | 98.25b@|Landbank 1 5 100 O0 ba |BendixHolzb] 5 3%] 72.50% [do. Hase. 75 0 = 
=  do.do, 1902 a 8b fdo. de. X 1 4 | £8.75B 4 10) a 4 | 98.406] Leipz.Crd.A] 1 ä à A S 
f 2 Breslau 91% Deutsche Lose Wladiks. 98, dll 4 —.— do. MN XXX v| 4 | 99.,500GlMärkischeß.| J 8 = 
: 2 Bromberg02 d — — P z 7 m. is. 2040) d Fi 4 ven dj 3 mE Magdeb.BV.| 7 = 
j E o —+— fAugsbg. ap, 3 . klei 3 0. aj 3 5008 Mecklb. 5.407 
3 Odarl. 59/99, 99.508 Bad. p.. 67 5 4 176.28 dl. Kr V. l = -Netz d 4% 97.10G do. NI e s 88.4000 Heinin . Bk.| 1 2 
= do. Erg. g. 
| do. 07 uk.17|d| 4 | 99.50bBlBrschw20TL ‚96 ldo. deine d| 4% —-— fdo. Na] 3%] 88.4058 fitted. Grob 7 g 
f S do 99.80G |CölnMd.Pr.A d| 38184. #4 92.006 fMacedon. B. 4 3 | 64.50hBldo.KIbob.08|a| 4 87.500 [Nat.-Bk.f.Dt] 1 7 3 
fi * 0 03 ne N 3 1175.00b 75 c do. 04la| 3%) 94.306 [Nordd Kredi 7 3 
Jüssd88/03| © . ein. : A esi 7 4 do. I 1 
8 abet 3 4 89.256 Inidenb40Tl]2| 3 do. de. 42 68.508 jdo.KOVI(17) a $ 99.75G |do.GrundkrB| 7 
4 


Pannsylväds f — . — do. I uk. 200 


4 

| 

i Essen 1901 88.500 0. stef Sch 34 88.756 bee a] B| =-= fdo. X uk 211d 
4 
5 


Gnes.01u1lld| 4 | —-—  JOstaf.Eisb.Al 1] 3 |—+— 


00.256 [0 std. f. f. u. G. 7 


Hi 0. 91040 37 E = do. do. |a 78.10b do. Vuk, 12a a ae 2 
; A —— . 8. Moestſe —.— do. a ; do.Ctr.Bd.Kr) 7 
! Hallo 36/92 v 34 —.— fAusl, Fonds u, Plandbrlefe l a 5 89.205 de 1 11 d 3 2105 90 5 1 3 1 a 
Bi ; —.— - = . m re do. Y uk, 171 x x d “| itla 
kane a 3 —.— fe raf —.— Deutsche Hypoth.-Pfandb. fh f f Obl d| 3%) 83.506 [Reicheb 3 2 1031.500GlEngl. Banknoten 11. 20.4355 
Hannover 95.0 3% —— 40.708400) E 8 —.— 57088 el. d. N. v 4 008 FT sticht 2 4 37.5056 fh Wsti Disa 0 189.258 Franz Bankn, 100fr. 81.08 
i Harburger 4 3 —.— (40 1000 Pal 5 hon 48.50 Ill 110 u. 8 v 4 | 88.206 do. Xt u. 1814) 4 88.40 8 fluss .f aH. 2110 151.8050 1 [139.75G |0est. Noten 100 Kr.) 84.766 | 
Hildesheim. a| A —.— (4e 4000 Mle] 44 —-— |Halb.-Blank| 7] 3 | 96.756 [BriKOb.utelo| 4 | 98.756 |do. Alu. 20 4 88 Toe Sachs, Bank! Z| 8 7 149 Sed Huss. Noten 100 R.215.40b i 
l Kur 896d 4 22 51.780 ldo- 400 Me] 4 —.— Wkzsb.oranz2l 7 [186.0000] Bayr lr dfv] 3%] 81.306 ldo: All. 224d 4 | 99.5006}Schaatih8k 2 7 1145.50 do. Zoll-Kun. 4 —.— 4 
f iel 89/9 2 n E a — 88 ET EEE EAN . —— 
r | | HT eines Dateng. ' 
| Belanntmachuns. | Perkauf eines Komt ; 


Die ae sa fermefferftänbe Das zur Ernst Poek'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager im Tax⸗ 


R ii tel- werte von 9336 Mt., beſtehend aus: Kolonial- und Materialwaren, Wein, 
anni EE ir 5 ; Spiriinofen, Zigarren ꝛc. nebſt dazu gehöriger Geſchäftseinrichtung und Uten⸗ 


donnerstag den 13. D. le. Dienstag den 18. Juni d. 33. re ie 
Die Herren Hausbeſitzer werden er en M ag debur gu 1 u 


H ä ern. i 
hat ne Sea De beten im Pock’ihen Geschäftslokal Thoen-Wiocker, Bergiteake 8, verkauft werden. 


* Verſchloſſene, schriftliche Angebote nebſt 1000 Mark Bietungskaution find ſpä⸗ f hi I i si ii i 12 
0 onen offen zu halten. A 2 = 
g Be Waſſemeſe Ablesezette. welche teſtens im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, Thee M aizd, 0 fia Al 1 


i beim Konkursver⸗ 
ki nicht abgegeden werden, können im wallers ne Delihtigung des Lagers nad) vorheriger Meldung beim Kon 


Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 


9 Raifaus, 2 Te, Zimmer 47, in Empfang A. C. Meisner, Konkursverwalter, OT 
k Benammen perben, 1912. 3 Thorn, un 12. Poarent -PHeäßdem 


$ ; Der Magiſtrat. 7 ® we» Jokomobilen 
{ Bekanntmachung. Ala mm Lotterie Originelbauars Wolf *Leistungen 


Die für die Neuordnung der Mb- 2 5 AAD ET A ee a \ 
Hi fube des Hausgemülls erforderüchen zugunſten der Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Aus⸗ ere ay N 
1 Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ . i 9 
. l und zwar ſtellung Berlin 1912 Se Uta 5 | MM. 
i inhalt von 120 Qia o Ziehung am 13. und 14. Juni 1912. Be 


j e Tone at 8419 Gewinne im Geſamtwerte von 133 000 Mark. Bom 1. Juli d. Js. ei erhöhen wir den Zinsſatz ; 
f inhalt von 100 Litern 1. Hauptgewinn im Werte von 50 000 ME. für werden ſauber und billig ausge⸗ 


führt. Anfragen unter J. IT. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


| mit 11,50 Mart 2 Mark find erhältlich bei i 6 7 0 
fi pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfeuer⸗ Loſe à "or ~ 432 p 
; wache ober Mollmartilak ab, ker Yombeotusti, föuigl. preuß. Loltericeinnehuer, arem agen auf 4 0. 


Der Geldbetrag ift vorher an unſere 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. Thorn, Katharinenſtraße 4. R ; ; ; 
7 Thorn den 7. Juni 1912, HY »_ Th 
| Der Magie. Ii ; E Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
P = a e. G. m. u. H. 
— 2 
; Erhöhung des Einkommens | | 
I durch Versicherung von Leibrente bei der 5 ; ; 
li preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
f Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger) : 
| Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 00 Mark. Einlage: Walter Brust, Thorn, Aonde kueh 
il Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 60 | 70 175 IBrꝛsedrichſtraße. — Fernipreder 308. unge uenen 
f — — l f Jahresrente: Mark 72,18 | 82,44 96,12 1114,96 [141,96 | 181,20 Q : äft N 
SEE N eee Inſtallations⸗Geſchäf 
= j Ende 1911 e 122 Millionen Mark. für Haus ⸗Telegraphen⸗, Telephone, Uhren: 
Op tiker Seidler, Prospekte und sonstige Auskunft durch und Signal⸗Anlagen. i empfiehlt 
Altſtädt. Markt 4 Altſtädt. Markt 4 Robert Goswe, Kaufmann, Thorn „ 8 Poſtnebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr @ il 771 tth 
nepen v eritip o Dera ; Breitestrasse 19. ER werden nach den Poſtvoeſchriſten ſachgemäß | FEAR" a 25; 
Spezialiſt für Augengläſer. ausgeführt. Seglerstrasse. 
Neuheiten in gutſitzenden Kneifern TE BE - 
und Brillen. = = 9 
Neuanfertigung, Reparaturen ſchnell { = =; 5 R 7 Paumgterialien 
| Kan aeaea E 2 =. . Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. an 
i z i = == E n Marienwerder tägli rſcheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Keifte, Jagd- umd) Jtuuglilen. ALLE m) gerngläfen. = © — > Zeitung. Ausgedehntefte ein des Telegraphen. Reich⸗ Aalk, Zement, Kohrgewebe, 
Rittergut Baierſee, == = = 2 Sauen en 0 dene len Nägel, Jonröhren, A NN 
= — $ nentgeltliche eilagen: Unterhaltungslatt, u ker 
ar, Culm, Bol AU. A De za 8; . Bratüfiper Ratgeber. Mapa d, 
Wi hat einen größeren Poſten ſprungfähiger, 22 è 
„ e mengen „ 
Be 5 = = zum Preiſe von 1,95 Mk. einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für À Thorn- Moder 7 
B = 147) — 5 das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. en cher 202 S 
5 — > 3 die Zeile 15 Pf., für Auft b j lb der 7 mit gerlegbarem 
j — — = = Anzeigen Provinz Weſtpreußen 20 Pf ge e Hängematten Bügel empfiehlt 
* = =) — in grober 1 8 
i 2 zZ — har i . 
N b nahen weißen EA abzu⸗ — — = P ee 5 en dot. 


